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Umſchau im Auslande.
Es ſollen zwiſchen verſchiedenen Mächten Unterhand-

lungen über die Rolle der Oſtſeeiminternatio-
nalen Leben im Gange ſein. Auf der Berliner ſchwedi-
ſchen Geſandtſchaft wurde einem Frageſteller ſehr zutreffend
erklärt, daß das Deutſche Reich als ſeegewaltigſter Küſten-
ſtaat von Verhandlungen über die Oſtſee nicht ausgeſchloſſen
werden könne, denn wenn ſolche Verhandlungen ohne Hinzu-
ziehung Deutſchlands ſtattfänden, würden ſie als gegen
Deutſchland gerichtet angeſehen werden können. Für
Deutſchland gibt es ebenſo wenig eine Oſtſeefrage wie z. B.
eine ſchleswig-holſteiniſche oder eine elſaß-lothringiſche.
Einige Mächte ſcheinen aber anzunehmen, daß Deutſchland,
das im Kaiſer Wilhelm-Kanal jetzt den kräftigſten Schlüſſel
zum Oſtſeebecken in der Hand hält, darauf ausgehen könne,
den beſtehenden Zuſtand zu ändern und im Einvernehmen
mit den übrigen Küſtenſtaaten aus der Oſtſee ein mare
clausum zu machen. Ein vollſtändig geſchloſſenes Meer, das
für die Ein- und Ausfahrt von Kriegsſchiffen denn nur
um dieſe handeltes ſich hier ganz geſperrt iſt,
iſt das Schwarze Meer. Die Oſtſee könnte wohl nur in be
ſchränktem Sinne ein „mare clausum“ werden können, d. h.
die Kriegsſchiffe der angrenzenden Staaten könnten aus und
einfahren, fremde nicht. Jm Kriegsfalle würden ſich daraus
folgende Konſequenzen ergeben: Bräche ein Krieg zwiſchen
England und Rußland aus, ſo könnte das erſtgenannte Land
nicht mehr, wie einſt im Krimkriege, eine Angriffsflotte in
die Oſtſee entſenden, denn Dänemark und Schweden würden
ihr auf Grund der Verträge durch Minen den Sund und die
Belte ſperren. Käme es zu einem Kriege zwiſchen England
und Deutſchland, dann könnte die ganze deutſche Oſtſeeflotte
nach Belieben durch den Kanal oder den Sund in die Nord-
ſee hinaus, kein einziges feindliches Schiff aber in die Oſtſee
hineinſchwimmen. Ein ſolcher Zuſtand würde alſo für die
Oſtſeemächte in der Tat recht bedeutende Vorteile mit ſich
bringen, doch erſcheint es höchſt unwahrſcheinlich, daß das
Deutſche Reich ihn im gegenwärtigen Zeitpunkte anſtrebt.
Vermutlich wollen England, Frankreich und andere Mächte
ſich bloß vergewiſſern, ob der Status quo in der Oſtſee auch
weiter erhalten bleibt, und hierum dürften ſich auch die Ver
handlungen drehen, über die in verſchiedenen ausländiſchen
Blättern ſo viel müßiges und ungereimtes Zeug zuſammen
geſchrieben wird.

Jm übrigen gibt es, wie bereits an dieſer Stelle er
wähnt, ja noch weit ſchwerwiegendere Dinge, die den Eng
län dern im Kopfe herumgehen, als die Offenhaltung der
Oſtſee für ihre Kriegsſchiffe. Wenn wir die engliſchen Kolo-
nien und Schutzgebiete als Kinder der würdigen Britannia
betrachten, dann gibt es kaum ein einziges von ihnen, das der
Mutter nicht Sorgen macht. Der „Etendard Egyptian“, das
Organ der neu begründeten egyptiſchen National-
partei, fordert neuerdings, daß England nicht bloß
Egypten, ſondern auch den Sudan räume, der in
Wirklichkeit von Egypten erobert worden ſei und ſeit Alters
ſein geſchichtliches Erbteil bilde. Dafür erlebt die gute alte
Allerweltsmutter auf der KreideJnſel jetzt einige Freuden
im eigenen Hauſe. Die großen Erfolge, welche die ehe-
maligen Burenrepubliken mit ihrer praktiſchen Politik er-
zielt haben, beginnen zu einer Spaltunginderiri-
ſchen Nationaliſtenpartei zu führen. Der ge-
mäßigte Flügel unter O'Brien will ſich von dem unverſöhn-
lichen Redmond trennen und mit der liberalen engliſchen Re-
gierung nach dem Beiſpiel der Buren ſeinen Frieden wahren.

Für die Franzoſen, die an der Küſte von Ma-
rokko eine „Kasbah“ nach der anderen einnehmen, hat die
Ausrufung des ſtreng islamitiſch geſinnten Thronpräten-
denten Muley Hafid zum Sultan in der Hauptſtadt Fes eine
ungemein kritiſche Wendung mit ſich gebracht. Während
ihnen der blaue afrikaniſche Himmel voller Geigen hing und
ſie, um die Muſik noch ſchöner und voller zu machen, rau-
ſchende Siegesfanfaren in die Welt blieſen, vollzog ſich dieſes
Ereignis, auf das ſie offenbar gar nicht gefaßt waren. Die
richtige marokkaniſche Politik, die auch im europäiſchen Ge
ſamtintereſſe liegt, verlangt, die Autorität desjenigen Sul-
tans zu ſtützen, der das Vertrauen des marokkaniſchen Volkes
genießt. Handelt Frankreich anders, ſucht es die Macht des-
jenigen der beiden Sultane zu ſtärken, der ſich ihm am will-
fährigſten zeigt, ſo treibt es wohl eine engherzig franzöſiſche
Politik, aber keine ſolche, die den am Handel und Verkehr mit
Marokko beteiligten Kulturvölkern dienlich iſt. Deutſcherſeits
würde jedenfalls eine Aktion Frankreichs zugunſten eines
oder des anderen der marokkaniſchen Machthaber unter
keinen Umſtänden gebilligt oder gar unterſtützt werden
können. Herr Pichon, der franzöſiſche Miniſter des Aus-
wärtigen, iſt denn auch vorſichtig genug geweſen, einem Ver-
treter des „Matin“ zu exklären, das Abkommen von Alge-
eiras gewährleiſte nur die Souveränität des Sultans und die
Unabhängigkeit ſeines Reiches (ſehr richtig, Herr Pichon!),
ſage aber nichts davon, welcher Sultan über Marokko re
gieren ſolle.

Mit dem erwachenden Kraftgefühl der afrikaniſchen und
aſiatiſchen Völker hängt unzweifelhaft auch der Vorſtoß der
Amhara- Abeſſinier gegen das bisher ſtreitige, aber
von dem Jtaljenern beſetzte Lugh zuſammen. Da Frankreich,

England und auch Deutſchland den Jtalienern den Rücken
decken, ſo hat König Menelik ſich beeilt, dieſen Friedensbruch
auf das ſchärfſte zu mißbilligen. Die Beziehungen Deutſch,
lands zu Abeſſinien bleiben dabei ausgezeichnet. Demnächſt
trifft in Adis-Abeba eine deutſche Expedition ein, die ſich um
verſchiedene Lieferungen und Konzeſſionen bewerben will.

Die türkiſchen Truppen, die in perſiſches Gebiet
eingebrochen ſind, werden es wohl bald wieder räumen
müſſen. Ueberaus ſchmerzlich für die Perſer war es, daß
nebſt einem ihrer Prinzen und Statthalter dabei eine Kaſſe
mit etwa einer halben Million Mark in die Hände der
Türken geriet, noch ſchmerzlicher für den Schah, daß der ge-
fangene Prinz dieſes nationale Unglück nicht ihm, ſondern
dem Parlament telegraphierte.

Die amerikaniſche Schlachtflotte hat auf
ihrer Fahrt zum Stillen Ozean die braſilianiſchen Geſtade
erreicht, wo ſich einige Meutereien und Deſertionen unter den
Mannſchaften ereigneten. Jn gewaltigem Maßſtabe
werden die amerikaniſchen Flottenrüſtungen fortgeſetzt. Für
den Bau einer neuen Linienſchiffsdiviſion werden 200 Mil-
lionen Mark in den Etat eingeſtellt.

Aus dem Reichstage.
Die erſte der drei Jnterpellationen über die reichsgeſetz-

liche Regelungdes Knappſchaftsweſens war in
der vorigen Sitzung von dem chriſtlichſozialen Abgeordneten
Behrens ausführlich begründet worden. Es war alſo eine
ſchwierige Aufgabe für die beiden anderen Jnterpellanten,
ihre ziemlich gleichlautenden Anfragen ebenfalls zu be-
gründen. Der Zentrumsabgeordnete Schiff er ſuchte ſeine
Ausführungen, mit denen er Neues abſolut nicht bieten
konnte, dadurch zu würzen, daß er auf die preußiſche Regie
rung ſchalt, die in den Kreiſen der Bergleute nur Mißtrauen
fände. Darum aber ſei nicht die landes- ſondern die reichs
geſetzliche Regelung des Knappſchaftsweſens erforderlich.
Der Redner forderte das „unerläßliche“ Reichsberggeſetz.
Demgegenüber bemerkte der Begründer der dritten Jnter-
pellation, Abgeordneter Hué (Sozialdemokrat), daß ja das
Zentrum die letzte „reaktionäre“ Berggeſetznovelle ſelbſt mit
angenommen habe. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede über-
bot Hué den Vorredner in ſcharfen Angriffen auf das
preußiſche „Dreiklaſſenparlament“. Sonſt war an dem Ge-
rede des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten nichts Bemer-
kenswertes. Die Beantwortung der Jnterpellationen hatte
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg übernommen,
der nur ſo weit auf die Sache eingehen zu können erklärte,
als ſie unter die Kompetenz des Reiches falle. Er betonte
ausdrücklich vnter dem Beifall der Konſervativen, daß die
verbündeten Regierungen nach wie vor auf dem Standpunkte
ſtänden, die Regelung der Bergwerksangelegenheiten ſei
Sache der Landesgeſetzgebung. Gegen die Vorwürfe der
Jnterpellanten nahm Herr von Bethmann- Hollweg die
preußiſche Staatsregierung und Bergwerksverwaltung
energiſch in Schutz. Auf Antrag des Abgeordneten Doktor
Burckhardt (Wirtſch. Vgg.) wurde in die Beſprechung der
Interpellationen eingetreten, und als erſter Redner trat
Oſann ((nlI.) auf. der die Lichtſeiten der preußiſchen Berg-
geſetznovelle hervorhob, aber ſich für reichsgeſetzliche Regelung
der Bergwerksangelegenheiten ausſprach. Preußiſcher Geh.
Oberbergrat Meißner wies die Vorwürfe Hués gegen
ſeine Regierung im einzelnen zurück und wies nach, daß
der ſozialdemokratiſche Redner falſche
Zahlen mitgeteilt und unrichtige Daten
über vertrauliche Mitteilungen der Regie
rung in der Kommiſſion gegeben habe. Von
konſervativer Seite trat den ſozialdemokratiſchen Anſchau-
ungen der Abgeordnete v. Brockhauſen ebenſo kräftig
wie wirkſam entgegen; er rechnete ferner auch mit den Natio
nalliberalen ab, die jetzt für die geheimen Knappſchafts-
wahlen ſich ausſprechen und früher die entgegengeſetzte Hal
tung eingenommen haben. Die Verhandlung wird Sonn-
abend weitergeführt.

Parlamentariſches.
Die Freitagsſitzung der Reichstagskommiſſion zur Vor-

beratung des Entwurfs betr. die Sicherung
der Bauforderungen war inſofern von beſonderem
Jntereſſe, als ein Fundamentalſatz des Entwurfes, ob das
Geſetz ohne weiteres auf das geſamte Reichsgebiet Anwen-
dung finden oder ob es landesherrlicher Verordnung über-
laſſen bleiben ſolle, ſein Anwendungsgebiet auf ſolche Ge-
meinden zu beſchränken, in denen ein beſonderes Schutzbe-
dürfnis vorliegt, zur Erledigung kam. Die konſervative
Fraktion trat im Gegenſatz zu den verſchiedenen vorliegenden
Anträgen für die Regierungsvorlage ein in der Erwägung,
däß man Gemeinden, in denen Bauſchwindel überhaupt nicht
beſtehe, nicht mit den erſchwerenden Beſtimmungen des Ge-
ſetzes belaſten ſolle. Durch die hauptſächliche Unterſtützung
der Konſervativen verblieb es bei der Abſtimmung bei dem
erwähnten Hauptſatz des S 1 des Entwurfs. Die Frage, ob
das Geſetz nur auf Neubauten oder auch auf Erſatzbauten
und Umbauten Anwendung zu finden habe, wurde nach dem
konſervativen Antrage (v. Dirkſen, Dr. Dröſcher, Pauli

Anwendungsgebiet ſich nicht nur auf Neubauten, ſondern
auch auf Erſatzbauten zu erſtrecken habe. Der S 1 lautet
nunmehr:

Jn den durch landesherliche Verordnung beſtimmten Ge-
meinden findet im Falle eines Neubaues oder Erſatzbaues nach
Anhörung der zuſtändigen Handwerkskammer eine Sicherung der
Bauforderungen nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes ſtatt. Neu
bau iſt die Errichtung eines Gebäudes auf einer Baufſtelle, die
zur Zeit der Erteilung der Bauerlaubnis unbebaut oder nur
mit Bautverken untergeordneter Art beſetzt iſt. Erſatzbau iſt ein
Bau, der anſtelle eines durch höhere Gewalt zerſtörten oder durch
den Willen des Beſitzers abgebrochenen Gebäudes errichtet
wird.

Ein weiterer konſervativer Antrag, wonach die Landes-
regierung vor Einführung des Geſetzes für beſtimmte Ge-
meinden die Handwerkskammer zu hören hat,
wurde einſtimmig angenommen.
Die Wahlprüſungs kommiſſion des Reichs

tages hat die Wahl des Abg. Becker (2. Arnsberg, Zentrum)
einſtimmig für gültig erklärt.

Eine verunglückte Reichs ſteuer ſcheint wie
die Fahrkartenſteuer auch die Automobilſteuer zu
ſein. Die Petitions kommiſſion des Reichstags
wenigſtens hat beantragt, die Eingabe des Bundes deutſcher
Verkehrsvereine, die die Aufhebung der Automobilſteuer
nachſuche, weil ſie nicht nur die Jnduſtrie und den Verkehr
ſchädige, ſondern auch dem Reiche, ſtatt Einnahmen zu
bringen, Koſten verurſache, dem Herrn Reichskanzler als Ma-
terial zu überweiſen. Bei den Verhandlungen wurde be-
merkt, daß nach den Mitteilungen des Reichsſchatzſekretärs
ſeitens der Regierung die Aufhebung der Fahr-
kartenſteuer in Erwägung gezogen worden ſei,
daß alſo die Aufhebung der unpraktiſchen Automobilſteuer
ebenfalls nicht ausgeſchloſſen erſcheine.

Man nimmt im Revchstage an, daß in der wmmenden
Woche dic noch ausſtehenden Gefetzentwürfe in erſter Leſung be
raten werden. Wann die Wahlrechtsinterpellation zur Beratung
geſtellt wird, iſt noch unbeſtimmt.

Jn der Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes teilte der Landwirtſchaft s-
miniſter auf eine Anfrage eines konſervativen Mitgliedes
betreffend die Entſchuldung ländlichen Grund-
beſitzes mit, daß der in Oſtpreußen unternommene Ver-
ſuch juriſtiſche Schwierigkeiten bereitet hätte. Es ſei aber zu
erwarten, daß dieſe Schwierigkeiten beſeitigt würden. Es
wurde ferner beſchloſſen, Mittel im Etat bereitzuſtellen zur
Unterſtützung derjenigen Landwirte namentlich in den
Grenzkreiſen die durch Sperrmaßregeln im Jntereſſe der
heimiſchen Viehzucht in ihrer Exiſtenz bedroht werden und
die Koſten für das Unterſuchen des Viehes infolge dieſer
Sperrmaßregeln auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Ueber
die Frage der Beſſerſtellung der Landwirt-
ſchaftslehrer entſpann ſich eine längere Debatte. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Des weiteren wurden die
Grundſätze beſprochen, die bei Bewilligung von Unter-
ſt ützungen von Meliorationen feſtgehalten
werden ſollen. Vorbedingung ſoll angemeſſene Beteiligung
der Provinz und der Jntereſſenten mit ungefähr einem
Drittel der Koſten ſein. Nur dadurch laſſe ſich das tatſächliche
Jntereſſe der Nächſtbeteiligten beurteilen. Die durch ſchlechtes
Erntewetter in Oſtpreußen verurſachte ſchlechte Beſchaffen-
heit des Saatgetreides beſonders für kleine Wirtſchaften hat
die Regierung veranlaßt, 184 000 Mark zur Beſchaffung von
gutem Saatgetreide in den Etat einzuſtellen. Zur
außerordentlichen Förderung der inneren Koloniſa-
tion wurden 2 Millionen Mark bewilligt. Jm weiteren
Verlaufe der Verhandlungen kam zur Sprache, daß die
ſtaatlichen Weinberge ein ſehr erfreuliches Reſultat er-
geben. Die beſſere Ausgeſtaltung der Badeeinrichtungen uſw.
in Norderney und Rehburg wurde von konſervativer Seite
lebhaft befürwortet.

Die Parlamente, ſowohl Reichstag wie die beiden
Häuſer des Landtags, werden zu Ehren des Geburtstages des
Kaiſers am 27 d. Mts. nachmittags Feſteſſen abhalten,

Ergebniſſe der prenßiſch- heſſiſchen Eiſenbahn-
betriebsgemeinſchaft.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Ueberſicht über die Ergebniſſe
des Betriebes der vereinigten preußiſchen und heſſiſchen Stagabs
eiſenbahnen im Rechnungsjahre 1906 zugegangen. Danach belief
ſich im Berichtsjahre die Geſamtlänge der in der Betriebs-
gemeinſchaft vereinigten Bahnen auf 35 558 Kilom., alſo gegen
das Vorjahr mehr: 630 Kilom. Preußiſches Eigentum ſind
24 271 Kilom., heſſiſches 1247 Kilom. und badiſches 3824 Kilom.
Betriebsſtörungen kamen vor: durch Schneeverwehungen
in 46 Fällen, durch Dammrukſchungen und ſonſtige, durch Natur-
ereigniſſe hervorgerufene Beſchädigungen des Bahnkörpers in
15 Fällen. Von beiden Arten zuſammengenommen betrug die

7 0222Störungsdauer nur in 7 Fällen mehr als zwei Tage. Was die
Eiſenbahnunfälle anlangt, ſo entfielen auf 100 Kilom.
durchſchnittlicher Betriebslänge im Berichtsjahre 7,24 gegen 6,59
im Vorjahre, auf 1 Million Lokomotivkilometer 8,89 gegen 8,30
Unfälle im Vorjahre und auf 1 Million Wagenuchs Kilometer aller
Art 0,14 Unfälle wie im Vorjahre. Der Fuhrpark der Betriebs-
gemeinſchaft beſtand Ende 1906: aus 16 184 Lokomotiven,
30 432 Perſonen-, 8328 Gepäck- und 347410 Güter- und
Arbeitswagen. Die Betriebsergebniſſe waren folgende: Ein

[Potsdam], Dr. Gieſe) in dem Sinne entſchieden, daß das nnahmen aus Perſonen und Gepäckverkehr 509 688 330 Mk.
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(mehr gegen 1905: rund 363 Millionen), aus Güterverkehr
1235 759 471 Mk. (mehr: rund 8938 Millionen). Die geſamten
Verkehrseinnahmen belieſen ſich im Berichtsjahre auf rund eine
und dreiviertel Millianden Mark. Die Geſamtausgabe
betrug demgegenüber 1 169 773 093 Mk. (gegen das Vorjahr
mehr 12114 Millionen). Die Anzahl der beförderten
Perſonen betrug im ganzen 853 994 940 Perſonen, alſo
gegen das Vorjahr mehr faſt 6654 Millionen Perſonen. Auf die
erſte Wagenklaſſe entfielen davon: 2 466 414, auf die zweite
Klaſſe 81 822 545, auf die dritte Klaſſe 373 634 564 und auf
die vierte Wagenklaſſe 8385 745 162 Perſonen. Während die
Benutzung der erſten Wagenklaſſe um über 215 Tauſend
Perſonen zurückgegangen iſt, hat ſie bei den übrigen Wagenklaſſen
namentlich bei der dritten (um über 82 Millionen) und in der
vierten Klaſſe (um faſt 2936 Millionen Perſonen) zugenommen.
Die Militärbeförderung, die in den vorſtehenden Zahlen
inbegriffen iſt, betrug im Jahre 1906: 10 326 255 Perſonen.

Die Urteilsbegründung im Prozeß RoerenSchmidt.
Das Urteil der Berufungsinſtanz im Beleidigungs-

prozeß RoerenSchmidt, das, wie gemeldet, auf 400 Mark
lautete, während das Schöffengericht nur auf 100 Mark er
kannt hatte, wird, wie folgt, begründet:

Gegenüber dem Schöffengerichtsurteil könne dem Angeklagten
der Schutz des S 193 nicht zugebilligt werden. Dieſer Schutz ſei
ihm zu verſagen, da bekannte Reichsgerichtsentſcheidungen da
gegen ſtimmen. Selbſt wenn man zu ſeinen Gunſten annehmen
wolle, daß er in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt
habe, ſo könnte das doch nur für einen Teil des „offenen Briefes“
der Fall ſein. Soweit in ihm Rechtsbeugung vorgeworfen wird,
kommen berechtigte Intereſſen nicht in Betracht. Schmidt ſei weit
über dieſes Maß hinaus beleidigend geworden. Auch aus dem Jn-
halte des Briefes gehe die Abſicht der Beleidigung hervor. Von
einer Notwehr könne nicht die Rede ſein, ſonſt hätte der Angeklagte
noch weitere Angriffe erwarten müſſen (1). Das war aber aus
geſchloſſen. Bei der Bemeſſung des Strafmaßes muß dem Ange
klagten ſeine bisherige Unbeſcholtenheit und ſeine große Erregung
bei der Abfaſſung des offenen Briefes zugute gehalten werden,
ferner, daß die Anſchuldigungen im Reichstage in voller Schärfe
aufrecht erhalten wurden. Ferner ſind die Vorwürfe ſehr ſchwer.
Für den Glauben an einen Mißbrauch der Jmmuntität liegt kein
ſtichhaltiger Grund vor. Ebenſowenig für die Behauptung, daß
Herr Roeren wider beſſeres Wiſſen gehandelt habe. Die Verhand
lung gegen Schmidt in Afrika, die mit ſeiner Freiſprechung endete,
kannte er nicht. Das Geſetz hat den Abgeordneten aus triftigen
Gründen das Recht der Jmmunität gegeben. Ein Abgeordneter,
der ſich darauf beruft, darf e nicht als feig geſcholten werden.
Was die Rechtsbeugung betrifft, ſo mag dahingeſtellt bleiben, ob
bei den Verhandlungen zwiſchen dem Kolonialamt und Herrn
Roeren von dieſem gewiſſe Forderungen geſtellt ſind. Das zu be
urteilen, iſt nicht Sache des Gerichts. Aber die Erklärung des
Staatsſekretärs Dernburg im Reichstage ſpricht dagegen. Das
Schöffengerichtsurteil war der Strafkammer zu milde. Von einer
Freiheitsſtrafe iſt abzuſehen, da ja für den Angeklagten doch „auch
manches ſpricht.“ Es wurde daher auf 400 Mk. Geldſtrafe erkannt.

Dieſes Urteil wird weithin Befremden erregen; eben
deshalb, weil für den Angeklagten doch „auch manches
s Die,Tgl. Roſch.“ gloſſiert das Urteil u. a. folgender-
maßen:

Beſonders iſt unerfindlich, wie die Strafkammer Herrn
Schmidt den Schutz des S 193 verſagen und in Abrede ſtellen
konnte, daß er in Notwehr gehandelt habe; dieſelbe Strafkammer,
deren Vorſitzender dem Abgeordneten Roeren bei den Vergleichs
verſuchen vorhielt, er, der Kläger, werde doch nicht leugnen können,
daß er nicht alles, was er im Reichstage vorge-
bracht, auch bewieſen habe. Wie dieſe Bemerkung mit
der Behauptung der Urteilsbegründung, ein Mißbrauch der
Jmmunität ſliege nicht vor, zu vereinigen iſt, bleibt das Ge
heimnis des Gerichtshofes. Tatſächlich hat Herr Roeren, wenn er
Nichtbeweisbares vorbrachte, die Reichstagstribüne mißbraucht;
und wenn er ſich dann ſpäter hinter den Schutz der Jmmunität
zurückzog, ſo iſt doch nicht gut zu leugnen, daß auch einiges gegen
dieſen Kläger „ſpricht“. Auch hat Herr Roeren, indem er aus
ſicherem Verſteck einen Wehrloſen überfiel, dieſen in einen Zuſtand
der Notwehr verſetzt, der ohne weiteres die Anwendung des S 193
rechtfertigt. Herr Roeren mag über dieſen Ausgang des Rechts
ſtreits Befriedigung empfinden im Urteil der Bevölkerung bleibt
doch nur er, nicht aber der „Angeklagte“ Schmidt gerichtet.

Aus dem roten Lager.
Neue ſozialdemokratiſche Straßen

demonſtrationen ſollen für Dienstag, 21. Januar,
in Berlin geplant ſein. Diesmal handelt es ſich um die
Arbeitsloſen, für die die Hilfe des Staates und der

Kommune gefordert werden ſoll. Der Zentralvor-
ſtand der Berliner ſozialdemokratiſchen Wahlver-
eine hat gemeinſam mit der Gewerkſchaftskom-
miſſion für Dienstag fünf Arbeitsloſen- Verſammlungen
einberufen, in denen von den Reichstagsabgeordneten
Singer, Zubeil, Stücklen, Emmel und Scheidemann das
Thema behandelt werden ſoll: „Welche Pflichten haben Staat
und Kommune den Arbeitsloſen gegenüber Auch hierbei
ſoll aber, wie ein Berichterſtatter meldet, die Taktik in An
wendung gebracht werden, nur kleine Verſammlungsſäle zu
wählen, die bald wegen Ueberfüllung geſperrt werden
müſſen, ſo daß die Einlaßſuchenden, zum größten Teil auf
der Straße bleiben müſſen und dann, wie man anſcheinend
annimmt, tüchtig demonſtrieren. Die genannten Redner
werden ſich natürlich von etwaigen Krawallen fernhalten.

Jm bayeriſchen Landtage haben die Sozial
demokraten folgende Interpellation eingebracht:

„1. Jſt der Königlichen Staatsregierung bekannt, daß der
Kanzler des Deutſchen Reiches in der Sitzung des Preußiſchen
Landtages vom 10. Januar 1908 die Uebertragung des Reichs
tagswahlrechts auf einen Bundesſtagt als dem Stagatswohl nicht
entſprechend bezeichnet und ſich insbeſondere gegen das geheime
Wahlrecht ausgeſprochen hat? 2. Welche entſcheidenden Schritte
gedenkt die Königliche Staatsregierung im Bundesrate gegen die
von Preußen ausgehende Gefährdung der deutſchen
Einheit und der ſüddeutſchen Bundesſtaaten zu tun?“

Die bayeriſche Regierung wird dieſer grotesken Unver-
ſchämtheit hoffentlich die gehörige Zurechtweiſung zuteil
werden laſſen!

Deutſches Reich.
Als Kandidat für die Präſidentſchaft zum Herren-

hauſe ſteht nach einem Berliner Lokalblatte das Mitglied
des Reichstages Fürſt Dohna in Frage, der auch eine auf
ihn fallende Wahl annehmen würde.

An den neuen Steuervorlagen der Regierung wird
nach der N. p. K.“ ununterbrochen in den zuſtändigen
Bundesratsausſchüſſen gearbeitet. Infolgedeſſen zieht ſich
die Einbringung beim Reichstage länger hin, als urſprüng-
lich erwartet werden durfte; jedoch kann noch vor dem Schluß
des Monats Januar auf den Eingang der Vorlagen beim

Reichstage gerechnet werden. Alle Einzelmeldungen in der
Preſſe über den Jnhalt der Vorlagen ſind nach wie vor unzu
verläſſig. Auch die neuerlichen Meldungen darüber, was
eventuell betreffs der Branntweinvorlage geplant werde,
falls der Reichstag ſie in der zurzeit dem Bundesrat vor
liegenden Form ablehnen würde, entſprechen in keiner Weiſe
den Tatſachen.

Der Entwurf eines Geſetzes über Arbeitskammern iſt
nunmehr endgültig fertiggeſtellt und dürfte dem Bundesrat
in den nächſten Tagen zugehen.

Der Anfang einer deutſchen Eiſenbahn-Betriebsmittel-
gemeinſchaft. Die preußiſche, bayeriſche und württembergiſche
Staatsbahnverwaltung haben vereinbart, in Zukunft die Bahn
poſtwagen der drei Verwaltungen, die in den durchgehenden Zügen
MünchenBerlin und StuttgartBerlin wie München Stuttgart
laufen, ohne Rückſicht auf die Angehörigkeit dieſer Wagen ſtets die
ganze Strecke durchlaufen zu laſſen, ohne wie bisher Umladungen
vornehmen zu müſſen. Bisher wurden Bahnpoſtwagen der bayeriſchen
und württembergiſchen Verwaltungen in den Zügen zwiſchen Berlin
und München bezw. Stuttgart nicht gefahren, ſondern ſtets in
Berlin beheimatete Wagen. Wie verlautet, beabſichtigt Württem
kerg, ſich mit der preußiſchen Verwaltung ins Einvernehmen
zu ſetzen, um in Zukunft im Wagen und Lokomotivbau ein
beitlich vorzugehen.

Vom Grafen Zeppelin. Zu den vom Grafen Zeppelin
zu löſenden Aufgaben, die die Vorbedingunge für die
Uebernahme der beiden Luftſchiffe von ſeiten des Reiches
gegen die vereinbarte Entſchädigung von 2 150 000 Mark
bilden, hören die „B. N. N.“ von unterrichteter Seite, daß
es ſich in erſter Linie um eine ununterbrochene vier und
zwanzigſtündige Fahrt handelt. Dieſe dürfte vom
Bodenſee aus das Rheintal hinunter über Baſel in der
Richtung auf Mainz gehen und einen Weg von etwa 700
Kilometern zurücklegen. Hierbei hat das Luftſchiff größere
Höhen als bisher zu erreichen, für die in erſter Linie
militär techniſche Geſichtspunkte maßgebend ſind. Schließ

lich iſt die Landungsfähigkeit auf feſtem Boden an einer zu
vereinbarenden Stelle nachzuweiſen. Infolge der Havarie
der Ballonhalle, durch die auch das fertige Luftſchiff erheb-
lich beſchädigt wurde, darf man annehmen, daß dieſer Probe-
flug nicht vor Ende Juni ſtattfinden wird. Jn der Budget-
kommiſſion des Reichstages dürfte die Reichsregierung in
der nächſten Woche vertrauliche Mitteilungen über den Stand
der Angelegenheit machen.

Vom Reichskolonialamt. Unter den amtlichen Aufſtellungen,
die mit dem Wechſel des Jahres erſcheinen, tritt zum erſten Male
das Reichskolonialamt in ſeiner neuen Geſtaltung auf. Dabei
zeigt ſich folgende Gliederung: Staatsſekretär Wirkl. Geh. Rat
Dernburg, Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt, Direktor Dr. Conze,
Dirigent Dr. Schnee. Dann folgen zehn vortragende Räte. Jm
vorigen Jahre waren es ebenſoviel, davon ſind aber mehrere aus
geſchieden. Von den vorjährigen Räten werden noch aufgeführt:
Der Geh. Legationsrat Dr. Golinelli und die Wirklichen Lega-
tionsräte Dr. Gleim, Ebermeier, Dr. v. Jacobs und Dr. v. d.
Groeben. Neu hinzugekommen ſind: Wirkl. Legationsrat Gerſt
meyher (bisher Hilfsarbeiter), Geh. Baurat Baltzer und die Geh.
Regierungsräte Haber, Dr. Meyer und Heinke. Die Zahl der
ſtändigen Hilfsarbeiter iſt von 7 auf 9 angewachſen.
Sonſtige Hilfsarbeiter ſind 7 vorhanden. Neu geſchaffen iſt ein
Zentral- Bureau mit dem Hofrat Dollhardt als Vorſteher,
neu iſt ferner ein Geheim-Sekretariat mit dem Hofrat
Waßmannsdorf an der Spitze.

Kapitel des JohanniterOrdens. Der Herrenmeiſter des
JohanniterOrdens, Prinz Eitel Friedrich von Preußen, wird am
Freitag, den 24. Januar, im Schloß Bellevue in Berlin ein
Kapitel des JohanniterOrdens abhalten.

Perſonalnachrichtenn. Der Kaiſer hat den bisherigen
Legationsrat z. D. Dr. Freiherrn von Grieſinger
zum Wirklichen Legationsrat und vortragenden Rat im Aus-
wärtigen Amt ernannt.

Zum Miniſterwechſel in Mecklenburg-Strelitz. Wie der
„N. G. C.“ aus Neufſtrelitz geſchrieben wird, war der Geheime Re-
gierungsrat Dr. jur. Sel mer in Ausſicht genommen, an Stelle
des verabſchiedeten Staatsminiſters F. von Dewitz an die
Spitze des großherzoglichen Staatsminiſteriums zu treten. Ge
heimrat Dr. Selmer hat indeſſen jetzt, derſelben Quelle zufolge, die
Annahme dieſes Amtes abgelehnt, hauptſächlich mit Rückſicht
auf ſeine der Schonung bedürftige Geſundheit.

Deutſcher Landwirtſchaftsrat. Der Präſident des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Graf v. SchwerinLöwitz, hat
die 36. Plenarverſammlung dieſer Körperſchaft auf den
10. bis 14. Februar d. J. nach Berlin einberufen. Auf der
Tagesordnung ſtehen außer den Geſetzentwürfen über die
Viehſeuchen, die Börſe, die Haftung des Tierhalters, den
Unterſtützungswohnſitz folgende Gegenſtände von allge-
meinem Jntereſſe: 1. Verſchärfung der deutſchen Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung für die Beſchäftigung jugendlicher gewerb
licher Arbeiter; 2. Stellungnahme gegen die Ausdehnung
des Koalitionsrechts auf die Landarbeiter; 3. Maßnahmen
gegen den Kontraktbruch landwirtſchaftlicher Arbeiter;
4. Reform der deutſchen Zivilprozeßordnung; 5. Maß-
nahmen zur Förderung der Viehzucht in DeutſchSüdweſt-
afrika und zur Bekämpfung der afrikaniſchen Viehſeuchen;
6. Bedeutung des Luftſtickſtoffes für die Landwirtſchaft und
die Nutzbarmachung der deutſchen Waſſerkräfte für die Ge-
winnung derſelben.

Prüfungstermin für 1908. Nach den ſoeben bekannt gege
benen Prüfungsterminen im Jahre 1908 werden Prüfungen für
Oberlehrerinnen am 4. Mai zu Berlin und im Dezember
zu Königsberg i. Pr., Breslau, Göttingen, Münſter i. W. und
Bonn nach Bedarf abgehalten werden. Für die Prüfungen der
Lehrerinnen für weibliche Handarbeiten ſind
Prüfungsorte in allen Provinzen und Prüfungstage namentlich
im März und September vorgeſehen. Eine Prüfung für Vor-
ſteher an Taubſtummenanſtalten findet zu Berlin im
September ſtatt. Für Turnlehrer und Turnlehre-
rinnen ſollen nur in 10 Provinzen Prüfungen ſtaktfinden.
Ausgenommen ſind im laufenden Jahre Weſtpreußen und Poſen.
Die Prüfungen der Zeichenlehrer und Zeichenlehre-
rinnen beſchränken ſich ſogar auf die 5 Provinzen Oſtpreußen,
Brandenburg, Schleſien, HeſſenNaſſau und Rheinprovinz.

„Block-Orden“. Unter der Ueberſchrift „Block-Orden“
haben einige Blätter mitgeteilt, daß beim Ordensfeſt am 18. Ja-
nuar einige Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei, nämlich die
Herren Fiſchbeck, Dr. Mugdan, Gyßling und Dr.
Wiemer Orden erhalten ſollen. Die Liſte iſt nach der „Voſſ.
Ztg.“ nicht vollſtändig. Auch Abg. Schrader, der Vorſitzende

(Nachdruck verboten.

Ihre Welt.
Von Jlſe Eginhardt.

Am dritten Ort hatten wir uns einſt oberflächlich
kennen gelernt. Jch wußte kaum ihren Namen, noch weniger,
was ſie trieb. Jch ſah nur, daß ſie nicht mehr ganz jung
war, daß ſie kein anziehendes Aeußere hatte, daß ſie ſchlicht,
faſt ein wenig altmodiſch gekleidet war und kaum ein Wort
ſprach. Nur aufmerkſam hörte ſie zu, und zuweilen fühlte
ich, daß ihr Blick länger auf mir ruhte, daß ſie mich be
ſonders gern ſprechen zu hören ſchien. Warum? Jch weiß
es nicht. Vielleicht, weil ich äußerlich den kraſſeſten Gegen
ſatz zu ihr bildete! Jch war keine Schönheit, aber ich war
groß und ſchlank, ich war ſchick gekleidet, ich war jung, leb
haft; kurz, ich war nach der Anſicht des Städtchens
modern. Wir ſprachen nichts den Abend zuſammen, und ich
hatte nicht wieder an ſie gedacht, bis ich ſie eines Winter
nachmittags einſam auf einem Spaziergang, von der
Chauſſe durch das Stadttor einbiegend, plötzlich, da ich von
einer Seitengaſſe in dieſelbe Straße gelangte, vor mir ſah.

Sie hatte mich ſofort erkannt und grüßte, ſehr ſteif;
und doch leuchtete etwas in den grauen Augen auf, daß ich
grüßend und mit ihr Schritt haltend die Straße neben ihr
entlang ging. Auf meine Worte, daß wir denſelben Weg zu
haben ſchienen, erzählte ſie mir, daß ſie am Ende der Straße
in dem dreiſtöckigen roten Hauſe wohne, oben in der dritten
Etage. Sie fühlte ſich ſehr wohl dort; freilich ſo ſchön wie
in dem Hauſe, wo ich zu Hauſe wäre, ſei es natürlich nicht.

„Woher weiß ſie, wo ich wohne?“ dachte ich erſtaunt.
Doch noch verwunderter blickte ich drein, als ſie mir jetzt,
ein wenig verlegen werdend, geſtand, daß ſie viel an mich
See habe und wohl gewünſcht, mich einmal wiederzu
reffen.

„Seltſam! Was ſie wohl an mir findet,“ dachte ich,
„an mir, die ich mich doch gar nicht um ſie gekümmert habe;
an mir, die ich ihr innerlich wohl noch fremder bin wie
äußerlich. Dieſer langweilig gemeſſene Schritt, den ſie
an ſich hat; dieſe ruhige, wohlgeſetzte Sprache, wenn ſie glück
lich etwas ſagt! Dinge, die mir geradezu zuwider ſind, die
mich ſonſt wervös machen

Wir ſtanden bald vor dem roten Backſteinbau. Sie

wies nach oben auf drei winzig kleine Fenſter. Dort ſeien
ihre Zimmer. Von außen freilich ſähen ſie klein und häß-
lich aus, aber dahinter wäre es hell und freundlich. Während
ſie dies zögernd hervorbrachte, und mir ſchon die Hand
zum Abſchied reichte, fühlte ich wieder ihren Blick, ſo kühl
und doch ſo verlangend, auf mich gerichtet.

„Jch möchte Dir gerne meine Welt zeigen,“ ſprachen die
Augen, „komm mit mir hinauf; wenn es auch drei Treppen
ſind; auch dort gibt es Schätze und Schönheit.“

Und ehe ich ſelber wußte, was ich tat, ſagte ich ihr, daß
ich wohl Luſt hätte, wenn ſie es gerne ſähe, mit hinaufzu-
kommen. Der freudige Blick, der das ſo allen Reizes bare
Geſicht bei dieſen Worten verſchönte, war ſchon allein der
kleinen Unbequemlichkeit wert. Sie ging die Treppe voran,
vorſichtig und langſam. Das Knarren, die Dämmerung,
die Höhe, alles meinte ſie entſchuldigen zu müſſen. Endlich
langten wir oben an. Ein niedriger Flur, mehrere Türen,
auf deren letzte wir zuſchritten. Sie holte den Zimmer
ſchlüſſel aus dem Verſteck hinter dem Briefkaſten hervor,
öffnete gemächlich und ließ mich eintreten. Unwillkürlich
bückte ich mich ein wenig, wenngleich es nicht unbedingt
nötig geweſen wäre.

Es war dämmerig; aber doch konnte ich noch die Um-
riſſe der einzelnen Gegenſtände, ſo wie ich es mir gedacht,
unterſcheiden. Altmodiſche, große Sachen, die ſich in dem
niedrigen Zimmer noch rieſenhafter ausnahmen. Als ſie
die Lampe angezündet, bat ſie mich, meine Jacke abzulegen
und eine Taſſe Tee bei ihr zu trinken. Jch ſaß in dem be
quemen, altmodiſchen Lehnſtuhl und blickte um mich, während
ſie Teekeſſel und Taſſen herbeiholte. Es ſaß ſich gemütlich
hier; die Ruhe, die hier herrſchte, ſchien ſich auch dem fremden
Eindringling mitzuteilen; ruhig und ſtumm lehnte ich mich
zurück. Auch der rieſige Regulator, der faſt die ganze Höhe
der Wand mir gegenüber einnahm, ſchien ſich dieſer Ruhe
anzupaſſen. Er beſchrieb ſehr kurze und daher viel lang
ſamere Pendelſchwingungen, ſo daß man ſich hätte einbilden
können, er ginge überhaupt nicht, wenn nicht das gleich
mäßige Ticktack ertönt wäre.

Doch was wollte ich in dieſer Ruhe? Was hielt mich
hier in dieſem grellrot tapezierten Zimmer? Was wollte
dieſes Mädchen von mir? Wie kam ſie bei all ihrer ſchein-
baren Beſcheidenheit zu der Anmaßung, zu denken, mir durch
ihre kleine Welt hier etwas zu geben Oder erwartete ſie

gar etwas von mir? Es ſchien nicht ſo! Ruhig und ſicher
ordnete ſie den Teetiſch; ſchob mir eine dickbauchige, dunkel
vergoldete Taſſe hin, ſo daß ich kaum unterſcheiden konnte,
ob ſie noch leer oder ſchon mit Tee gefüllt ſei, und ſagte ſehr
ſelbſtzufrieden: „Dieſe Taſſe ſtammt aus der Königlichen
Porzellanmanufaktur; es iſt eine alte, aber gute Taſſe!“

Jch zweifelte keinen Augenblick an dieſer mir gar nicht
überraſchend erſcheinenden Tatſache, muß aber wohl ein un-
gläubiges Geſicht gemacht haben. Denn ſie ſagte ganz eifrig:
„Drehen Sie nur die Untertaſſe um, da werden Sie den
Stempel ſehen.“

Gehorſam drehte ich dieſe um und las bewundernd die
mir ſo wohlbekannten Zeichen K. P. M. Nun erſt ſchien ſie
zufrieden.

Mit fürſorglicher Wichtigkeit erkundigte ſie ſich darauf,
ob mir der Tee auch nicht zu ſchwach ſei. Sie ſelbſt könne
ſtarken Tee nicht gut vertragen, wenigſtens nicht abends;
ſie ſchliefe dann nicht ſo gut. „Aber immer noch gut,“
dachte ich bei mir, „und wenn Du einmal eine halbe Stunde
wach liegſt, dann wird das wahrſcheinlich zu einem Ereignis,
über das Du viele Tage nicht hinwegkommſt.“ Jch be-
neidete ſie faſt dieſer Ruhe halber, aber faſt noch mehr wegen
dieſer Wichtigkeit, mit der ſie die kleinſten Dinge behandelte,
einer Wichtigkeit, die aufrichtig und ehrlich war; ſie war
davon durchdrungen.

Und da, jetzt ſtand ſie auf, und wie eine Ahnung über-
kam es mich; jetzt würde ſie aus dem alten verſchnörkelten
Bücherſchrank ein vergilbtes Buch hervorholen, ihre ſchönſten
Erinnerungen; die würde ſie vor mir enthüllen; vor mir,
der Fremden, von der ſie doch nicht wußte, ob dieſelbe nicht
ſpöttiſch darüber lächeln würde. Mir wurden die Augen
feucht beim Gedanken an dies übergroße Vertrauen. Und
da kam ſie auch ſchon und legte das Buch vor mich. Ohne
ein Wort zu ſagen, ſchlug ſie es auf.

Gepreßtes, rotes Heidekraut war halbkreisförmig auf
das weiße Blatt geklebt und umrahmte einige Verszeilen aus
einem Heidelied. Darunter ſtand Ort und Datum, wo und
wann es einſt gepflückt worden war. Während ich die in
h Schrift daneben ſtehenden Zeilen überflog, er-
zählte ſie:

„Jch habe dieſe Heideblüten als 15jähriges Mädchen
zwiſchen den Steinen eines Hünengrabes gepflückt. Es war
ein großes Steingrab in der Altmark. Jch habe ſpäter noch
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der freiſinnigen Vereinigung, und Herr Spahn, der
zentrumsführer, ſollen am 18. Januar „BlockOrden“ erhalten.

Die Affäre. Wie die „N. G. E.“ hört, hat ſowohl das
in Potsdam ſchwebende Unterſuchungsverfahren wie auch
die generelle Anordnung, das Offizierkorps von Elementen
zu ſäubern, die in ſittlicher Hinſicht anormal ſind, zu einer
Reihe von Unterſuchungen geführt. Gegen mehrere Offi-
ziere a. D. bezw. z. D., die mit Uniform und Penſion ver-
abſchiedet ſind, zum Teil vor längerer Zeit, ſchweben Er
mittelungen, ebenſo gegen zwei aktive Offiziere. Die Namen
dieſer Herren in der Oeffentlichkeit zu nennen, erſcheint nicht
angebracht, ſolange ihre Schuld unerwieſen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Krebsforſchung. Seitdem von neueren orſchern der Nach

weis einer Uebertragbarkeit des Krebſes auf Tiere der gleichen
Gattung erbracht und damit die Grundlage für eine experi-
mentelle Geſch wulſtlehre geſchaffen worden iſt, hat ſich
dieſer jüngſte Zweig der biologiſchen Wiſſenſchaften kräftig ent-
wickelt und dem Krebsproblem iſt ein neues Forſchungsgebiet er-
ſchloſſen. Die Erforſchung der Krebskrankheit auf experimentell-
therapeutiſchem Wege liegt in den Händen des Direktors des
Jnſtituts für experimentelle Therapie zu Frank-
furt a. M., Geh. Med.-Rats Prof. Dr. Ehrlich. Seitens der
Staatsregierung iſt in Ausſicht genommen, die Ehrlichſchen Car
cinomſtudien durch Hergabe ſtaatlicher Mittel zu ſichern
und weiter zu fördern. Bisher wurden ihre Koſten aus Schen
kungen von Privatperſonen beſtritten, die aber nicht mehr aus-
reichen. Für 1908 iſt ein Staatszuſchuß von 25 000 Mark an das
Inſtitut in Ausſicht genommen.

N. G. C. Jntendantenwechſel am Stuttgarter Hoftheater? Jn
Frankfurt a. M. iſt gegenwärtig das Gerücht verbreitet, der Jnten-
dant des Stuttgarter königlichen Hoftheaters, Kammerherr Gans
Edler Herr zu Putlitz ſei dazu auserſehen, als Jntendant
an die Spitze der verein. Frankfurter Stadttheater
zu treten. Wir verzeichnen dieſes Gerücht lediglich, um der
Pflicht der Berichterſtattung zu genügen, und ohne eine Gewähr
für ſeine Richtigkeit zu übernehmen. Die Stellung des Herrn von
Putlitz in Stuttgart gilt bekanntlich ſeit längerer Zeit als er-
ſchüttert, ſeit jener Duellaffäre, die ſo peinliches Aufſehen
hervorrief.

Halleſches Kunſtleben.
Liederabend von Frau Lula Mys; Gmeiner. Unter den

Konzertſängerinnen unſerer Zeit erfreut ſich Frau Lula Mysz-
G meiner der beſonderen Gunſt des Publikums. Und mit Recht.
Jhre Konzerte ſind ſo reich an künſtleriſchen Genüſſen, daß es auch für
die Kritik eine angenehme Aufgabe bleibt, über Frau Misz-Gmeiner
zu berichten. Ausgerüſtet mit einer ausgezeichneten muſikaliſchen Bildung
und trefflichen ſtimmlichen Mitteln die in ſtrenger Zucht bis zur
Vollendung in der Technik geſchult worden ſind dazu verſehen mit
einem warmblütigen Gefühl, das nie an der Oberfläche der Dinge haften
bleibt, ſondern immer in die Tiefe dringt, und den Gehalt der Kompoſiton
in ſeiner Geſamtheit wie im einzelnen glücklich zu erfaſſen weiß, iſt die
Künſtlerin unter den vielen Sängerinnen unſerer Tage tatſächlich eine
lusnahmeerſcheinung. Als ſolche hat ſie es natürlich nicht nötig,

Konzeſſionen an den Geſchmack und die muſikaliſchen Bedürfniſſe des
Durchſchnittspublikums zu machen. Jhre Programme empfehlen ſich
vielmehr ſtets durch die geſchmackvolle Zuſammenſtellung, die ausgewählt
iſt aus den wertvollſten Schätzen, die unſere Liederliteratur beſitzt.
Geſtern kamen Schubert, Brahms und Hugo Wolf zu Worte, daneben
Max Schillings und E. Behm, die aber für die Wertbeſtimmung des
Abends nichts weſentliches beizuſteuern hatten. Schon die Geſänge
Schuberts „Die junge Nonne“, „Wanderers Nachtlied“, „Lachen und
Weinen“ und „Das Lied im Grünen“ ließen erkennen, über welche
vorzüglich entwickelten Vortragstalente Frau MyszGmeiner verfügt.
Die fünf Mädchenlieder von Brahms taten vollends dar, daß die
Künſtlerin die ganze Skala der Empfindungen vom Ernſten und
Tragiſchen bis zum Neckiſchen und Schalkhaften mühelos durchläuft.
Da war auch kein Takt, der nicht in ihre Totalauffaſſung mit Natur-
notwendigkeit hineingepaßt hatte. Den Höhepunkt ihrer Leiſtungen
erreichte Frau Mysz-Gmeiner jedoch unſtreitig in den Liedern von Hugo
Wolf, die hier ſo gut wie unbekannt im Konzertſaal waren. Man muß
gehört und geſehen haben, mit welcher ſchneidend ſcharfen Charakteriſtik
in Wort, Ton und Miene die gefeierte Sängerin das „Wer rief dich
denn geſtaltete, wie ſie den Ausdruck in „Nixe Binſefuß“ ſo treffend
behandelte, wie reizend und fein ſie das „Mausfallen-Sprüchlein“ ſang.
Das waren alles künſtleriſche Offenbarungen eigener, unnachahmlicher
Art ſie ließen nichts ahnen von der techniſchen und geiſtigen Arbeit,
die vorangehen mußte, um ſie möglich zu machen. Es war deshalb
nicht zu verwundern, daß die zahlreichen Zuhörer mehr und mehr in
Enthuſiasmus gerieten und die Künſtlerin ſo ſtürmiſch beklatſchten, daß
ſie mehrere ihrer Lieder wiederholte.

Jn Herrn Eduard Behm hatte ſich Frau Mysz-Gmeiner eines
tadelloſen Begleiters verſichert, der in der ganzen Kunſtwelt den Ruf
eines außerordentlich feinfühligen Muſikers genießt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Sonntag Nachmittag bringt auf vielfaches Verlangen eine noch-
malige Aufführung des Weihnachtsmarhens „Sneewittchen und
die ſieben Zwerge“ bei ermäßigten Preiſen (Parkett 1,55,
Parterre 1,05, III. Rang 0,55). Sonntag abend findet bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement bereits die vierte Aufführung der Operette
„Ein Walzertraum“ von Oskar Straus ſtatt, deren durchſchlagenden
Erfolg drei ausverkaufte Häuſer binnen nicht ganz einer Woche am
beſten beweiſen. Das Publikum verlangte einige der Geſangsnummern
mit anhaltendem Applaus da capo und zeichnete bei den Aktſchlüſſen
die Darſteller mit ſtürmiſchem Beifall aus. Die geſamte Halleſche Preſſe
iſt mit ihrem Urteil über das neue Werk darin einig, daß es ein
amüſantes, pikantes Libretto aufweiſt, zu dem Oskar Straus eine
graziöſe, driginelle, oft witzige, echt wieneriſche Muſik geſchrieben hat,
die außer allen Vorzügen noch den hat, daß ſie geſchickt und vornehm
inſtrumentiert iſt. Montag wird Lortzings ſtets gern geſehene meiſter
hafte Spieloper „Der Wildſchütz' gegeben, in deren Titelrolle Herr
Aumann ſeine längſt bekannte prächtige Leiſtung zur Geltung
bringen kann. Neu für hier iſt der Graf des Herrn Bergmann und
die Gräfin des Frl. Sebald Herrn Gruſellis Baron, die aronin der
Frau von Boer, das Gretchen des Frl. Mothes, der Pankratius des
Herrn Raven und ſchließlich die Nanette des Frl. Seidel ſind vom
Vorjahre noch beſtens bekannte Leiſtungen. Dienstag unbeſtimmt.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr Volks-Vorſtellung: „Hänſel und
Gretel“, Oper von Humperdinck (Vorzugsſcheine an den bekannten
Stellen, Billettverkauf ab Montag früh gegen Vorzugsſcheine an der
Kaſſe). Mittwoch abend 71 Uhr zum zweiten Male: „Götz von
Berlichingen“. Donnerstag: „Die Walküre“. Freitag
infolge zahlreicher Anfragen aus dem Publikum „Die Raben-
ſteinerin“ (mit Frl. Kornow in der Titelrolle). In Vorbereitung
„Die Abreiſe“, „Flauto Solo“ (d'Albert-Abend) „Salome“, „Der
Kronprinz“ (Schauſpiel).

Das Nene Theater ſchreibt uns: Sonntag finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt: Nachmittags bei kleinen Preiſen Henrik Jbſens
„Die Wildente“, abends, Anfang ausnahmsweiſe ſchon 7 Uhr,
eine Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen, die zuerſt Skowronneks
„Das graue Haus“, hierauf Franz von Schönthans neueſtes
Luſtſpiel in drei Akten: „Die brennende Frage“ bringt. Für
Montag iſt „Klein-Dorrit“, für Dienstag die „Reiter-
attacke“ angeſetzt.

Zwei luſtige Abende berühmter Vortragsmeiſter ſtehen im
Februar bevor. Der unvergleichliche Rezitator Marcell Salzer
veranſtaltet ſeinen diesjährigen Liederabend am 6. Februar und Sven
Scholander, der luſtige Sänger zur Laute, deſſen letzter Abend
wiederum völlig ausverkauft war, gibt auf vielfachen Wunſch noch
ein zweites und letztes Konzert am 13. Februar. Billettbeſtellungen
werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan an-
genommen.

Dr. Ludwig Wüllners diesjähriger Liederabend findet am
24. Februar im Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtatt. Kartenverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Briefkaſten.
„Ein Beamter“ in M. Anonyme Zuſchriften können grund

ſätzlich nicht berückſichtigt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Diemitz Am zweiten Sonntag nach Epiphanias vorm. 9& Uhr

Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Kirchenkollekte für Taubſtummenfürſorge).

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Methodiſten-Gemeinde: Chriſtl. Jugendbund: Sonntag

nachm. 4 Uhr: Vortrag: „Lach und Lachſtoffe.“ Zionsſänger-
verein: Donnerstag abend 82 Uhr Uebungsſtunde.

Baptiſten-Gemeinde: Jungfrauenverein: Sonntag abend
8 Uhr Vereinsſtunde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Januar 1908.
Aufgeboten: Der Maſchinenputzer Max Stahr und Martha Malchert,

Forſterſtr. 21. Der Schloſſer Kurt Pretſch, Thomaſiusſtr. 16 und Eliſe
Petrich, Bruckdorferſtr. 2. Der Gutsbeſitzer Ludwig Schuſter, Zaaſch
und Klara Hülße, Maybachſtr. 1. Der Schloſſermeiſter Bruno Beyer,
Breiteſtr. s und Alma Gehrhardt, Taubenſtr. 12. Der Bahnarbeiter
Otto Kloska und Minna Keil, Lindenſtr. 10.

Geboren: Dem Arbeiter Richard Hutzelmann, Weingärten 47, T.
Anna. Dem Arbeiter Oskar Leonhardt, Schloſſerſtr. 6, T. Martha.

Dem Kaufmann Albin Zerverin, Raffinerieſtr. 6, T. Jrmgard. Dem
Arbeiter Otto Friedland, Saalberg 12, T. Charlotte. Dem Arbeiter
Otto Koch, Spitze 35, S. Guſtav. Dem Fleiſchermeiſter Robert Thürmer,
Auguſtaſtr. 18, S. Robert. Dem Maſchinenmeiſter Wilhelm Zimmer,Jakob 21, T. Jrmgard.

Geſtorben: Der Arbeiter Julius Fiſcher aus Dölau, 69 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Der Landwirt Eduard Reifegerſte, 72 J.,
Hafenſtr. 45. Die Witwe Emilie Kautzner geb. Otto, 53 J-, Hirten
ſtraße 13. Der Kontoriſt Ernſt Kiewitz, 49 J., Kl. Klausſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Ottomar Strauß, Halle und
Berta Mank, Nietleben. Der Königl. Lokomotivführer Karl Meinhardt,
Halle und Anna Blanke, Radewell. Der Arbeiter Adam Kowalski und
Hedwig Grzeſiak, Xionzenice.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Januar 1908.
Aufgeboten Der Metalldreher Paul Fiſcher, Weidenplan 19 und

Helene Dreßler, Friedrichplatz 4.
Geboren: Dem Tiſchler Paul Nützer, Burgſtr. 57, T. Gertrud.

Dem Arbeiter Friedrich Müller, Brachwitzerſtr. 7, S. Kurt. Dem
Arbeiter Ferdinand Herrmann, Trothaerſtr. 48, T. Jda. Dem Bäcker
meiſter Fritz Kurze, Gr. Wallſtr. 2, T. Käthe.

Geſtorben: Die Witwe Henriette Appenrodt geb. Schulze, 79 J-,
Seebenerſtr. 66. Des Maurers Otto Raith S. Fritz, 1 J., Gabels-
bergerſtr. 30. Der Privatmann Friedrich Bauer, 72 J., Brunnen-
ſtraße 68. Der Doktor der Philoſophie Otto Rolle, 28 J., Bismarck
ſtraße 24.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Geſchäftliche Mitteilung.
Ein Tag im Geſchäftshauſe Aug. Polich.

Weit über die Landesgrenzen hinaus iſt der Beginn des
Räumungsausverkaufes der Firma Aug. Polich, Leipzig, zum Er-
eignis für die Damenwelt geworden.

Mit dem erſten Verkaufstage entwickelt ſich in den aus-
gedehnten, zwei ganze Straßenfronten beherrſchenden Geſchäfts
räumen ein unaufhaltſam haſtendes Treiben all' jener nach
Tauſenden zählenden Kaufluſtigen, die hier zuſammenſtrömen,
um ſich dieſe ſelten günſtige Einkaufsgelegenheit nutzbar zu
machen.

Das Modenhaus Aug. Polich kennt keine unmodernen Artikel,
und ſo werden die durch die Launenhaftigkeit der ſchnell
wechſelnden Mode während des Jahres nicht verkauften Waren
zurückgeſetzt und können nun einem jeden Geſchmack in reichlicher
Auswahl zu außergewöhnlichen, billigen Preiſen dargeboten
werden.

Um eine ſorgfältige Bedienung der andrängenden Kunden
zu ermöglichen, iſt das ſonſt weit über dreihundert Köpfe zählende
Verkaufsperſonal um das doppelte durch die Beamten der Ver-
ſandabteilung und Hilfsengagements verſtärkt worden. Eine ganze
Schar Hilfskräfte, gekennzeichnet durch weiße Schleifen, iſt dazu
beſtimmt, Botendienſte zur Kaſſe zu beſorgen. Jeder, auch der
kleinſte Burſche, hat ſeine Beſchäftigung und Anweiſungen.

Unabläſſig arbeiten die fünfzehn neu aufgeſtellten Kaſſen mit
ihren umſichtigen Kaſſierern, Kontrolleuren, Packern und Hilfs-
packern. Hier an den Kaſſen iſt zu konſtatieren, wie exakt die
große Maſchine arbeitet und in welch' präziſer Weiſe die Ab-
wickelung des ganzen Kaufes vor ſich gegangen iſt.

Die Fürſorge, die die Lertung im geſamten Geſchäftsgang
walten läßt, geht ins weiteſte. Dem geſamten Perſonal, deſſen
Kräfte während der Tage des beſonders gewaltigen Andranges
voll und ganz in Anſpruch genommen ſind, wird durch einen der
beſtrenommierteſten Stadtköche ein vorzügliches Mittagsmahl be
reitet, das an großen Tafeln in geſonderten Einkaufsräumen
nebſt erfriſchenden Getränken gereicht wird. Eine nicht zu unter-
ſchätzende Leiſtung, wenn man bedenkt, daß die Zahl des in zwei
Stunden zu ſpeiſenden Perſonals derjenigen eines kriegsſtarken
Bataillons faſt gleich kommt. Löſchmannſchaften und Samariter
ſind in allen Stockwerken verteilt, um einem möglichen Unfalle durch
raſche Hilfeleiſtung ſchnell zu begegnen; während der behaglich
eingerichtete Erfriſchungsraum im Obergeſchoß eine gern beſuchte
Quelle der Stärkung und Erquickung bietet. Bequeme Verkehrs
wege ſind bei großer Zeiterſparnis durch Fahrſtuhl und Roll-
treppen geſichert.

Jm ganzen bieten die umfaſſenden Vorbereitungen und die
Fülle gediegener, wohlfeiler Waren die beſte Gewähr, daß auch
diesmal der am 20. Januar beginnende Räumungsverkauf der
Firma Polich ſeinen Ruf als beſte Einkaufsgelegenheit recht
fertigen wird.

coneöfter Hünengräber beſucht, es gibt deren hier in der Gegend
ja mehrere, aber ſie waren alle nicht ſo gewaltig wie dieſes,
das ich zuerſt ſah. Man konnte in die Kammer hineingehen;
die Steine waren zum Teil fortgewälzt.“
Die nächſte Seite zeigte einen Lindenzweig; daneben

eine Strophe aus einem Lindenbaumgedicht und das
Datum.

„Vor meinem Elternhauſe ſtand eine große, alte Linde.
Es war am 20. September, als ein wilder Herbſtſturm
ſie rüttelte, immer wieder hin und herriß, bis ſie krachend
nach der Wieſenſeite zu ſich neigte, zerſplitterte, um ſich nicht
wieder aufzurichten. Jch ſah es von meinem Fenſter aus

an. Als der Sturm nachgelaſſen, holte ich mir dieſen
Zweig.“

Wieder ſchlug ein Blatt um; immer gepreßte Blüten!
Bald eine Roſenknoſpe, Lawendel, bald Gräſer und Torf-
moos, bald eine ſeltene Gebirgsblume, bald eine heimiſche
aus dem väterlichen Garten; bald einzeln aufgeklebt, bald
kunſtvoll geordnet. Jede hatte ihr Datum, jede weckte ein
Bild aus der Vergangenheit.
Bei einem Blatt, auf dem Vergißmeinnicht einen zier-

lichen Kranz bildeten, mit ihren kleinen, jetzt verblaßten
Blüten, blätterte ſie ſchnell weiter, ohne ein erläuterndes
Wort hinzuzufügen, als Ke fah, daß ich die Verszeilen als
Erklärung dazu leſen wollte. An dem leichten Rot, das in
ihr Geſicht ſtieg, und der ſchnellen, ein wenig zitternden
Handbewegung erriet ich leicht das Geheimnis. Selbſt
gefertigte Verſe waren es, vielleicht die einzigen, die das
allgewaltige Gefühl in der Erinnerung an die ſchönſte
Stunde, an einen ſonnigen Glücksaugenblick hatte hervor-
quellen laſſen. Wie rein ſie mir erſchien, als ich ſie unbe
merkt anblickte, noch jetzt, nach Jahren, gab die Erinnerung
den unſchönen Zügen einen geiſtigen Zauber Als wir
das letzte Blatt betrachtet, legte ſie es ſchweigend an den
alten Platz zurück.

Dann kramte ſie noch ein paar alte Photographien
hervor: ihre verſtorbenen Eltern, das Bild eines Bruders,
der als Miſſionar nach Afrika gegangen war und von dem
ſie alle Jahre einmal einen langen Brief erhielt; das Bild
einer Freundin, die fern in einer kleinen Rheinſtadt eine
Kleinkinderſchule hatte, und die ihr zu jedem erſten des
Monats einen Brief ſchrieb, den ſie an jedem fünfzehnten
beantwortete.

Und dieſe beiden Tage, das ſeien ihr die ſchönſten.
Als ſie auch die Bilder wieder an ihren Platz fortgelegt

hatte, hatte ſie nichts mehr zu zeigen. Jch ſah erſchrocken
und verwundert auf die Uhr; faſt zwei Stunden hatte ich bei
dieſem einſamen Mädchen zugebracht. Als ich mich dankend
verabſchieden wollte, fiel ſie mir raſch in die Rede: „Nein,
das iſt nicht nötig; ich habe Jhnen das alles ſo gern gezeigt,
und ich freue mich ſo, daß Jhnen alles gefallen hat.“
Sie leuchtete mir hinaus. Bedächtig und vorſichtig trug

ſie die kleine Lampe, ſetzte ſie auf den Flurtiſch nieder, als
ſie ſich überzeugt, daß es unten erleuchtet war. Sie ſtieg,
trotz meiner Einſprache, die drei Treppen mit hinab. Sie
ſagte nichts vom Wiederkommen; wie ſollte ſie auch! Sie
hatte mir ja ihre ganze Welt gezeigt.

„Möge es Jhnen immer recht gut gehen,“ waren ihre
letzten Worte.

„Das wünſche ich Jhnen auch,“ rief ich, herzlich ihre
Hand drückend, „und ich werde noch manches Mal an die
ſchöne, ruhige Stunde in Jhrem Stübchen denken.“

Wieder ſah ich dieſen ſtillen, glücklichen Zug, der um
ihren Mund, in ihren Augen ſpielte. Sie nickte mir zu;
dann ſchloß ſich die grell klingelnde Haustür hinter ihr. Jch
ſtand und wartete, bis das letzte in nichts erſterbende
Klingeln der Türglocke verhallt war, dann erſt ging ich die
menſchenleere Straße entlang.

Alles lag ſtill und friedlich im weißen Schneekleid vor
mir; auch jetzt fielen leiſe die Flocken hernieder. Aus den
Fenſtern huſchten Lichtſtrahlen durch die Läden hindurch;
zuweilen drang der Ton einer Stimme, das Klappern von
Tellern heraus, dort die Töne eines Klaviers. Jn den
meiſten Häuſern ſaßen ſie jetzt nach der Tagesarbeit um den
Abendbrotstiſch vereinigt. Und ſie dort oben in ihrem

Stübchen rüſtete auch alles dazu her, für ſich ganz allein,
und dachte an den glücklich verlebten Tag, an dem ſie ihr
Alles einem anderen Menſchenkinde voll Vertrauen offen-
baren durfte, und darum war ſie heute doppelt froh!

Wie glücklich war dies Mädchen in ihrer engen, ein
ſamen Welt! War ſie überhaupt einſam zu nennen, da ſie
einem fremden Menſchenkinde ihr Vertrauen ſchenken durfte
und konnte und verſtanden wurde? War ich ſelbſt nicht viel
einſamer in meiner großen Welt? Zwar hatte ich
einen Vater, den ich verehrte und der ſtolz auf mein Wiſſen

Bekannte und Freunde, die mich bewunderten. Weshalb
Weil ich Gaben beſaß, die aufs Studium hinzuweiſen
e die mein Vater, ſelbſt Gelehrter, voller Hoffnungen
pflegte.

Und doch kannten ſie mich alle nicht! Mein Jnneres
war weich und träumte und ſehnte ſich nach Einſamkeit und
ſchweifte in Märchenländern umher und liebte und ſuchte
zwar die Wiſſenſchaft und die Wahrheit, aber dürſtete viel
heißer nach Poeſie und Stille! Und jenes Mädchen, hatte
dieſe Ruhe, die ich oft, ſo frierend in meinem regen Leben,
erſehnte. Beneidenswert! und doch nicht begehrenswert!
Und plötzlich ſtieg es heiß in mir auf, daß ich hätte auf-
ſchluchzen mögen. Jſt denn ihr Leben überhaupt Leben
Kann ein Menich in einer ſo eng begrenzten Lebensſphäre
überhaupt glücklich ſein? Sie ſchläft ja! und ich habe ſie
ſchlafen laſſen und habe mit ihr geträumt, anſtatt ſie auf-
zuwecken! Und doch! Sie fühlte nichts von der Enge;
ſie fühlt ſich zufrieden inmitten ihrer altmodiſchen Sachen,
bei den vergilbten Blättern, mit den Briefen der Freundin,
mit dem ſpär!ichen, aber bis ans Lebensende reichenden
Auskommen. Mehr begehrte ſie nicht! Und wenn ich ſie
aufgerüttelt bätte, was hätte ich ihr dafür geben können
Sehnſucht, Enttàuſchungen, Hoffnungen, Streben nach un-
erreichbaren Jdealen, Glück, aber auch tiefſten Schmerz,
Kämpfen, Siegen, Unterliegen! Aber niemals jene Ruhe,
wie ich ſie doch ſelbſt oft heiß erſehne. Und ich ging eiliger,
um zu rechter Zeit nach Hauſe zu kommen, und ſah ſchon
in Gedanken die verwunderten Blicke der Geſchwiſter und
den halb ungläubigen, bemitleidenden Blick meines kluge:
Vaters, wenn ich erzählte, daß ich zwei Stunden bei eiger
Unbekannten Lrei Treppen hoch in einem roten Backſtein-
haus der Langgaſſe zugebracht hätte, die mir ein Album mit
gepreßten Blumen gezeigt.

Aber daß ich zwei Stunden ausgeruht hatte bei einer
jener kleinen Seelen, die trotz der Enge ihres Lebens eine
Welt für ſich leben, eine winzig kleine Welt, aber eine Welt
voll Poeſie inmitten der Alltäglichkeit, und daß mir das
dankbar glückliche Aufleuchten in dieſem Menſchenauge neue
Kraft und Freude für meine Ziele, für mein Leben gegeben
hatte das Glück mußte ich für mich allein empfinden.

war; zwar hatte ich Geſchwiſter, die mich lieb hatten, und
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e r 7 72 27 7 7 7Ifrod Bornhardt,
Halle S.,

Gr. Ulrichstr. 4&G,

zu Vorzugspreisen.

Feine Tafelliköre.

Telephon 735.
Spezial- und Versandhaus feiner Delikatessen.

8 F. W. Borchardt, BerlinWeine The Continental 'Bodega Co.

Deutsche u. franz. Schaumweine
S Pchtoe alte Cognaes.

Zur Lieferung eämtlicher für

Hochprima Astrachan-

Prachtvolle fette Ho

Diner s
und andere Festlichkeiten erforderlichen Waren halte ich mich angolegentlichst empfohlen und halte etets in nur
tadellosen, allerbesten Qualitäten in reichlichen Mengen vorrätig

Lebende und frischgekochte einer Hummern
änder Austern, Dizd. 2.25 hik.

Geflügel und Wild aller Art.
Gemüse- u. Früchte Konserven.

Felne Tafelkäse, Dessert-Früchte.

mm El M. d. Rabatt-sp. I I E IWundervolle
Büste, schöne volle
Körperform d. Nähr-
pulver „Thilossia“,
ärztlich empfohlen
(gesetzlich geseb,).
Preisgekrönt

Berlin 1904. S
nur echt wit S
Plombe. In

3--4 Wochen bis 18 Pfd. Zunahme,
Gar. unschädl. Viele Anerk. Kart.
2 Mk. Bei Postversand Porto u.

Landw. Privatschule

Leipz W 53.h usbildung in landw.
kaufm. Buchführung, in Ab-ſchlüſſen Verwaltungsgeſchäften,

Feldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig Stellung
n gratis nachgewieſen Proſpe t.

atis. [30Fr. R. PFalkenberg, Halle g. e.

ör.-Lichterkelde-Berlin,

Nachnahmespesen extra

v werhörigkeit.
che9

R. H. UIaufſe. Berlin
Depot und Versand:

Löwen-Apotheke, Halle a. S.,

am Markt.
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Sohnes Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

DamenKopfwäsche, Shamponferen,
Elektr. Haartrockenapparate,

Erkältung aus geschlossen. Fach-wissenschaftliehe Behandlung v.
Kopfhaut- und Haarkrankhelten.

Grossartige Erfolge.
erner empfehle: Zöpfe, Strähnen,
Locken ete., nur beste Qualitäten,enorme Auswahl in jeder Farbe

zu niedrigsten Preisen.
Bei allen Bestellungen u. Repa-
raturen bitte etwas ausgekämm-
tes Haar als Probe beizufügen.

E. Zeutsehler,
Spezial-Damen-Frisier-Geschäft,

Magdeburgerstrasse 65
(Grand Hotel Berges).

W erereeeſchön wie Kognak. Fl. 1,50, Fl. 1,20
Th. Franz, Hoflief., Märkerſtr.

Mitteilung g.
Die geſamte Gendarmerie des Kreiſes Salzwedel wurde mit

„Erny-Lampen““ ausgerüſtet. [1088Erny- Taſchenlampen ſind die

beſten Taſchenlampen der Welt.
Hallesche Akkumulatorenwerke,

Jnh. Wilhelm Erny, J Svezialiſt f. Akkumulatoren, Gr. Zubausſtr- 9.

Blüthner Flügelund Pianinos empfiehlt in grösster s Vermietung,

Reparaturen und Stimmungen, [751
Balthasar Dö ll, Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Fernespreoher 2784.

Königstädtische höhere Nadchenschuſe,

Halle, Lindenſtraße 66.
Die Schule hat 9 aufſteigende Klaſſen und gibt in der ſich

Selekta Gelegenheit zu weiterer wiſſenſchaftlicher
Ausbildung
Donnerstags 2-3 Uhr angenommen

L. Staabs, Schulvorfteherin.

1000 Pfund geröſteten Kaffee,

beſtehend aus

Muster. I. Auglese-Kaffee,

ſtelle ich von heute an

à 75 Pfg. per Pfund
V mit 5 h Rabatt, Wo [1074

ſo lange Vorrat reicht, zum Verkauf.

Ernst Ochse, Halle a. S.

d

die schönsten Nusstorten

Konairere I ermann Pfautsch.
Große Steinſtraße 7. Fernſprecher 4 77.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

T Anmeldungen werden Montags und

Schwerhörige, sowie die Herren Ohrenärzte von Halle und Umgegend machen wir ergebenst darauf
aufmerksam, dass wir mit dem heutigen Tage in Halle

Königsitrasse 57, parterre
eine Filiale eröffnet haben (PFilialleiter Herr Henneberg). Die Akustik- Apparate werden
Interessenten Kostenlos von 9 Uhr früh bis abends 6 Uhr vorgeführt.

Deutsohr Aus Geellschaft

Filiale Halle

der Em
Losen

längeren Katarrhen vVorbeugend. v

Militär-Dorber.-Ansfalf

V. Major a. D. Bendler,
früh. Lehrer an 2Kriegsſchulen.
1894 ſtaatl. berecht. Seit 1904
auf eign. Gartengrdſt. Fähnr.-,
Prima-, alle Milit.-Exa. Lehr.:
Nur Profeſſ. und Akademiker,

kein Mißerfolg,Eintr. ſtets: Holbeinſtr. 67.

[1052

Kyfthäuser Technikum
FRANKENHAUSEN dfür Maschinenbau, Klekxtrotechn Risen-

hoch u. Brückenb. Iandwirt. Maschinen-
bau, 750 qm Maschinenlaboratorten.

Hoch- u. TiefbauProspekte gratis.

S Wollene T
Pfercdleclecken

mit Leinenfutter beſetzt und mit
Namen u. Ort verſehen, offeriert
ſolange Vorrat reicht,

à Stück 90 k.
M. Wehrv,

Säcke, Planen u. Deckenfabrik,
Halle a. S.,

e Leipzigerſtraße 81.ser Staatsbetriehbe. Gegr. 1856. Fernruf 2647.
d, den Hustenreiz mildernd,

hmer
Schachtel 80 Pfg.

Pastillen
Haben Sie ſchon GWfund

und 53, )0)16 AB Wolle neR. Sohnes Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Waſchgefäße
dauerhaft, billigſt. [280Zander, Gr. Klausſtraße e
Mitgl. des Rabatt Spar Vereins

lch beehre mich ergehbenst anzuzeigen,
dass sich mein Bureau vom 20. d. Mts. ab

ßalhaussfrasse Hr. 13

befindet.
Der Pornspreehangebluss bleibt wie bisher: Ir. 929.

Spilling,

Für Fussleidlen.
Schmerzhafte Plattfuß-

bildung, verbunden mit Waden-
krampf u. Ferſenſtechen, vollen-
deter Plattfuß, Klumpfüße jed.
Art, Anſchwellung der Fuß-und Kniegelenke, Steifheit der
Fußgelenke und Zehen, Froſt-beulen, J We unſicheres Auftreten namentlich bei Kindern.

reiche und ſichere Behandlung.nan i Heil- und Kunſtanſtalt
Joh. J 82 cek Schuhmachermeiſter u. Fußtechniker,aj y praktiſch und wiſſenſchaftlich ausgebildet,

Halle a. S., verlängerte u r 18, Nähe der Königl.Kliniken. Telephon 1996.

h

Atom- Reinigung
stunden weise

Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Staub.

m W z C e ſ
7 S

e leGr. Ulrichstr. 20. el. 1500.
ne

Weitgehendſte Referenzen. Eigene Leiſtenſchneiderei, hochmoderne
Geſchäftsräume, ſtetig hygieniſche Neuheiten, Broſchüre poſt- und
koſtenfrei. Abteilung für Reparaturen jeder Art. Anerkennungsdiplom

auf Grund planmäßiger, vom Königl. Sächſ. Miniſterium des Jnnern

genehmigter Beſtimmungen. [1092

Lin ideales Naarpflegemittel
r t n ist d. seit 20 Jahr. glänzend erprobte7 eruan. Tannin-Wasser.

E. A. Unl mann Co.
i Zu haben mit Fettgehalt oder fett-rei in Flaschen à Mk. I. 75 und

Mk. 3. 50, sowie Literflaschenà Mk. 9.00 in Apotheken, Drogen-,
Partümerie- und Friseurgeschäften.

Engros-Lager, Generalvertrieb
Baumann t Hedderoth,

i er. Steinstr. 79. Tel. 2605
M Paul Stollberg, Magdeburgerstr. 68.

Fritz Mischke, An der Universität I.
K. Reuter, Reilstrasse 133. [1049
0. Stlebritz, Friseur, Merseburg.

r. A. Paatz, Gr. Ulrichstrasse 7.
Carl Reiohert, Merseburgerstr. 161.

re Erfinder und allleinige Fabrikanten:
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Sonntag

Gedenktage.

19. Januar.
1576. Der Dicher Hans Sachs geſtorben.
1736. Der Verbeſſerer der Dampfmaſchine, James Watt, ge

boren.
1808. Der Dichter und Geſchichtsſchreiber Franz Kugler ge

boren.
1809. Der amerikaniſche Novelliſt Edgar Allan Poe geboren.
1821. Der Dichter und Geſchichtsſchreiber Ferdinand Grego

rovius geboren.
1829. Erſte Aufführung von Goethes „Fauſt“ in Braunſchweig.
1865. Der Begründer des modernen Anarchismus, P. J.

Proudhon, geſtorben.
1871. Schlacht am Mont Valérien; der letzte Ausfall aus Paris.
1871. Schlacht bei St. Quentin.
1874. Der Dichter Hoffmann von Fallersleben geſtorben.
1882. Der Forſchungsreiſende R. von Schlagintweit geſtorben.

Tagesſpruch: Das Leben um uns her erinnert uns, daß
wir jeden Augenblick nützen ſollen, Liebe zu
geben und zu empfangen.

Ernſt Rietſchel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. Januar.

Zum 18. Januar.
Der heutige Tag iſt der 37. Geburtstag des neuen Deutſchen

Reiches. Unſer Altkanzler Bismarck ſprach zur Zeit der Gründung des
Norddeutſchen Bundes das geflügelte Wort, daß man Deutſchland nur
in den Sattel heben ſolle, reiten würde es ſchon können. 37 Jahre
ſind nun ſeit dem Jubeltage von Verſailles vergangen und das Deutſche
Reich hat auf allen Gebieten bewieſen, daß es reiten kann. Wenn
wir nur an den mächtigen Aufſchwung denken, den Handel und
Induſtrie in dieſem Zeitraume genommen haben, ſo wird uns das
klar. Aber im Jnnern haben wir noch nicht zugenommen an Einig-
keit. Jm Gegenteil, die herrliche Einmütigkeit unſeres Volkes von
1870/71 iſt uns verloren gegangen. Ganz abgeſehen davon, daß in
unſerem Reiche leider eine gewaltige Schar deutſcher Männer, irre-
geleiteter Volksgenoſſen, der Fahne einer vaterlandsfeindlichen Partei
folgt, nein, auch in den nationalgeſinnten Kreiſen gibt es noch viele,
die die Forderungen der Zeit an die Wehrkraft und Opferfreudigkeit
eines Volkes nicht verſtehen. Vom nationalen Selbſtbewußtſein und
dem Einmütigkeitsdrang des ganzen Volkes fehlt uns noch ſehr viel,
und nun kommt allmählich eine Generation ans Ruder, die jene
gewaltige Zeit der Einheitskriege nur aus Büchern und Erzählungen
der Väter und Großväter kennt und die deswegen das Errungene
jener Zeit nur zu leicht, zu gering bewertet, vergeſſend, was vor 1870
Deutſchland war. Jhnen ſei das Wort zugeruſen, das ein gemüt-
voller Dichter, ein treuer deutſcher Mann, der Schwabe Paul Pefiſter,
1831 in ſeinem „Briefwechſel zweier Deutſcher“ ſo ergreifend klagte

„O Deutſcher ohne Vaterland.
O Vogel ohne Neſt,
Du Träumer an der Klippe Rand,
Wie iſt dein Schlaf ſo feſt.
Woher du kommſt, wohin du gehſt,
Du weißt es ſelbſt nicht mehr
Treibſt, wie dich Wind und Woge ſtößt,
Auf leckem Schiff umher.

Verlaſſen hat dein Kaiſer dich
Den du dir ſtolz erkorſt,
Ein Schutzgeiſt um den andern wich,
Bis du dich ſelbſt verlorſt.“

Unſere Loſung aber für alle Zukunſt ſei und bleibe, was unſeres
„großen Schweigers“, des Marſchall Moltkes Wahlſpruch, war:
„Allezeit treu bereit für des Reiches Herrlichkeit“.

K. D.

Die Stadtverordnetenſitzung am nächſten Montag hat die
erſten Haushaltsberatungen vorzunehmen, nämlich die Hau-haltspläne
der ſtädtiſchen Werke. Daneben ſteht auch der Thieleſche Antrag auf
Lohnzahlung an die ſtädtiſchen Arbeiter für die auf Werktage fallenden
Feiertage auf der Tagesordnung. Die neue Ortsſatzung für die
Straßenreinigung kommt übermorgen bedauerlicherweiſe noch nicht an
die Reihe.

Anſtellung einer Geſundheits-Aufſeherin. Der Magiſtrat
hatte bekanntlich auf Anregung unſeres Stadtarztes, des Herrn
Prof. Dr. von Drigalskh, beantragat, eine Geſundheits-Aufſeherin
cnzuſtellen, die in den Familien, wo anſteckende Krankheiten
herrſchen, Feſtſtellungen über deren Uebertragbarkeit. und Ver-
breitung machen ſoll. Der von der StadtverordnetenVerſamm-
lung am letzten Montag aus ihrer Mitte heraus eingeſetzte

1. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

Aerzteausſchuß hat ſich gegen die Vorlage ausgeſprochen, weil
ſie theoretiſch zwar viel für ſich habe, praktiſch aber wenig Erfolg
verſpreche. Es ſei richtiger, wenn ſich der Stadtarzt mit den
praktiſchen Aerzten unſerer Stadt in Verbindung ſetze und dieſe
ihre Aufmerkſamkeit mit auf die vorliegende Frage richten.
Eine Schweſter würde bei der Durchführung der Sache ſicherlich
auch nicht genügen und man müßte dann über kurz oder lang noch
mehrere anſtellen. Auch ſei die Arbeit doch inſofern wenig
erfolgverheißend, als es, wie uns von ärztlicher Seite mitgeteilt
wird, z. B. ganz geſunde Menſchen gibt, die jahrelang Diphtherie-
Bazillen mit ſich herumtragen. Was ſoll man mit dieſen an
fangen Aus dieſen Gründen gelangte der Aerzteausſchuß zur
Ablehnung der Vorlage.

Die Handelskammer zu Halle a. S. hält am Mittwoch, den
22. Januar, vormittags 10 Uhr im Sitzungsſaale der Handels
kammer, Franckeſtraße 5, eine Geſamtſitzung ab. Die Tagesordnung iſt
aus dem Jnſeratenteile der vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ zu
erſehen.v Sonntagsruhe in den Apotheken. Am morgigen Sonntag

haben folgende Apotheken auch nach nachmittags 2 Uhr gebffnet:
Engel, Waiſenhaus, Roſen, Wittekind, und Neue Apotheke. 5

Die Generalverſammlung des Allgemeinen BürgerVereins
für ſtädtiſche Jntereſſen, der bekanntlich die Geſamtheit der ſieben
kommunalen Vereine ausmacht, findet am 22. Januar im unteren Saal
der „Kaiſerſäle““ ſtatt. Die Tagesordnung lautet: Jahresbericht und
Rechnungslegung. Wahl des erſten Vorſitzenden. Anträge auf Satzungs
änderungen. Beſprechung der Wertzuwacheſteuer.

Der kommunale Verein HalleOſt hielt geſtern ſeine gut-
beſuchte Monatsverſammlung im Reſtaurant „Schlachtviehhof“ ab,
die vom Vorſitzenden, Herrn Oberingenieur Minner, mit der
Aufforderung zu fleißiger Mitarbeit auch im neuen Jahre er
öffnet wurde. Der Vorſitzende beſprach dann die weſentlichſten
Punkte des ſtädtiſen Haushaltungsberichtes, der verſchiedenen
Rednern Gelegenheit bot, ſich über die direkt augenfällige ſtief-
mütterliche Behandlung des Oſtens auszulaſſen und mehrfach
wurde die Forderung laut, daß doch endlich einmal die Stadt-
verwaltung für den Oſten ſoviel Jntereſſe zeige, wie ſie den
anderen Stadtteilen zuwende. Die Verſammlung bedauert
dabei wiederholt, daß auch im Stadtverordnetenkollegium ſo gut
wie kein Vertreter des Oſtens vorhanden ſei und hofft auf eine
tatkräftigere Vertretung für die Zukunft. Auch die Beſprechung
des weiteren Punktes der Tagesordnung, die Wegeverhält-
niſſe im Oſten förderte manche berechtigte Beſchwerde zu
tage. So iſt der Weg ſüdlich der Delitzſcherſtraße längs der Bruch
felder der Grube „Alwine“ vom Güterbahngleisübergang bis zum
Grundſtück Delitzſcherſtraße 78 bei naſſem Wetter vollſtändig
unpaſſierbar und wurde durch Aufſchütten ganz feinen Sandes
noch weiter verſchlechtert. Speziell letzte Maßnahme hatte ſeiner-
zeit allgemeines Kopfſchütteln erregt, da man vom Wegebau-
Bureau doch erwartete, daß für einen derartig durchweichten Weg
erſt eine feſte Decke durch Kies oder beſſer Koksſchlacke hergeſtellt
werde. Der breite Fußweg nördlich der Delitzſcherſtraße bis an
die Büſchdorfer Grenze iſt ebenfalls in einem traurigen Zuſtande
und die Verſammlung gab ihrem Unwillen kräftig Ausdruck, daß
ein Hauptweg, der täglich von Tauſenden von Paſſanten benutzt
wird, keinerlei Pflege durch die verantwortliche Behörde erfährt.
So liegen noch heute Berge von Schnee über die Breite des ganzen
Weges, da bisher niemand Zeit gefunden hat, dieſe Schneemaſſen
hintwegzuräumen. Für die nächſten 4 Wochen dürfte der Weg kaum
paſſierbar ſein. Der, Canengerweg iſt direkt unpaſſierbar und
der letzte Streifen, der bisher noch einigermaßen begehbar blieb,
iſt durch eine Reihe ſtattlicher Telegraphenſtangen für die Paſſage
geſperrt. Die Verſammlung wünſcht dringend Abhilfe; der Vor-
ſtand ſoll ſchriftlich bei der betreffenden Behörde vorſtellig werden.

Der Vorſitzende berichtet dann weiter über den Stand der Vor-
arbeiten für die geplante Fernbahn Halle-Schönne-wi tz, von deren Bau ſich ſowohl der Oſten als auch die ganze
Stadt einen großen Vorteil verſpreche. Jnfolge der ablehnenden
Haltung unſerer Stadtverwaltung einerſeits und der Landes-
hauptmannſchaft andererſeits ſei der Bau aber anſcheinend wieder
in weite Ferne gerückt. Der Referent führt aus, daß die Haltung
der Stadt doch nicht recht verſtändlich ſei, da der Einwand, einer
dritten Geſellſchaft keine Konzeſſion zu geben, nicht als ſtichhaltig
anzuerkennen ſei. Wolle man wirklich ſo kurzſichtig ſein und der
Stadt eine wichtige Verkehrslinie vorenthalten, die Stadt mit
einer chineſiſchen Mauer umgeben? Jede Verkehrsmöglichkeit be-
deute für eine Stadt einen Fortſchritt und ſpeziell der Oſten
müſſe als intereſſierteſter Stadtteil nicht nachlaſſen, den Bau mit
allen Mitteln fördern zu helfen. Die Einwende der Landes-
hauptmannſchaft hoffe man leichter zu entkräften, da die Bahn
ſelbſt nur zum allergeringſten Teile Landſtraßen und Wege be-
nutze, ſondern vornehmlich auf käuflich erworbenem Lande neben
der Provinzialchauſſee hingeführt werde. Die Verſammlung gab

Anhalt und Thüringen.
19. Januar 1908.

der Erwartung Ausdruck, daß die Stadtverwaltung gleichfalls dem
Wunſche der Bürgerſchaft nachgeben werde und ihre Bedenken
gegen den Bau fallen laſſe. Der Vorſtand wird erſucht, in einer
öffentlichen Bürgerverſammlung dieſe Angelegenheit zu behan-
deln, um ſo die Stimmung des Oſtens in weitere Kreiſe der Be
völkerung zu tragen. Zum Schluß gab der Vorſitzende noch die
Abhaltung des diesjährigen Stiftungsfeſtes am 11. Februar
im „Wintergarten“ bekannt und erſuchte weiter um zahlreichen
Beſuch der am 22. Januar ſtattfindenden Generalverſammlung
des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, da in
dieſer Verſammlung Beſchlüſſe zur Verhandlung ſtehen, deren An
nahme oder Ablehnung die weitere Stellung des Kommunalen
Vereins Halle a. S.-Oſt zum Geſamtverein abhängig machen
dürfte.W Der Ausſchuß zur Förderung der chriſtlichen Schriften

verbreitung hält die zweite diesjährige Zuſammenkunft am Montag,
den 20. Januar, genau !/9 Uhr abends im „Ev. Vereinshauſe“.
Alle Verbreiter chriſtlicher Schriften, auch die Mitglieder des Evangel.
Troſtbundes, ſind zu dieſer Zuſammenkunft eingeladen.

Der „Alt Wandervogel“ veranſtaltet am Sonntag, den
26. Januar, im „Evang. Vereinshauſe“ ein Winterfeſt, verbunden mit
einem Elternabend, zu dem die Eltern und Angehörigen der einge-
tragenen „Wandervögel“, wie alle Freunde der Wandervogelbewegung
eingeladen ſind. Der erſte Vorſitzende des Eltern- und Freundesrates,
Herr Rittergutsbeſitzer Janſen, wird die Feſtanſprache halten. Näheres
enthalten die Bekanntmachungen in den Schulen. Einlaßkarten ſind
vom 20. Januar ab in der Geſchäftsſtelle, Steinweg 7 III, zum Preiſe
von 25 Pfg. zu erhalten.

Konzert der Stadtmiſſion. Am Dienstag, den 21. Januar
1908 findet in den „Thaliafeſtſälen“ ein Konzert der Muſikſchule
Plaſchke ſtatt. Eintrittskarten ſind zu haben in der Hof-
muſikalienhandlung Hothan, Große Ulrichſtraße, und an der
Abendkaſſe. Der Reinertrag iſt zum Beſten der
Stadtmiſſion.

Das Platzkonzert findet morgen mittag 12 Uhr auf dem
Franckeplatz ſtatt und wird von der Kapelle unſerer Sechsunddreißiger
ausgeführt. Das Programm lautet: 1. „Alt-Preußen“, Marſch von
Münch. 2. Ouverture zur Oper „Die Nürnberger Puppe“ von Adam.
3. Ungariſcher Tanz von Brahms. 4. „Am Meer!“, Lied von Schubert.
5. Jntroduktion aus der Oper „Tell“ von Roſſini. 6. „Frauenherz“
Polka-Mazurka von Strauß.

Halleſcher Kolonialverein. Auf den am Montag, den 20. d. Mt8s.,
im Saale des Hotels „Kaiſer Wilhelm“ ſtattfindenden Vortragsabend
des Herrn Kommerzienrats Boſch-Berlin: „Mit der deutſchen Geſandt-
ſchaft nach Abeſſynien“ ſei nochmals hingewieſen. Gäſte können durch
Mitglieder eingeführt werden.

Sektion Halle a. S. des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins, e. V. Die Generalverſammlung findet am Mittwoch,
den 29. Januar 1908, abends 8 Uhr im „Reichshof“ (oberer Saal)
ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Mitteilung geſchäſtlicher Ein-
gänge. 2. Generalverſammlung a) Jahresbericht; b) Kaſſenbericht
c) Hüttenbericht; d) Wahl von Rechnungs-Reviſoren o) Wahl des
Hüttenausſchuſſes k) Wahl des Vorſtandes.

Halleſcher Kuuſtverein. Auf den heutigen Vortrag (nach-
mittags 5 Uhr) des Herrn Grafen Vitzthum-Leipzig über Verſailles
im Auditorium 18 des Seminargebäudes der Univerſität ſei hiermit
nochmals empfehlend hingewieſen.

Der Handwerker-Meiſterverein hielt geſtern abend ſeine
diesjährige Generalverſammlung ab. Der Abend hatte beſonders
feierliche Bedeutung, denn der Vorſitzende, Herr Mechaniker
Kleemann, war 25 Jahre tätiges Mitglied des Vorſtandes.
Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes war der Platz und das Redner-
pult des Jubilars mit Blumen geſchmückt. Herr Obermeiſter
Grecke begrüßte Herrn Kleemann beim Eintritt in das Lokal
mit herzlichen Worten. Er hob ſeine erſprießliche Tätigkeit als
treues Vorſtandsmitglied hervor und ſprach die Hoffnung aus,
daß der Jubilar dem Verein noch lange erhalten bleiben möge.
Mit Einſtimmigkeit war vorher beſchloſſen worden, Herrn Klee
mann ob ſeiner vielfachen Verdienſte um den Verein zum Ehren
mitglied zu crnennen. Dieſe Mitteilung erfolgte durch Herrn
Grecke, welcher ein kunſtvolles Diplom unter Glas und Rahmen
überreichte. Der Präſident der Handwerkskammer, Herr Ober-
meiſter Schon do f, beglückwünſchte den Jubilar namens der
Kammer und überreichte ihm eine Adreſſe. Jn das Hoch auf den
Jubilar ſtimmten alle Anweſenden ein. Jn bewegten Worten
dankte Herr Kleemann für die ihm zuteil gewordene große Ehre
und verſprach, dem Verein auch fernerhin in Treue anzugehören
und ihm ſeine Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Sein Hoch galt
dem Vereine. Aus dem Jahresbericht des Schriftführers,
Herrn M. König, ging hervor, daß die Zahl der Mitglieder von
693 auf 699 geſtiegen iſt, daß 24 Mitglieder verſtorben ſind,
deren ehrend gedacht wurde. Es folgten die einzelnen Kaſſen
berichte. An die Hinterbliebenen verſtorbener Kaſſenmitglieder
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ſind zum Teil recht anſehnliche Bekräge ausgezahlt; ühre Höhe
richtet ſich nach der Dauer der Mitgliedſchaft. Zu Rechnungs
prüfern wurden gewählt für 1907/08 die Herren Germer,
Hennig, Arndt, Hermsdorf und Streifler. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Tiſchlermeiſter
Schondorf, Rentner König, Poſamentier Nolte, Bildhauer
Wernicke und Schieferdeckermeiſter Seydewitz wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Danach fand ein geſelliges Beiſammenſein der
Mitglieder ſtatt.

Der Krieger-Begräbnisverein nahm in ſeiner Generalverſamm
lung den Jahresbericht entgegen. Nach demſelben verſtarben im ver
floſſenen Jahre ſieben Kameraden. Der Verein verfügt über ein ſicher
angelegtes Vermögen von 8569 Mk. und entlaſtete die Jahresrechnung.
Die Vorſtehererſatzwahl ergab die Wahl der Kameraden Guillard und
Kilian. Die Beihilfe an die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder
beträgt 120 Mk. Der Verein zählt 184 Mitglieder.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 20. Januar,
abends 8 Uhr findet eine Sitzung im Kolonialzimmer des „Reichs
hofes“ ſtatt. Herr Füge hält einen Vortrag über Methoden für den
Fang von Schmetterlingen und Käfern“. Gäſte ſind willkommen

Vortragsreihen des Volksbildungsvereins. Jn ſeinem
zweiten Vortrage behandelte Herr Privatdozent Dr. Wüſt „Die aus
geſtorbenen Zwiſchenformen zwiſchen Menſchen und Affen“. Er führte
aus Wir kennen heute diluviale Skelettreſte von drei ausgeſtorbenen
Zwiſchenformen zwiſchen dem heutigen Menſchen Homo ſapiens und den
Affen Pithecauthropus erectus, Homo primigenius und Homo foſilis.
Pithecauthropus wurde 1891 von Dubois auf Java, Homo primigenius
1853 von Fuhlrott im Neandertale bei Düſſeldorf entdeckt. Homo
primigenius kennt man jetzt von einer ganzen Reihe von Punkten in
Mittel- und Weſteuropa. Als Homo foſſilis werden ganz neuerdings
Reſte von Galley Hill in England und Brüx in Böhmen bezeichnet.
Die allgemeinere Anerkennung von Pithecauthropus und Homo primi-
genius als Ziſchenformen zwiſchen dem Menſchen und den Affen datiert
erſt ſeit den klaſſiſchen Unterſuchungen von Schwalbe, ſeit 1891. Alle
drei Zwiſchenformen beſaßen bereits den aufrechten Gang. Jm Baue
des Hirnſchädels ſchließt ſich Pithecauthropus mehr an die menſchen
ähnlichen Affen und Homo foſſilis mehr an den heutigen Menſchen an,
während Homo primigenius in dieſer Beziehung ziemlich genau die Mitte
zwiſchen dem menſchenähnlichen Affen und dem Menſchen hält. Alles
dieſes wurde an der Hand von Bildern und Maßzahlen eingehend dar
getan. Der nächſte Vortrag über „Die Ahnenreihe des Menſchen“
findet am 21. Januar, abends 8!/, Uhr im Hörſaal 18 ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Von den am 12. Dezember geborenen
jungen Hhänen konnte nur eine am Leben erhalten werden, die
beiden anderen fielen leider trotz aller getroffenen Vorſichtsmaß-
regeln wieder der unnatürlichen Mutter zum Opfer. Die übrig
gebliebene wurde vom Wärter aufgezogen und wird vorausſichtlich
mit den drei jungen Löwen und dem jungen Leoparden zu einer
Gruppe vereinigt werden. Die ältere junge Gruppe, die aus drei
Leoparden, zwei Löwen und einem Puma beſteht und ſich des
beſten Wohlſeins erfreut, wird vorausſichtlich in nächſter Zeit den
Garten verlaſſen. Daß es Frühling werden will, zeigen unter
den Tieren am deutlichſten die Pfauen, deren ſeit dem Herbſt
fehlendes Schwanzgefieder in neuem Glangze hervorſprießt und
bereits ſehr beträchtlich entwickelt iſt. Außer dem blauen und dem
Schwarzflügelpfau ſind eine Anzahl ſcheckiger Exemplare vor-handen, die auf Kreuzung dieſer beiden Wurü Chufuhren ſind. Man

achte jetzt übrigens auf die Verfärbung der vorjährigen Exemplare,
man wird bemerken, daß etliche ſchon ganz hell geworden ſind;
dies ſind Weibchen, die ja im erwachſenen Zuſtande faſt wie weiße
Pfauen ausſehen, die jungen Männchen dagegen werden immer
dunkler. Morgen erſcheint das 1. Heft des 4. Jahrganges der
„Mitteilungen“, es enthält einen illuſtrierten Aufſatz über das
Tun und Treiben des Schimpanſen „Babu“, der zum Liebling der
Beſucher geworden iſt, einen ebenfalls illuſtrierten Aufſatz über die
Sippe der Störche und drei Bilder eines ſpringenden Leoparden.

Morgen nachmittag konzertiert das Orcheſter unſerer 36er.
Apollotheater. Der diesmalige prächtige Spielplan, den wir

in der geſtrigen Abendausgabe gebührend gewürdigt haben, kommt am
morgigen Sonntag nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr zur
Darſtellung. „Maſter Link“, der Affenmenſch, will alle Hallenſer kennen
lernen, darum ſei ein Beſuch des Theaters ſehr empfohlen.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet morgen, Sonntag,
wieder wie üblich zwei Vorſtellungen. Nachmittags 4 Uhr hat jeder
Erwachſene das Recht, ein Kind frei einzuführen. Abends 8 Uhr findet
die Hauptvorſtellung des glänzenden Spielplanes ſtatt. Paulette
van Roy tritt nur in der Abendvorſtellung auf, worauf beſonders
aufmerkſam gemacht ſei.

Zwei Langfinger gefaßt. Unſere Kriminalpolizei faßte zwei
Burſchen ab, die im Verdacht ſtehen, eine Reihe von Einbruchsdieb
ſtählen verübt zu haben. Der Schauplatz ihrer Tätigkeit ſcheint ſowohl
in Halle und Leipzig, als auch in den benachbarten Ortſchaften geweſen
zu ſein. Die Verbrecher geben über ihre Perſonalien nicht die geringſte
Auskunft, es iſt deswegen bisher nur feſtgeſtellt, daß einer in Halle,
der andere in Leipzig wohnt. Jn der hieſigen Wohnung fand die
Polizei eine Menge geſtohlener Wertſachen, u. a. auch ein Sparkaſſen
buch der Merſeburger Sparkaſſe, lautend über 3000 Mk.

Schwieriger Schaffnerdienſt. Am frühen Morgen des 15. Oktober
fuhren Arbeiter und Handwerksgeſellen in einem Wagen 4. Klaſſe von
Teicha nach Trotha, um ſich dann mit der elektriſchen Straßenbahn
nach Halle in ihre Arbeitsſtätten zu begeben. Sie fanden ſich in ihrem
Eiſenbahnwagen ſehr beengt und äußerten ihre Unzufriedenheit darüber

in mehr oder minder lautem Tone. Der Schloſſer Schaaf fragte
einem Hilfsſchaffner, ob er ſie vielleicht für Schweine halte, daß er ſie
ſo eng zuſammenpferche. Als der Schaffner ſich eine ſolche Tonart
verbat, ſchleuderte ihm Schaaf ein ſehr unflätiges Schimpfwort ins Geſicht.

Nach dem Ausſteigen auf dem Bahnhofe in Trotha ergriff der Schaffner
den Schloſſer am Arm, um ihn zum Stationsvorſteher zu führen, damit
dieſer ſeinen Namen feſtſtelle. An der Bahnſteigſperre drehte ſich aber „ein
ganzer Trupp“ der übrigen unzufriedenen Paſſagiere nach dem Schaffnerum und begann auf ihn einzuſchlagen. Der Veamte ließ infolge der

Schläge den Schloſſer los, worauf ſich auch Schaaf an der Prügelei
t haben ſoll. Bei dem Gedränge iſt leider von den übrigen

Prügelhelden nur der Arbeiter Bahn erkannt worden. Doch will gerade
dieſer unſchuldig „reingefallen“ ſein: er habe ſich zwar unter der
Schar befunden, aber nicht ſondern ſich nur bemüht, aus
dem „Trippel“ durch die „Rummelei“ hindurch ſo ſchnell wie möglich
nach der Elektriſchen zu kommen. Auch Schaaf will den Schaffner nur

eſchimpft, nicht auch nachträglich noch geprügelt haben. Das HalleſcheSchoffengericht hielt jedoch die Schuld beider Angeklagten für voll er

wieſen und verurteilte Schaaf zu fünf, Bahn zu drei Wochen Ge
fängnis. Beide erklärten ſofort, ſich die Strafe nicht gefallen laſſen zu
können, ſondern Berufung einlegen zu müſſen.

Unglücksfall. Geſtern ſiel der Arbeiter Börner im Grundſtück
Leipzigerſtraße 30, wo er mit dem Abladen von Brennholz beſchäftigt
war, die Kellertreppe hinab, wobei er eine ſtark blutende Verletzung
am Hinterkopf erlitt. Er wurde mittelſt Krankenwagen der chirurgiſchen
Klinik zugeführt.

Rächtliche Streife. Heute früh wurde eine männliche Perſon
in einem Eiſenbahnwagen der Hettſtedter Eiſenbahn nächtigend an
getroffen. Jn dem an der Mögßlicherſtraße gelegenen Strohdiemen
der ne Gebr. Nagel wurde gleichfalls eine männliche Perſon auf
gegriffen.

Coffeinfreier Kaffee. Die Kaffee-Handels Aktiengeſellſchaft
32 nunmehr ihren Betrieb aufgenommen und den co J

affee dem Handel übergeben. Jeder Herz-, Nerven- und Magen-
kranke wird erfreut ſein, nunmehr eine gute Taſſe vorzüglichen
Kaffees genießen zu können, ohne ſchädliche Folgen befürchten zu
müſſen. Die Erwartungen der Geſellſchaft bezüglich Geſchmack
und Aroma des Produktes ſind weſentlich übertroffen worden und
iſt auch die Coffeinentziehung mit beſtem Erfolge gründlich durch

eführt. Das Unternehmen hat zweifellos bei dem weitgehenden
ntereſſe, das die ganze Welt an der Erfindung nimmt, eine
roße Zukunft. Den Generalvertrieb hat unſere altangeſeheneeinige Firma H. Ch. Werther u. Co. übernommen.

Lebensverſicherung. Am 1. Januar 1908 ſind für die bei
der Deutſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft in
Lübeck neu hinzutretenden Verſicherungen neue Verſicherungsbedingungen
zugleich mit zwei neuen Dividendenplänen und einigen zeitgemäßen
weiteren Tarifen zur Einführung gekommen. Die neuen Berſicherungs
bedingungen laſſen in knapper und allgemein verſtändlicher Form
Rechte und Pflichten beider Parteien auf das deutlichſte hervortreten
und wahren in jeder Beziehung die Jntereſſen der Verſicherten im
weiteſtgehenden Maße. Die Policen ſind nach zwei Jahren unanfechtbar
und für den Aufenthalt auf der ganzen Erde gültig (Weltpolice). Bei
Tod im Zweikampfe wird ſchon nach ſechsmonatlicher Verſicherungs
dauer die volle Verſicherungsſumme gezahlt, bei Selbſtmord im
zurechnungsfähigen Zuſtande nach zwei Jahren, bei Selbſtmord im
krankhaften Zuſtande von Anfang an. Die Kriegsgefahr und die
Jnvaliditätsgefahr können gegen minimale Zuſatzprämien mitverſichert
werden.

Börſen- und Handelsteil.
Börſe von Berlin vom 18. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Angeregt durch den feſten Schluß New-Yorks, ſowie infolge
von vereinzelten Deckungen im Zuſammenhang mit dem Wochen-
ſchluß zeigte die Börſe bei Eröffnung eine überwiegend feſte
Grundtendenz; doch wickelte ſich das Geſchäft mangels Beteiligung
von auswärts zunächſt zwiſchen den berufsmäßigen Kreiſen ab.

Banken eröffneten zu behaupteten r Ruſſenbanken wurden
nach der Steigerung der letzten Tage durch Realiſierungen leicht
cbgeſchwächt. Am Bahnenmarkte profitierten Amerikaner von dem
feſteren NewYork; Canada Aktien ſetzten 124 Proz. und Baltimore
3 Proz. höher ein. Montanwerte erfuhren durchgängig Auf
beſſerungen, die jedoch mit Ausnahme von Deutſch-Luxemburgern,
die 3 Proz. gewannen, über 1 Proz. nicht hinausgingen. Schiff-
fahrtsaktien ſetzten ihre rückläufige Bewegung fort. Am Renten-
markte lagen heimiſche Anleihen und Japaner ſchwächer dagegen
behaupteten Ruſſen ihren Kursſtand. Jm weiteren Verlaufe be-
wirkte die ſchwache Haltung des Rentenmarktes für heimiſche
Werte eine allgemeine Verſtimmung und verurſachte bei der
ſonſtigen Zurückhaltung der Börſe Kursabbröckelungen auf faſt
allen Märkten. Privatdiskont 5 Proz.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 224,25 Juli 223,50 Sep. M. i
Roggen per Mai 213,75 Juli 210,50 Sep. M
Hafer per Mai 176,50 Juli 176,50 A.
Mais per Mai 150,00 Juli
Rüböl per Jan. Mai Okt.

TagesMarktberichte.
New-York, 17. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.). Baum
wolle- Preis in New-York 12,25 (12,10), Lieferung März 11,62
(11,59), Lieferung Mai 11,65 (11,63), in New Ocleans 12
(11 Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),
in Philadelphia 8,70 (8,70), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
8,30 (8,30), Rohe Brothers 8,50 (8,50), Mais per
Mai 708/ (697/ Juli 691 (68 Sept Weizen,roter Winterweizen loco 10897, (107/,), Weizen per Jan. 109
(1981 ver Mai 1128 111 per Juli 1068, (106),
ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee jair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Nr. 7 vverFebr. 5,85 (5,80), per April 6,05 (5,95, Mehl, SpringWheat
clears 4,65 (4,65). Zucker 3,38 (3,42). Zinn 27,00--27,50
(27,67x--27,60). Kupfer 13,75--14,00 (13,75--14,00).

Chieago, 17. Jan., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. Jan.). Weizen

j.

per Mai 1037/,) (1042/,), Juli 981 (99/). Mais per
Mai 61 (605/). Schmalz per Jan. 7,77 (7,80), per Mai 8,02
(8,05). Speck ſhort clear 6,75 7,00 (8,67 7,128). Pork per
Mai 13,372 (13,47X).

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 18., Januar 1908.
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Stadtanleihen, Pfandbriote usw.
Ueherde war 33 95 Siedt- Anleibe es 1ss2 o
Ualſeide 95 90 Theeter-Anieite von 1888 e e l
Haſlesche 314 90 FStadi-Anſeide von 1886 75 T 36 60üdlieiche 398 9 Siagi-Anieibe von 1892 u. 35 94.006
Hallesche 49 Stadt- Anleihe von 1905, Serie 99,000ankündbar bis 1912 721 7Hallezche 4 90 Stadt-Anlelhe vor 1600,

Halles 3590 Stadt- Anleibe v. 1900, Seris i a. 32 5506
Abener 358 Sladt-Anleſhe 32 260Erfurter 39 90 Stadt-Anleite l o9:00krtarter 4 9 Ktedränſeide i von 1893 e
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Lichtitche 398 96 Provintial-Anmeide panie --2
Unrirut-Regul. 85 90 Oblig. (Bren.-Hebra) u. 35
Anleihen industr. Wesellschafte
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe 7 rüo. e Anleibe rüatz, 10320 a. 43 101,00Bernburger Maschinenfabrik Anleibe rüctz. 103 90 u. 7

Brackdorf-Nletlebener Bergbau- Verein 4 90 An- 5leihe unkündbar bis 1910 M a. o 95.508Consolid. Hallesche Pfäönnerschafts- Anleihe r. 7 4 35Crälwituer Papierfabrit, 49 ypeih.- Anleibe a u. 4 97.906

nene e i a. o l auer Kammgarnspinnerei 472 Hyp. -Anl.rückz. mit lo h r 46 99,756fabrit landw. Maschinen F. Zimmermann à Co., 500
n an. mit 106 a. o 27.50Srude älbäert 458 90 inſeibe z

Ualle-Hettztedfer 852 90 Ed. in. m. o 32Halle-Hettstodter 4 Eb. Anl. u. 10025Hallesche Strabendahn 4 n. u. 4 96 00Kxtfhäuserhbütte Hypoth. Anleibe bis 1915 unt. u. o 4
Haumburger Brauvtohbſen abg. Hypoth. Anl. e u 85.
Mosizch-Thör. Brauntohl.-Verm. 4 90 Anleige o. 4dich Thür. Braunit.-Verw. H. An rüctt. 10290 u. 4

Maldauer Braunkohblen 4 ävleihe u. lio 27.096Werschen-Welbent. öraunt. 43 Avlelde v. 1800 n 717241 85,756
Ferrchen-Peldenf. Fraunt. 4 90 infeihe v. 1808 u. o 4Vorzchen-Welbenf. raunt 4 90 Anleſhe r. 1902 a. 7
äeiſaer Paraſf. u. Soforöſfabrit Anleide n. r 4 0066

nen Aktien. 9 143.900allesche Bankrerein- Aktien e «4 5.Spar- und Vorzchudbani-Atfien 2 4 57,000
Ammaendorfer Papierfabrit-Altien r 17 17 4 226,06Ammendorfer Papierſfabrit-Attien, junge 7 4 213,00B
Bernburger Maschinenfabrik-Aktien 74 TDCröllwitier Papierfabrit-Aktlen 14 144

Anrathen z S 72-Rattmanasdorfer Braunk.-Ind.- 775e h o 4 5 4 97.90Brger Kattun-Manufaktor- 4 77kltedwent rinnen Aen ter-Attles 15 4 144,00B
Sinn geraden 8 94 1332,006alle-Hettstedter Efsenbahn-Aktlen Lit, A.908 garantiert d 9 in. du e 2 4 94. 00B
Hallesche Axtien-Bierbraverei-Axrtlen 5 s 4 oHallesche Maschinenfabrik- Aktien d 34 4 12240,90B
Hallesche Straßenbahn- Aktien 71 s 4 1107.906Hallesche Portland-Cementfabrik- Aktien 8 4 I116,508
Büdebrandsche Mühlenwerte- Aktien 6 10 4 146.006
Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien 759 4 152,90BKyfthäuserhütte Aktier I 0 0 4 eLandsberger Malzfabrik-Aktien 16 7 6 4 130.906Gottfried bindner, Aktiengesellscha 6 8 4 133,996Haumburger Braunkohlen- Aktien 12 144 7Hiemberger Malzfabrik-Artien o 7 s 4 1120.006Hienburger Schlosmälzerei-Axtien l 6 6 4 10 00BKiedecksche Montanwerte- Aktien 1 12 9 4 199,000
Sächs. Thür. Braunkohlen-St.- Aktien 3 100,090Sächs. Thür. Brauntoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em. h 5 4
Sächs.- Thür. Braunkobſen-St.-Pr.-Aktien II u. s 4 h r
Maldauer Braunkohlen-Aktien 12 124 1228,996Megelin 4 Häbner- Aktien P 10 4 153,90h0Werschen-Weitßentelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 2240,006
x eitzer Maschinenfabrit- Aktien (Schaede) 19 144 57
eitzer Parattin- und Solarölfabrik- Aktien 4 11 11 4 130,00Budkerraffinerle Halle Aktien S 6 4ruckdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Kure ohes Linsen 18 o.
sll. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 36.4 690.,900

Preisnotierungen für Kuxe vom 18. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach Ap Nach Ankrage rebot frage eehbetAdler Aktien voll 36 320 Hattert-St. Aktien 53 53Adolfsglück, abgest. Ant. 390 41 Hattort-Vorz. Aktien 6646 68 hAlerandershall 7250 7350 Heidbaurg- Arten 58 60Bruckdorf- Nietleben 6600 6790 Helärungen l und ll, je 875) 930
Feienro 4500 4800 J fermand I. 1400 1450Bismarätzhall- Aktien 40 4120 Uaembolät 1660 1650
Gurdac h 10290 10500 mmenrode 2500 2575Carizfand 6400 6600 J1obanneshali 3650 3800Ceniromn 300 350 ludwigshall 7420 7620esdemons 5500 5700 Krügerzball- Aktien volle 76 7706Deuische Kaſi- Aktion 1010 1023 üeſſteba 360 469
Deutschland. 2750 2850 eu-Bleicherede- Akt. 832068565kini gel. 4800 5100 Rordhöuser Kali- Aktien 832 85
kmiüenhall. 250 360 Regiser Braunkohlen 1000 1050Friedrichshall-Artien. 71 730 Roſhenberg 1325 1375Glückauf-Sondershauzen 14800 16000 Fachsen- Weimar 1725 1760
Greszherzeog von Sachzen 6200 6450 Salxmünöe 1425 1450
Günthershall 4675 4759 Wege l. 2775 23850e Kall-Attiee 39 32 Schieferkauig 270 325ansa-Sllberberg 2275 2375 Wendland 200 250Tendens: ruhbig.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 3. Beilage.

Garantie
wird jedem Weinkonsumenten geboten, der seinen Bedarf in unserem Geschäft deckt.
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Durch direkte Einkäufe bei den renom-

miertesten Weingutsbesitzern des Rheins und der Mosel und durch Bezug in Doppelwaggons sind wir in der Lage, Vortreffliches

Bordeauxwein- Interessenten empfehlen wir unsere 99er Original-Bordeaux-Gewächse.
1875 die beste Kreszenz und ist in den kleineren und mittleren Preislagen fast allgemein vergriffen.

zu mässigen Preisen zu bieten.
Dieser Jahrgang repräsentiert seit

Zufolge unserer grossen
direkten Einkäufe haben wir darin noch einen bedeutenden Bestand, den wir in unserem eigenen Weinteilungslager
unter steueramtliehem Mitversehluss mit grösster Sorgfalt pflegen. Wir sind dadurch in der Lage, selbst in den
niedrigsten Preislagen eine Qualität zu bieten, wie man sie sonst zu erhalten nicht gewöhnt ist.

Pottel Broskowski Wein-Grosshancdlung,
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ſetzte Draht- und Fernſprech-Nachricgten.

Zur Kriſis im Flottenvereins.
Stuttgart, 18. Jan. Der Ausſchuß des württem-

bergiſchen Flottenvereins hat in ſeiner geſtrigen
Sitzung nahezu einſtimmig folgenden Beſchluß gyfaßt:

Das Präſidium des Deutſchen Flottenvereins iſt bei der
Wahl des geſchäftsführenden Vorſitzenden ſatzungsgemäß vor
gegangen. Dieſe Wahl ſteht nicht im Widerſpruch mit der Kölner
Tagung. Wenn aber durch das Verbleiben des Generals Keim
in der Stellung als geſchäftsführender Vorſitzender der Fort-
beſtand des ganzen Flottenvereins in Frage geſtellt wird, ſollen
die Vertreter des württembergiſchen Flottenvereins ermächtigt
ſein, in der Verſammlung zu Kaſſel diejenige Stellung einzu
nehmen, die am eheſten geeignet iſt, die Erhaltung des geſamten
Deutſchen Flottenvereins zu ermöglichen.

Marokko.
Köln, 18. Jan, Der Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“

in Tan ger telegraphiert: Ein hieſiger Vertrauter Mulay
Hafids erklärte mir, Mulay Hafid ſei durchaus fremden-
freundlich. Er beabſichtige ſelbſtverſtändlich, alle beſtehenden
Verträge einſchließlich der AlgecirasAkte zu achten. Nur
wegen des Zeitpunktes der Einführung der Polizei werde er
Vorbehalte machen müſſen. Er habe jede Gelegenheit be-
nützt, um dies den Mächten ſchriftlich und mündlich anzu
kündigen. Durch das fortgeſetzte weitere Eindringen fran
zöſiſcher Truppen ins Jnnere ſei Mulay Hafid gezwungen
worden, den heiligen Krieg zu erklären. Die verdrängten
und beraubten Stämme hätten ſich hilfeſuchend an ihn ge
wandt. Als Sultan von Marokko müſſe er für die Wieder
herſtellung des Reiches eintreten. Wenn das gefahrvolle
Spiel der Franzoſen nicht bald ein Ende nehme, würde keine
n der Erde eine allgemeine Erhebung verhindern
önnen.

Nordhauſen, 18. Jan. Heute morgen wurde auf dem
Abort der hieſigen Eiſenbahnſtation die ſtark verweſte
Leiche eines Kindes gefunden. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Kirchhof brach beim Putzen eines Glasdaches durch dieſes
hindurch und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen.

Barop, 18. Jan. Das 2 Jahre alte Kind des Berg
manns Kramſchneider erlitt durch Verbrühen mit
kochendem Waſſer ſo ſchwere Wunden, daß es bald darauf
verſtarb.

Köln, 18. Jan. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Barmen:
Eine ungenannte Dame ſchenkte dem weſtdeutſchen Jünglings
verein 12 000 Mk. und ſtellte dem chriſtlichen Verein junger
Männer in Wien für einen Neubau 40000 Mk. in Ausſicht.

vorigen Jahre ſchenkte die Stifterin für den Bau eines
Soldatenheims in Senne 5000 Mk.

Greiz, 18. Jan. Die ſächſiſch-thüringiſchen Färberei-
arbeiter haben beſchloſſen, eine ſofortige 15prozentige
Lohnerhöhung und die Freigabe des Sonnabend- Nachmittags
zu fordern. Der Färbereiverband erklärt, daß er wegen der
ten Lage der geſamten Jnduſtrie jetzt nichts bewilligen
önne.

Braunſchweig, 18. Jan. Beim Spielen auf dem Eiſe des
ſogen. Kendel ertrank geſtern ein ſiebenjähriger Knabe.

Stockholm, 18. Jan. Der Juſtizminiſter hat die Be
ſchlagnahme der am 13. Januar erſchienenen Nummer
des ſozialiſtiſchen Blattes „Arbetaren“ in Gefle angeordnet,
das einen Artikel über den Wahlrechtskampf in Preußen
brachte, der ſchwere Beleidigungen Kaiſer Wil-
helms enthält.

Stockholm, 18. Jan. Der ehemalige Kultus
miniſter Gilbjam iſt geſtern abend geſtorben.

Liſſabon, 18. Jan. Miniſterpräſident Franco hatte
mit dem gegenwärtig in Liſſabon weilenden portugieſiſchen
Geſandten in Berlin eine Beſprechung über die Konzeſſion
zum Bau eines deutſchen Sanatoriums auf der
Jnſel Madeira.

London, 18. Jan. Die für heute angeſetzt geweſene
Konferenz der atlantiſchen Dampfſchiff-fahrts-Geſellſchaften iſt auf unbeſtimmte Zeit
vertagt worden.

emnn-]rerr-- r eKursnotlierungen der Berliner Börse vom 18. lIanuar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliehe Kaurszettel orgoheint

Deuische kisenb. B.-6., IIIIIIIIII 102,00b

Wechsel Kurse, einen 93,306
I D.fernen 596. Schantunghahn 102, 2566

Amsterdem Kurt 169. Elettrische Hochbahn 122. 90b
Brüsse! e 81,30B Grosse Berliner Straßenbahn 170,90v
ſtollen e 61. 3000 Franzosen an. 145, bKopenhagen e IIIIIIIIIIIII 111.75B Lomborden ult, e e e 080889989889 27.6006
London e IIIIIIIII 20,47660 Canado-Pauific adg. e 7Mew-Vork via et 420,6b Gotthardbahn I en
Paris kKarr 81350 tallen. HeridionalbahnFehwelt e IIIIIIIII 81,20B do. Mittelmeerbdahn 2222208292 78.,00b
Petersdurg uxemb. Prinz HeinrichbahnP die e 8485b Wertsiziltanische kirenbabn 73,60d0

ar on on I III 7 D2 e ele Eisenbahn- Obligationen
Geldsorten.

ſovereigns 95 20.47b e Heidhanzer- Neraignot:
20 FranesStüche eAmerikanlsche Hoten 41956 Lisenbahn-Prioritäten.
ßelgische do. 31. 260Alnlzche o. 113. 80b 2 Böhm. Nordb. Gold Obl.kaglizche do. 204950 3 9 Dux-Prager do. 78,00Bfranzötizche do. e 81,40b 46 Oestarr. Gold Pr. wer 36,256
Bolltodlsche do. 1693566 2,60 90 Südöstr. Lombaräen Pr. 683., 6080
Hallenizcie do. 81650 90 lwang. Dambrowo Pr. 39,500
Oesterreichische do. 85.008 4 Hoskas Rjäzan Pr. 865, 90b
Roszizche do. 21425b 8 4 Tranzkaukazische 5. Pr. 67.396
Sveizer 81850 9 Meditawtes 1897 Pr. 80.60805 90 Anatolier 1. r. 101 900

Deutsche Anleihen 2 e 101,5900e Ialienische kisend. Pr. 7Menſa feich Anſete S (o. üUintelmeer t. 101.600
c. n. 82,00B n nnd hl 85 00019 Deutzche Schatranwelsungen 90]60 ,62 90 Süd lial. kis. Obl.

Preuehge Solrauehengen: o Ia P z J 3 z i. iööi.. Lob
Fraubische Staat Anſehne. o3.7 L82.0060 Sehifrahrts-Aktien.

3 o do. da. alt. e un mBed. Staats-Aol. 1804 unt. ià em. Imerſt. Painit.

W un do. 06 ordäeuitcher lioyd 104,75B
e 92,40024 Bremer Staats-Aul. v. 1902 8050B Bank-Aktien.49 Ur. Hess Staat än. 99 o99 r 0. 1634 80 500 Ber isch-Märk. Elberfeld e 161. 00d0

z r Amen 1887-91 ver iner c0. -Anl. v. 86 o oth.-Bank Lit. B.ne 1378
3 2 j C er. U. Disk.-BankRheinpr. 2 n 126. 00b091,000 Darmstädter Bank Markt. e 2902

35 4 Apolds 1895 Dezzauer lendes-bank 104. 00035 Berliner 1882-—98, 93 90b Deutsche Bank h h 231,00b
e Erfurt 1888, 1901. ws do. Vahberzes- Bank 146, u5 72 40. 1893 3 u Diskento-Kommandit-Ant. 171,50dG

Hallesche 1900 1 2 on 909; 100 Drezäner Bant 137. 90hB
8 90 do. 1886, 1892 82806 ksrener Kredit e 88888898889 163.,560b
42 Magdeburger 1891, unconr, iöiö Goihaer Grundkredlt-Bent. 160 0001875. r 2768 Leipriger üreditamiaſt 162. 4080

Nenzeborg 1901 an. 10. Hevdeburger Bankverein 122. 600
8 4* München 1903--04 91 5060 do. Privathank 122 900Naumburg 1897/1600 conv. Uitteldeutsche Kredit Bank 116. 5006
8 90 Weimar 1888 91'600 l Haficnalbank für Deutschland. [116,75b
420 Wormier Stadt-Ani.. 9840b Lesterr. Kredit-Anstalt alt. 27Petaraburger Diskonto-Bank. 167. 50

Pfandbriefe. Preutiscie Boden-Kredit-Bank 144.600
C lang do. Zeniral-Boden- Kredit 181.,5005 L andzchaft!. Zentr.-Pfbr. Reichsbank 152., 908039 3 W 91,6000 Ruzuische Bank f. ausw. Handel 136.300
6 90 Säch do. 81,505 Sächsische Bank 138. 60040 i m landsch.-Pfabr. 100, Schaaffhaus. Bankverein 134. 75b
38 T r neue) 3 Schlezischer Bankverein r 35
89 W 82800 Wiener Bankverein [131,50

Auslündisehe Staatspapfere. Brauerei -Aktien.

5 90 Chi 1 7 Patrenhofer 222,756e 1888 Sie h1,30 Griechen con. 57306 leipziger Brauerei Riebeck 179,00b177 Aeropol 497700Fereinsbr. Arfern I04,
n 0. old e 222 III 46,796 je i 87.4010 Industrie-Papioere,

eher Rente6 e Akkamuſatoren- fabrik 192.250et i desa n 88,00 b Jiigameioe kiebirit-Geteiiſschatf 199, 900
a 7 50 Ammendorfer Papierfabrik (alte) 228.906a T rdrtt, 98 300 do. do. (neue 212,00b7 J apierrente Anglo-Kontinentel-Guano 107, 50B
20 Portaglesen anif. 8. 64, 2000 i 99,00Bekeeeeeeeeteatcceeeeeeeeeeeeeeeee,
14 do. 1898 88,20b Baer 4 Stein Met 325,75804 0 Kuzzed 1880 III 80.,40b Be mann Elekntr. 256.,0060e Maschinenfabr. 191,80b

Berliner Elektrizitäts- Werke 176.,9000

4 ds. Masch. Schwri«k. 228,50d05 F. 7 Bizmarchütte 287, bdmin.-Anl. DDDBDBDBB BI 88,60b0 Zesenbach V.-A. 43,90d6
Tärtenleze 400 Fr. e e 144.30b Bochumer Gußztahl h 197.0060
49 w Gold Fr. 93,4056 Braunschw. Kohl. St. Pr. 246,0006

7 Bu eeeeoeeeeegsooeeoeeggesee 111,00tB
3 S o. Staatzrente 7 82,60d0 Butrke 8 Co., Meta 88,90b396 bo. kizer. Th. An 7 Chem. Fabrik Buckao e eeeeeooeeee 196.00b
69 Raensz- Aires e IIIIIIIII 101,80b0 Ceneordie Berg. 322,00b

Bankhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. S. Bittertold, Dehtrseb, Bilondar

Consolldation Schalke 398,60b Rhein.-Nassau h 209,0050
Coftbhuser Masch. 96,90b Rhein. Steblwerke, 166,2660Cröllwitrer Papierfabrit e 219,00bB Riebech Montanw. h 201,30b
Dessauer Gas h 156,00b6 Rombacher Hütte IIIIIIIIIIIO 171,6060
Daunisch. huxembd. V.-A. I150,256 Rositzer Braunkoblen 211.000do. Ueberzee. Elektr. Akt. 140,006 do. Zuckerfabrik e er 102,75B

do. Dasgiühlicht. (264. 7560 Sächs. Thür. Braunt. 100, 000
do. Waffen u. Mun. 246,25d6 do. Pr. 110,000Donnersmarck- Hätte on 286,590 Saline Salzungen 107, 500

Dortmunder Union Iit. C. 58 40b Sangerhöuser Masch.. o 158,009
Dortmunder Union lit. D. 90,0000 Schalker Gruben 7.
Dynamt-Trust. 169,80b Schering. Chem. fabr. 240,60 bkilenburger Katton ſah Schles. Bergb. rzink. 383.506kintracht, bergw. e 362,75b Schles. Portl. Zement. h 1609,70b0
Elektra Dresden 765,006 Schuchert. klektr. h 106,3066
Eklektr. Untern. Zürich T 77 Schulz-Knaudt e o 145,0060
Eschweller Bergw. (296.755 Sfemens Glashütfen 246. 90b

do. Elren 113,90b Staßt. Chem. fahrt h 123.0050Geisw. kienw. e 173,5006 Stettin-Bredower Portl. Jement. 113.606
Gelzenkirch. Bergw. 200000 186.2580 Stett. Volhan e es 234 50b
Georg -Mariendötte IIIIIIIIIIIIIII 76,006 Stolberg. Linkh. neue IIIIIIIII 148 25b

do. do. St. Pr. 93,00B Sodenburger Masch. h 45 006Geszelischaft k. elektr. Untern. e 124,40b Thale, kisenh. St.-Pr. o e e 80,75b0
Glauziger Iucierfabrin 133.7656 do. V. k. h 97,756Greppiver Werte 177.,6050 Thöäringer Saligen. 58,50
Haſlesche Maschinen. 330,0000 Wegelin 4 Hübner, Masch. 153.000
Hannor. bauges. St. Pr. 72.256 Westeregelner Aal h
Hannov. Masch. St.-Pr. 4. o. B. 367.2600 Westt. roht-ind. 171.0060
Harpener Be bau h 202.,70b do. Stahlw. 67,7550Hartmann söchs. Maschinenfabr. 132.60b Wittener Gußstahl e 202. 9000
Harzer A. n. B. 58.0000 Wrede, Möähnerel. 86,00 60
27 r Warm-Revier h 7.emmoer Po e Zeltrer Maschin h e 200. 25dem hecga. U. 261.000Hildebrand, Mühlen

Hörder St.-Pr. M.. 7 THösch, kisea u. Stahl 216. 00B
Jaentsch LIIIIIIIIIII LIIIIIIIIIIII 60,00B

Schluss-Kurse.
Tendem: fest.

Kahla Porzellan 365 506 Rreditaktien 200,250Kaliwerte Aschers leben e 145.00b Berl. Handels ezellzchaft. o e 167.,00b
Rattewitrer Berobeo, 209.75 00 Darmstädier an 126,25b
Köilner Berovett 405. 75 Deutzche Bank 231,25bKönig Wilhelm II e 261.25v0 Diskonto-Kommandit e e h 172,00b
Kördisdorier oteriabrit Drezdner Bank 138.000yffdäuzerhüne 141,760 Hationalbenk für Dentchland 117.
Lahbmeyer 4 Co. 122.,756 Lesterr. Staattbahn. e en 145.60Lapp, Tiefbohr-Ges. 0 80,0060 Oesterr. Füdbahn e h 27, b
Iaurahiitie. 217.0000 Halien. Mittelmeerdahn 77,76be käderitt. 110,2560 Penns w. Bahn

3 90 eichsanleihe 81,90bw. e Seaues betent. 187.889löwe 4 Co. o o 230 5050 Dautsch-buxemb. V. M. 151, obHatchinesfabrit Brcian 10s, 500 Dorimunder Uaion-k. 5878
r 8 per Pr.-Akt. 292 800 e e e 217,99bHewicer ken e e 95 e reheNeue Bod.-A .-bes. 114 00b Harpener h III 201.10d
hiederl. oben 148.0020 Grohe Berl. Iatandahn I71,6Nordstern Steinkohlen IIIIIIIIII h Hamburger Paketfahrt 117 10döberrchi. klzand,-Bed. 109;500 horddenſe cher Uoyd 108.80

do. E. -lnd.-Karo-H. 98 00d Dynamit-Irutt 159,90d
Oberschl. Kokswerte 147,5060 Hohbenlohe eOrenstein 4 Keoppe! 79,26b Phönix e o e 176,75bPhönix Bergw.-A. IIIIIIIIIIIIIIII 175,70d0
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 18. Januar, t Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.

Dividende vorige leirte Dividende vorige lenie

34 9 A. Kr.-Anst. Pfäbr.

4 do d
94,250KRörbisdorter Zuckerfabrik 759 1132,00B

g. 002064 90 Hypoth.-Bank lag
1

Leipziger Baumwollgpinner. 16 16 243 060
Leipziger Bierbrauerei Righec 10 [10 1180.006

98,306 leipriger Kammgarnspinnerei 10 12 165. 00B
Leipziger Malzfabr. Schüendiſt

3 960 FSöchgizche Renie S 63,700Fächzische Bod.-Rred.-Anst. 7 136.000
3 éo. Staaisanl. 88,406 Große Leipziger Straßendahn, 85 9 1169,000
3 lehrh. Stadtanleihs 93,400Hallesche Strabenbabe 6 8 310,00B
3 o. do. 19041 83,500 Leipziger Elektr. Straſendahn 4 1100,500
49 Cröllw. Papierfabr. Obl. Aienburger Akt. Brauerei 9 9 11653,006
4 9 Hall. Straßenbahn n Crälwitzer Paplerfabrit 14 14
4 90 UHanst. Gewert. 0. 99,700 Dörstew. Rattmannsd. St. 3 360,00B
4 90 d. do. 1893 99,406 do. e. Vorz. 5 5 98,00B4 90 do. do. 1897) 99,50B. Glauuiger Zuckerfabrik 8 9 1134.,00B
4 do. do. 1902 99,75B. Halleshe Zuckerraffigerie
496 LZeitrer Paraftin Obl.. 97,906 (alte und gaus) s 6 1123,750

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 93,606Wanstfelder Kuxe 80.4 120.4 8506
4 90 Kommunalbant für NMaumburger Braunkohlan 12 114 (213,003

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 99,75B.Portland Cementfabrik Halle 6 6 1116 50B
Stöhr 8 Co., Kammgarasy. 10 14 162.,506

Aktien. Thüringer Gas 16 16 270,00BTitte! Krüger, Wolgarntabris 3 113 50B
Aghig-Teplitzer E. e 12 243.006 Wernshaus. Kammgarn 6 7 1118,006
Böhm. Hordbaho i 52 124, 00 c Leitrer Paraffin 1 I11 179,006
Baschtiehrader Eb. Uit. A. [12 137 270,000 Sächs. Emalllierwerte

do. lit. B. 125213 269,40B vorm. Gnüchte! 8 10 1130,000
Denſzch Kred.- Anz. leipz., Pianof. Zimmermann 10 9 1123,000e und nene 9 9 1162,50d0 Pinkau u. Co. 20 20 3256,006

Kredit u. Spardank Leipzig 5 6 1101,50BSondermann u. Stier 6 6 0995.506
Leipziger Hypothekegbant 7 74 138,606Krietsch Mühlen 4 5 682,00BSüchsircha Bank 6 8 1140,00B Pitter Werkzeug-Maschinen 4 20 1340,00B

Terdent: ruhig.

Dortmund, 18. Jan. Das Dienſtmädchen Anna Cetinje, 18. Jan. Geſtern abend 6 Uhr 55 Minuten
wurde hier ein ſtarkes Erdbeben verſpürt, deſſen
Dauer zwei Sekunden betrug.

New-York, 18. Jan. Aus Port-au- Prince wird
eldet, daß die Regierung Befehl gegeben hat, die von denJmurgente beſetzten Städte Gonaives und St. Mare

zu blockieren. Da die Vorbereitungen für die Be
ſchießung der beiden Städte fortſchreiten, hat das diplo-
matiſche Korps gegen die Beſchießung formellen Prot e ſt
eingelegt.

Rio de Janeiro, 18. Jan. Jm hieſigen Hafen befinden
ſich jetzt, nachdem die Torpedoboote, die bei Pernambuco
zurückgeblieben waren, hier eingetroffen ſind, 27 ameri-
kanrſche Kriegsſchiffe. Von ſonſtigen fremden
Kriegsſchiffen ſind anweſend der deutſche Kreuzer
„Bremen“ und der italieniſche Kreuzer „Puglia“.

Waſſerſtände am 18. Januar.
Saale: Halle 1,84, Trotha Untp. 1,96, Srochlitz 1,44,

Bernburg Untp. 0,97, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe Untp. 0,54.
Elbe: Leitmeritz 0,37, Außig 1,99, Dresden 1.66, Torgau

0,21, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,56, Barby o,87,
Magdeburg 0,90, Tangermünde 1,42. Wittenberge 1,24,
Hohnſtorf 1,13. Mulde: Düben 4 1,00.

Der Eisſtand bei Altengamme Kilometer 5090) iſt durch Eis-
brecher beſeitigt. Dresden und Torgau eisfrei, von Wittenberg
bis Hohnſtorf Treibeis ſchwach. Düben Treibeis ſchwach. Bern.
burg Eisſtand, Calbe a. S. oberhalb Eisſtand, unterhalb eisfrei.
Münden Grundeis ſchwach, Minden eisfrei. Außig Eisſtand.

-GvGUGSSGS nanAmtliche Hekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Ge
werbe können zum Beſuche der hieſigen ſtaatlichſtädtiſchen Hand
werkerſchule ſtaatliche Stipendien gewährt werden.

Etwaige Anträge für das bevorſtehende Sommerhalbjahr
April September 1908 ſind bis zum 1. Februar d. Js. an

den Leiter der Anſtalt, Herrn Direktor Brumme, einzureichen.
Die Anträge müſſen enthalten: a) einen ſelbſt verfaßten und

geſchriebenen Lebenslauf des Bewerbers, b) behördliche Auskunft
über ſeine Führung ſowie ſeine und ſeiner Eltern Familien
Einkommens- und Vermögensverhältniſſe, c) das Abgangs oder
letzte Zeugnis des Bewerbers aus der Volksſchule oder der ſonſt
ven ihm beſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über ſeine
Führung und Leiſtungen auf der betreffenden Fachſchule, ſowie
etwaige weitere Zeugniſſe über ſeine Leiſtungen in der Praxis
und auf früher beſuchten gewerblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere Semeſter
bereits berückſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung der Unter
lagen unter a nicht mehr erforderlich und genügt die Ein
reichung eines neuen Eeſuches.

Halle a. S., den 13. Januar 1908.
Das Kuratorium der Handwerkerſchule.

Staatlich-ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen.
Der Fortbildungsſchul- Unterricht für weibliche Angeſtellte in

kaufmänniſchen Betrieben beginnt am 23. April 1908 in der
Schule an der Kloſterſtraße, linker Eingang, und findet Montags,
Mittwochs und Freitags von 8--10 Uhr vormittags, 2--4 Uhr
nachmittags und 6——8 Uhr abends ſtatt.

Unterrichtsfächer: Deutſch, Rechnen und einfache Buch
führung.

Das Schulgeld beträgt: für den Jahreskurſus 12 Mk., für
den halbjährigen Kurſus 6 Mk.

Geſuche um Schulgelderlaß oder Schulgeldermäßigung ſind
bis zum 1. März an den Schulvorſtand zu richten. Anmeldungen
werden bis 15. März d. Js. von der Schulvorſteherin Frau
Gehrts-Wildhagen an den Wochentagen von 11 bis
12 Uhr vormittags in der Schule entgegengenommen.

Spätere Anmeldungen können nur berückſichtigt werden,
wenn in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt.

Die oben angegebenen Kurſe werden nur dann eingerichtet,
wenn ſich wenigſtens 10 Schülerinnen zur Teilnahme melden.

Halle a. S., den 7. Januar 1908.
Der Schulvorſtand der

Staatlich- ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen.

In das Handelsregiſter Ab kanntmachungen erfolgen unterteilung B Nr. 164 iſt heute die der en Perſelben, Sind zwar
Halleſche Viehmarktsbank, Ak je nachdem unter Hinzufügung
tiengeſellſchaft, mit dem Sitz in der Worte: „der Vorſtand“ oder
Halle a. S. und einem Grund der Aufſichtsrat und der
kapitale von 210 000 Mark ein Namen zweier Vorſtands oder
getragen. Dasſelbe zerfällt in Aufſichtsrats Mitglieder im
700 Stammaktien zu je 300 Mk., Reichsanzeiger“ und im „Ge-
welche zum Betrage von 300 Mk. neralanzeiger für Halle und den
gusgegeben werden. Auf alle Saalkreis“. Die Berufung der
Aktien iſt der volle Betrag bar Generalverſammlung geſchieht in
eingezahlt. Der Geſellſchafts- gleicher Weiſe durch einmalige
vertrag iſt am 3. September öffentliche Bekanntmachung. Die
1907 feſtgeſtellt. Gegenſtand des Gründer der Geſellſchaft, die
Unternehmens iſt die Hebung der ſämtliche Aktien übernommen
am hieſigen Platze beſtehenden haben, ſind die Fleiſchermeiſter
Geſchäftsverbindungen zwiſchen Hermann Fiſcher, Auguſt Man
den Intereſſenten der Fleiſcherei gold, Karl Damm, Albert Geike
und des Viehhanbels, ſowie der und der Kaufmann Karl Czer-
Betrieb von Bankgeſchäften in ney, ſämtlich in Halle a. S. Den
den geſetzlichen Formen zur Er erſten Aufſichtsrat bilden der
leichterung des Geldverkehrs. Obermeiſter der Halleſchen

Vorſtand bilden Die Fleiſcherinnung Paul Schliat,
Fleiſchermeiſter Robert Thür Her Viehhändler Vernhard Kühl,
mer sen. und Hermann Liebig, der Engros- Fleiſchermeiſter Her
beide in Halle g. S. Der mann Köhler, der Engros-Fleiſchermeiſter, Wurſtfabrikant Fleiſchermeiſter Paul Heßle
Otto Kögel zu Halle a. S. iſt d Flei i rmannzu i der Fleiſchermeiſter HermannStellvertreter des Vorſtandes. Kümmel, ſämtlich in Halle a. S
al rechtsverbindlichen r Von e der Anmeldung
lärungen. der Geſellſchaft eingereichten Schriftſtücken, ins

müſſen mit der Firma oder der beſondere von dem Prüfungs-
Zurft gder Vorſtand der herichte des Vorſtandes und des
ge en Viehmarktsbank, Ak Fufſichtsrates kann bei dem Ge
iengeſellſchaft“, und in beiden richt Einſicht genommen werden.
Fällen mit der Namensunter- Halle S.,, 14 1908ſchrift zweier Vorſtandsmit- Halle a. S., 14. Jan.
glieder verſehen ſein. Die Be Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

An- und Verkauf von Wertpapieren Einlösung von Conponszinsung von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. W r

Pilsner Bier
410]

Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7.
Ktien 1 Mi i ile de vorher Jene nen (Hebinden, Flaſchen n. Siphon

B. Lehmer,
Maupt Kontor, Lager und Eiskellereien mit direktem Beſtellungen u. Verkau iFernſprecher 238. f. gzuch bei Boruh. Barth,

Halle a. 5.
Kl. Ulrichſtr. 10 u. Gr. Ulrichſtr. 19. Fernruf 1158.

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Halle

Kaum imisehe Durnvorein.

zu Halle(gegr. 1875).
Tnrnübung

a) der Männer und
J zend- Abteilung
Mitwochsu. Sonn
ab uds(Altersriege
M ttwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dre yhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b) der Damen-AbteilungFreitags
von 77 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 844 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „NMars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Besserer Kegelkluhb
(Mittwoch abend) ſucht noch
einige neue Mitglieder.

Offerten unter B. 33 Poſt
amt 2 poſtlagernd. (1102

Die Deutſche Feldarbeiter-
Zentralſtelle zu Berlin, Hafen-
platz 4, vermittelt ausländiſche
Arbeiter für Landwirtſchaft und
Jnduſtrie und zwar:

Ruſſiſche Polen
durch die Vermittelungsämter:

Thorn (Weſtpr.),
Kruſchwitz (Poſen),
Stralkowo (Poſen),
Borcytkowo (Poſen),
Skalmierzyce (Poſen),
Grabow (Poſen),Wilhelmsbrück (Poſen),
Kreuzburg (Oberſchl.),
Roſeunberg ar ſchl.),
Herby (Oberſchl.);Galiziſche Polen

durch das Vermittelungsamt
Myslowitz (Oberſchl.);

Ruthenen
durch das V Vermittelungs amt

Nenberun (O berſchl.);

Ungarn
durch das Vermittelungsamt

Annaberg (Kreis Ratibor).
Bezugsbedingung. u Formulare

zur Auftragserteilung verſenden
auf Wunſch die Feldarbeiter-Zentralſtelle und die betreffenden
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r

mit einem Einkommen von

Mk. 6050 p. a.
evtl. erhebl. mehr bietet bedeutende

Firma intell. chriſtl. Herrn, derüber 600 Mk. verfügt bei provinz-
weiſer Uebernahme der
General Vertretung

für ihre neuen, nachw. epochemach.,
abſolut konkurrenzloſen Fabrikate
vornehmſt. Art. Fachkenntnis nicht
erforderl., geringe leichte Tätigk.,
ev. als Nebenberuf. Unterſtützung
d. Behörden. Ausführl. Off. unt.

9483 befördern Daube Co.,
Berlin SW. 19. [776

Für die Deutſche Lebens-
verſicherungs Geſenſ ca W
Lübeck wird einAußenbeanter

gegen feſtes Gehalt, Proviſion und
Speſen geſucht. Auch ehrenwerte
Nichtfachleute werden event. berück
ſichtigt. Gefl. ausführliche Offerten,
über welche ſtrengſte Diskretion zu
geſichert wird, ſind zu richten anSedirettion Halle a. S.,
Fr. Lüttge Bernburgerſtr. 29.

Ein Hofmeifter,
welcher befähigt iſt, unter Leitung
des Prinzipals ein orwerk i. Thür
zu bewirtſchaften, auch mit Ruf

Polen umzugehen weiß (Frau muß
in der Viehzucht r ſein),
findet zum April dauernde
Stellung. ewerber nur mit

r beſten Zeugniſſen finden
Berückſichtigung. Geſuch mit Ab
ſchrift der niſſe unter Z. 0.490 an die Exred. d d. Ztg. ch

Reste

Golegenheltskauf
Gelogenheitskauf n
Gelegenheitskauf

für Besätze, Blusen, Kinder Kleidchen,
Knaben Anzüge, Damen lIacketts

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins.

Montag

Kord-Sammöet,
Blusen -Sammet,

Kostüme-Sammot, eter von Mark 2,25 an.
Meter von Mark 2.00 an.

1.20 an.

ganz besonders preiswert.
Meter von Mark

Gr. Steinstr. 88.

Seidenhaus Georg Schwarzzenherger

[955

Dienstag
Werden sämtliche angesammelten

et v Roben Anappen Masse

in Seide, Wolle u. Waschstoffen
so Wie eine grosse Partio

krühgewordene Wäsche-Stickereien
zu ungewöhnlich billigen Preisen

ausgelegt.

A. Huth D Co.

nahmeprüfung am 23. 4., 8 Uhr.
(1036)

öberrealschule i.
Anmeldungen für VI bis 18. 2., für V--U I bis 14. 4. erbeten. Auf-

E. zu Eisleben.
Jahresbericht und Auskunft durch

Direktor Dr. Mullerp.

Sattler.
militärfrei, nicht über 25 Jahre alt,
als Angeſtellter geſucht. (1103

Friedrich Schäàäfer,
Halle a. S., Dachritzſtr. 2.

Eine nicht e inte
c muſikaliſche Lehrerin,
(Mädchen 6, Knabe 4 Jahre) per 1. April er. geſucht.
angenehm u. wenig anſtrengend, s r im Hauſe ohne Wohnung.
Offerten unter Z. d. 480 an die Exped. d

der franzöſiſchen Sprache
mächtig, für zwei Kinder

Poſition

Ztg. erbeten. [1110

Bank geſucht.
Vogler, Berlin W S.

Repräſentabler Landwirt mit guten Verbindungen wird
mit Wohnſitz in Hannover u. Köln z. Vertretg. e. größeren

Offert. unter V. D. 474 an Haasenstein

n Künstliche Zähne,
Plomben, SsStiſtzähne in tadelloser Ausführung.

Zahlreiche Anerkennungen.
Schmerzloses Zahnzlehen.

Willy37 part. Leipzigerstrasse, part.
vis-à-vis „Rotes Ross“.

Spezialität: [305

[982

Muder.,
37.

KolonienGeſucht für eine Baumwoll-
pflanzung in DeutſchOſtafrika

Land wirt,
der mit Rübenbau und Dampfpflug-
kultur vertraut, mindeſtens 3 Jahre
als Jnſpektor ſelbſtändig auf großen
Gütern tätig geweſen iſt. Nur
nüchterne, geſunde und energiſche
Perſönlichkeiten mit allerbeſten Zeug
niſſen, nicht über 28 Jahre alt,
werden berückſichtigt. Antritt ſofort.
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften
unter Z. U. 641 ſind an „Invallden-
dank“, Lelpzig zu richten. [1059

üngerer, gut empfohlener

eldverwalter
(Landwirtsſohn) findet p. 1. März
Stellung auf [90Rittergut Breitenfeld b. Leipzig.

VerwalterGeſuch.
Suche 1. 4. 08 einen gut

empfohlenen, alleinigen Verwalter
nicht unter 25 Jahren. Gehalt
600 Mk. Lebenslauf und Zeugnis-
abſ ſchriften erbelen [911Hausskn echt Ritter utspächter,

Schloß Voigtſtedt bei Artern.

Ein erfahrener,
tüchtiger Landwirt

zur Abgabe einer größeren Domänen
wirtſchaft per ſofort bis 1. Au t
event. noch länger bei ſehr hohem
Gehalt nach Thüringen geſucht der
ſelbe müßte die r elung, die
ſelbſtändige Leitung der Wirtſchaft
per r in die Hand nehmen.

Z. s. 494 an die Exped. d.

S 7Schafmeiſter
per 1. April 1908 geſucht zu
vighner Zuchtſchäferei. Zeugnis-

Lohnford., Angabe über
h zuſenden an Guts-

verwaltung Böhnshauſen bei
Halberſtadt. (1007
X Herrſchaftl. Kutſcher, verh.
X (mögl. o. Kinder), gew. Soldat,
zum 1. März geſucht. Es wird

nur auf einen ſauberen, ſoliden u.
anſtänd. Mann, durchaus ſicher.

h vorzügl. Pferdep
reflektiert Nur ſolche m. Ia Zeug-

niſſen wollen ſich unt. Angabe
ihrer bisher. Tätigkeit ſowie Ge

haltsanſprüchen meld. unt. U. G.
7245 an Rug. Mosse, Halle a. S.
Es erhalten für ſof., I. März

u. 1. Apr. ſehr gute Stellungen:
Verh Oberſchweizer für große

7 und kleine Ställe, 3 Stellen
ſind paſſend für Leute mit
erwachſenen Kindern. Um ſof.
Meld. wird gebeten. (1043

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer,

Halle a. S. Riebeckplatz 3.
Suche zum 1. Närz od. I. April

zwei verheiratete (1086pPferdeanspänner

ſowie Tagelöhner bei hohem
Lohn, freier Miete, Kartoffel und
Gartenland. P. Rittor,

Coſpa bei Eilenburg.
Suehse für meine 380 Morgen

große Wirtſchaft einen (794
jungen Mann

zur Erlernung der Wirtſchaft.
Familienanſchluß.

Anerbieten unter Se A. Bachmann, Gutsbeſitzer,
Geußnitz.

Fürunſer großes Bohr u. Fräs-
Beſche an wir für dauernde

eſchäftigungeinen tüchtigen Dr eher.
Nienhburger Eisengiesserei

u. Maschinenfabrik,
Nienburg a. S.

Suche p. Oſtern für mein
r

etreide-Geſchäeinen Lehrling.
Koſt u. Logis i. Hauſe. [987

X L. Büchner, Halle-Trotha.
Fräulein aus achtbarer

für Korreſpondenz, perfekt in
Schreibmaſchine (Unterwood) u.
Stenographie, zum 1. Februar
ev. früher ge r Offerten mit
Altersang., Bild u. Gehaltsanſpr.
an Max Teich, Bernburg,Papier-, Schreib- und Lederwaren.

Wegen Verheiratung der jetzigen
Stelleninhaberin wird zum 1. April
1908 bei hohem Gehalt [952

V eine Mamſell Wgeſucht. Bewerberinnen, welche
der Küche und Federviehzucht

(Milch geht nach der Molkerei)
gründlich erfahren ſind u. darüber
gute Zeugniſſe aufweiſen können,
mögen ſich melden auf Rittergut
Guölbzig Mansfelder Seekreis).

Suecehse zu ſofort eine jüngere
Wirtschafterin,

die das Kochen erlernt hat. Offert.

erbeten an (1087Frau Gutsbeſ. Gertzen, Bitterfeld.
Geſucht ſofort oder 1. 2. 08 ältere

ſelbſtändige W Mamssell,perfekt im Kochen, Backen, Einmachen

und Schlachten, ſowie allen Zweigen
e. Gutshaush. Gehalt 400 -450 Mk.
Offerten mit Zeugnisabſchriften an

Frau Rittergutsbeſ. Gundermann,
Wildenaub. Schönewalde, Bez. Halle.

Geſucht zum 1. Februar
bei gutem Lohn ein ſauberes,
tüchtiges Mädohen, das fertig
kochen kann, ſowie ein junges
Mädchen als Aufwartung
ur den Vormittag. Zu erfragen

in der Exped. d. Ztg. (1076
Auf ein größeres Gut bei Eis-

leben wird zum 1. April 463
U junges Mädchen Wt Erlernung des lan wirt
ichen Haushalts geſucht. ilch

h zur Stadt. Familienanſchluß.
fferten unt. B. S. 100 poſtl.

Eisleben. [463

Uin intenſiver Wirtſchaft.

Suche für mein Manufaktur-
und Modewarenhaus (1084

2 Lehrlinge
H. EIKan, Leipzigerſtr. 87.
Eingebildetes junges Mädchen

wird zum 1. 3. oder 1. 4. zu drei
Kindern i. A. v. 8--4 Jahren ge-ſucht etwas Schneidern e

dingung. [858Frau Henning Latdorf
b. Bernburg.

Perſonen Angebote

Landwirtsſohn, 28 Jahre alt,
in allen Zweigen der Landwirtſch.
erfahr., die einf. ſowie dopp. (ital.)
landwirtſch. Buchführ. u. Schreib
maſch. erlernt, ferner mit Amts

Guts u. Standesamtsſachen vertr.,
ſucht Stellung als Rechnungs-
führer evtl. Verwalter. Such.
legt weniger Gew. auf Gehalt a
auf eine zur weit. Ausbild. ge
eignete Stell. HJaution kann geſt.
werd. Off. an Oberinſp. WankKe,
Rittergut Hainchen b. Schkölen

erbeten. [977Geb. junger Landwirt ſucht z.
1. 3. 08 oder ſpäter Stening
alleiniger oderFeldverwalter

Gefl.
Offerten unter Z. p. 491 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Die Beſchaffung und 7
mittelung tüchtigerruſſ.-poln. landw. Arbeiter

für die diesjährige Saiſon wird
unter günſtigen Bedingungen über
nommen und wird diesbezügliche
Anfrage erbeten.

Vermittelungsamt
der Deutſchen Feldarbeiter-

Zentralſtelle
Jllowo (Oſtpreußen).

Ledige u. verheir. Kehte
familien, Kuh- u. Ochſenfütterer
vermittelt unter günſtigen Be
dingungen Martha BRBrandt,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 13.

Fernruf 2646. [179
Tüchtige Knechte,
Burſchen, Melker, Familien beſ. bill.
Louise Bärwinkel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9. Keine
Vorauszahl. Proſp. grat. (306

Mehrere tüchtige verheir. Ober-
Awezer m. ſehr gut. Zeugniſſen
hat für 1. März und April zuvergeben FJoser Immmlev,
Stellenvermittler, früher Ober-
ſchweizer, Plauen i. V., Forſt
ſtraße 113. Telephon 1109.

Alleinſt. Frau geſ. Alters ſucht
Steizuns Wſjptsohafterin
bei einzelnem Herrn. Gef. Off. erb.
unter M. R. poſtlagernd Kloſter-lausnitz, S.-A. (1045

L,2. m e r*,yt ]R D.
Hermietungen.
G

X Niemeyerſtraße 1
X 2 zweif., 2 einf. Zimmer d. II. Et.,
X m. Mädchenk., Küche u. Zub., elektr.

X Licht, Gas, Sonnenſ., p. I. Aprilds
od. ſpät. an einz. Danmie od. ält. W

paar zu verm. Pr. 650 Mk.L erfr. erſeburgerſtr. 168i. Koit

2 Grosse Härkerstr.
herrſchaftl. Part. Wohnnng,
5 gr. St., Manſarde, re ſchl. Zub.
Bad, Gas, Gartenben., 900 Mk.
1. 4. 08 zu vermieten. [1099

Mietgeſuche.

Herrſchaftliche
Wohnung

von 7—-8 Zimmern mit Zubehör
1. April gesueht. Gefl.

fferten ſind unter D. 493
bis Dienstag d. 21. Jan,
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

2fenſtr. Stube
auf dem Lande zu mieten geſucht.
Der Ort m. ſ eignen, Materialw.
Geſchäft einzuricht. Off. u. Z. qu,
492 an die Exped. d. Ztg. erb.

Heirats- Partien vom höchſten
Adel bis zu d. feinbürgerl. Ständ.
vermittle ſtreng diskret, da in d.
beſt. Kreiſ. Zutr. habe. Ueb. 30 jähr.
Praxis. Glänz. Erf. ſog. m. Mllion.
J. Schwarz, Kaufmann, Breslanu,
Anderſſenſtr. 3, J. Geb. Damen
a. gut. Fam., d. k. paſſ. Geleg. hab.,
ſ. ſtandesgem. a. Ritterg. o. Fabrik
beſ. ſowie hohe Beamt. zu verheir.,
woll. ſ. vertrauensv. an m. wend.

Familiennachrichten.

Verlobt: Freiin Olga v. Seherr
Thoß mit Hrn. Georg von
Obernitz (Breslau--Machnitz).
Frl. Käte Hennig mit Herrn
Reinhold Hübner (Genthin--Magdeburg). Fräu Jenny
Schumann mit Hrn. Architekt
Richard Tümmel (Pegau-
Teuchern). Fräul. Hildegard
Steinert mit Herrn Referendar
Maximilian Weigel (Annaberg
im Erzgeb.--Chemnitz). Frl.
Elſe Knoth mit Hrn. Baumſtr.Richard Marx wenn
Leipzig-Gohlis).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Favreau
(Leipzig). Hrn. Leutnant Willi-
bald Frhrn. v. Werthern (Caſſel).
Hrn. Kriegsgerichtsrat Maiwald

GBrandenburg a. H. Eine
Tochter: Hrn. Fritz Meißner
(Deſſau). Hrn. Richard Stammer
(Sargſtedt). Hrn. Realſchullehrer R. Reiſig (Rochlitz i. S.).

Geſtorben: Hr. FleiſchermeiſterKarl Kompiſch (Oſterfeld). Hr.
Wilhelm Knabe (Pratau). Hr.
Wilhelm Schleuß (Neu-Ruppin).
Herr Kürſchner Kurt Ebelt
(Schkeuditz). Hr. Kaufmann
Carl Walter Freyberg Leipzig.
Hr. Landwirt Friedrich Bartels
(Ströbeck). Herr Privatmann
Andreas Krömker (Quedlin-
burg). err Förſter a. D.
e iegand (Deſſau). Hr.

Reinhold Münch Gerl in).
Hr. Kaufmann Georg Ohlert
Berlin W.). Hr. Kgl. Steuer
Auffeher Adolf Zachrich (Zeitz).

rau Pauline Ackermann geb.
ilia (Deſſau). Frau Johanne

Dillge geb. Dröge (Quedlin-burg

Die Beerdigung des verstorbenen
Dr. phil Otto Rollefindet am Montag uns 22 Uhr von der Kapeile des

Stadtgottesaokers aus statt.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung 19. Januar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
44 Vor 37 Jahren. Der 18. Januar, der Jahrestag der

garſerproklamation von Verſailles, weckt beſonders teure Erinne
rungen an vaterländiſche Größe und Herrlichkeit. Jmmer ge
ringer wird die Zahl derer, die als Augenzeugen über die welt
geſchichtlich bedeutſame Feier zu berichten wiſſen. Einer, der mit
dabei war, Dr. Theodor ToecheMittler, hat ſeine perſönlichen
gindrücke in einem Buche „Die Kaiſerproklamation von Ver-
ſailles“ (Mittler u. Sohn, Berlin) niedergelegt und erzählt u. a.
folgende Epiſoden: Als der König ſein Zimmer in der Präfektur
verließ, um ſich zur Kaiſerproklamation zu begeben, noch in
dieſem Augenblick hatte er Geduld und Güte für die, die er in
ſeinem Dienſte antraf: Er fragte beim Heraustreten aus ſeinem
Zimmer die beiden Landwehrmänner, die davor Poſten ſtanden,
wie lange ſie dienten, ob ſie Frau und Kinder hätten, und als
der zweite antwortete: „Ja, Frau und drei Kinder“, tröſtete er
ihn: „Es wird nicht lange mehr dauern, dann werden wir wieder
nach Hauſe kommen.“ Nach der Weiherede des Hofpredigers
Rogge wurde, von dem Muſſikkorps begleitet, der Choral „Nun
danket alle Gott angeſtimmt. Der Kronprinz und Bismarck
ſangen kräftig mit. Dies wurde auch von den ihnen gegenüber
ſtehenden Mannſchaften beobachtet. „Schau mal, wie der Bis-
marck ſingt“, ſagte ein bayeriſcher Jäger zu ſeinem neben ihm
ſtehenden Landsmann, einem bayeriſchen Chevauleger. Dieſer ant
wortete: „Na, wenn der einmal zu ſingen anfängt, wirds zweifel
los bald Frieden.“

Zur Erkrankung des Königs von Belgien, Ein großer Teil
der Preſſe wußte in den letzten Tagen zu melden, daß der
König von Belgien an trockenem Greiſenbrand leide und
daß ſein Tod bald zu erwarten ſei. Der Korreſpondent der
„Frankf. Ztg verſichert nun, daß der König nur an einem
gichtiſchen HKnoten an der Ferſe leide, der ihn am Gehen
hindere. Ein operativer Eingriff, der ſeitens der
Aerzte gefordert worden iſt, wurde vom König abgelehnt.
Seit ſechs Monaten hat das Uebel aber bedeutend zugenommen.
Der König vermag nur ſchwerfällig in ſeiner Behauſung auf und
ab zu gehen. Jn vierzehn Tagen findet der große Hofhball ſtatt,
dem man mit großer Spannung entgegenſieht, da es ſich dann
zeigen wird, ob und wie der König nach der erneuten Behandlung
zu gehen imſtande ſein wird. Der König hat ſich übrigens be-
kanntlich inzwiſchen ein neues Schloß, Balencourt bei Mavrines
in n Nähe von Paris gekauft, das er demnächſt zu beziehen
gedenkt.

Zum Drama von Allenſtein. Der Kommandeur des Dra-
goner- Regiments König Albert von Sachſen, oſtpreußiſches Nr. 10,
Oberſt Graf v. d. Groeben, hat wegen der Angelegenheit des
Majors v. Schoenebeck plötzlich ſeinen Abſchied genommen.
v. d. Groeben iſt ſeit dem 14. Mai v. J. Oberſt. Die Verhandlung
gegen den Hauptmann v. Goeben, der den Major v. Schoene-
beck erſchoſſen hat, war urſprünglich auf den 20. Januar feſtgeſetzt.
Sie iſt aber wieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, ver
mutlich, um erſt noch eine Unterſuchung des Geiſtes-
zuſtandes v. Goebens herbeizuführen. Die Verhandlung
gegen den verhafteten Hauptmann v. Goeben findet im kleinen
Saale des Kriegsgerichts ſtatt.

Blutiges Ende zweier Prozeßgegner. Aus Hendel bei Vilbel
in Heſſen wird gemeldet: Die hieſigen Landwirte Philipp Moxter
und Georg Geibel lebten ſeit längerer Zeit in Unfrieden. Vor-
geſtern ſollten ſte wieder einen Termin vor dem Amtsgericht in
Vilbel haben. Als Moxter an dem Hauſe Geibels vorbeiging, er
griff dieſer eine Jagdflinte und erſchoß Moxter; hierauf tötete
er ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Der Obergerichtshof in Monte Carlo hat die Reviſion
des Ghepaares Goold verworfen. Die beiden Goolds
hatten, wie erinnerlich, die verwitwete Frau Emma Lewin aus
Stockholm in ihrer Villa zu Monte Carlo ermordet und beraubt.
Der Mann war zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, die Frau
zum Tode verurteilt worden.

Erdrutſch in Neu-Südwales. Aus Newcaſtle meldet ein
Kabeltelegramm: Nachdem bereits im vergangenen Oktober etwahundert Häuſer durch Erdrutſchungen Se ädigungen erlitten

hatten, haben ſich in der letzten Nacht und heute vormittag Boden
ſenkungen auch in den bisher verſchonten Stadtteilen gezeigt.
Der anglikaniſche Dom iſt angeblich dem Einſturz nahe, auch
haben mehrere öffentliche und zahlreiche Privatgebäude gelitten.

Verhaftung und Flucht eines Ranbmörders. Die Jagd nach
dem Raubmörder Sternickel, der am 10. Juni 1905 in Plagwitz,
Kreis Löwenberg (Schleſien), den Mühlenbeſitzer Knappe
ermordete, beraubre und deſſen Mühle in Brand ſteckte und dann
in Brandenburg a. H. einen großen Einbruch verübte, iſt ebenſo
tragiſch wie komiſch. Sternickel hie, Sternickel da; man glaubte
ihn oft gefaßt zu haben, aber er war es nicht. Jetzt hatte man
ihn aber, wie aus Salzwedel in der Altmark kurz berichtet wurde,
wirklich in Händen, es iſt ihm aber wiederum gelungen, zu ent
kommen. Sternickel war von dem Gendarmen Hille in Wern
ſtedt bei Calbe a. M. verhaftet worden. Hier ſtand ſeit etwa
ſechs Monaten ein Müller bei dem Mühlenbeſitzer Förſter in
Arbeit, der ſich in letzter Zeit durch verſchiedene Redewendungen
verdächtig gemacht hatte. Es wurde die Perſonalbeſchreibung
Sternickels mit dem Mann, der ſich Miſch nannte, verglichen,
und da alle Angaben genau auf ihn paßten, wurde er feſtge-
nommen. Gendarm Hille führte ihn in ein Zimmer des Mühlen
beſitzers; Sternickel bat, ſich in einem Nebenraum waſchen zu
dürfen. Es wurde ihm geſtattet und von hier aus entfloh
der Verbrecher und entkam, trotzdem vor dem Hauſe an
der anderen Seite zwei Männer Wache ſtanden. Spät
obends kam er in die nahe gelegene Stadt Clötze und wollte ſich
in der Herberge zur Heimat einlogieren. Die Herberge war
beſetzt und ſo übernachtete er im Gaſthof zum „Goldenen Stern“,
verſchwand von dort aus in den erſten Morgenſtunden, bevor die
Kunde von ſeiner Flucht nach Clötze gedrungen war und entfernte
ſich nach Bahnhof Gardelegen zu, von wo aus er nach Braun
ſchweig gefahren ſein ſoll. Seine Spur wird eifrigſt verfolgt.
Amtlich iſt feſtgeſtellt worden, daß der verhaftet geweſene Müller

h e lange geſuchten Raubmörder Sternickel
identiſch iſt.

Kirchenſchändung. Jn der vergangenen Nacht drangen Diebe
in die Kreuzkirche zu Reichenberg in Böhmen ein,
erbrachen die Sakriſtei, den Tabernakel und den Schrank mit den
Weßkelchen gewaltſam und öffneten die Opferbüchſen. Der Fall
erregt großes Aufſehen. Die Kirche wurde geſchloſſen und ſoll
erſt nach einer Neueinweihung wieder eröffnet werden.

Der Diamantenfabrikant Lemoine. Es gibt in Paris und in
London Leute, welche feſt daran glauben, daß der Jn-

nieur Lemoine kein Schwindler iſt, daß er in Wahr
eit die Kunſt erfunden hat, Diamanten zu erzeugen, die ſich in

nichts von natürlichen Steinen unterſcheiden. Dieſe Meinung
hat, wie ſchon erwähnt, ein engliſcher Fachmann Jackſon.
Jetzt ſchließt ſich Lord Armſtrong an, das Oberhaupt
des großen Waffenhauſes und der Kanonenwerkſtatt. Lord Arm-
ſtrong hat den Verſuchen Lemoines beigewohnt.
Er weilt im Augenblick an der Riviera in Kap Martin und er
klärte einem Anfrager gegenüber folgendes: Jch halte Lemoine
für ein wahres Genie. Er hat den Erfolg gehabt, künſtliche
Diamanten herzuſtellen. Das iſt kein Zweifel bei mir. Lemoine
hat mir ein Pulver in die Hand gegeben; ich zerdrückte es noch in
meinen Händen. Jch gab das feine Pulver in den Schmelztiegel,
der leer war und den ich ſelber verſchloß. Jch ſelbſt ſchob den
Tiegel in den Ofen. Als ich nach den Angaben Lemoines den
Tiegel aus dem Ofen zog, fand ich darin eine geſchmolzene Maſſe,
die ich auskühlen ließ. Lemoine hielt ſich in einer gewiſſen Ent
fernung von mir entfernt und konnte auf den Vorgang keinerlei
Einfluß üben. JFch ſelbſt zerbrach die formloſe Maſſe, die ein
kohlenartiges Ausſehen hatte, und ich fand darin reine Diamanten
und andere minder reine Diamanten. Armſtrong hat eine
Anzahl der von Lemoine erzeugten Diamanten bei ſich; ſie ſind
klein, aber von reinſtem Waſſer. Jhr Wert wird auf 25 Fr.
das Stück geſchätzt. Jn Paris iſt man minder gläubig.
Hier hält man den Lemoine für einen abgefeimten
Schwindler, der ſeine ſcheinbaren Erfolge einer taſchen-
ſpieleriſchen Geſchicklichkeit zu danken hat. Mit Recht wird
dort die Frage aufgeworfen, warum Lemoine ſeine in London
hinterlegte Formel zur Erzeugung des Diamanten ſo ängſtlich
hütet, warum er den Ofen in ſeiner Pariſer Werkfſtatt zerſtört
hat und insbeſondere, warum von allen den Schmelztiegeln, die
Lemoine vewendete, nicht die geringſte Spur zurückgeblieben. Sie
wurden alleſamt vernichtet, ſelbſt der Deckel iſt zerſtört worden.
Das muß auffallen, und das Pariſer Gericht neigt der Anſicht zu,
daß der Deckel oder der Boden des Schmelztiegels,
doppelte Wandung gehabt, und daß ſchon vor dem
Verſuche echte Steine in den Tiegel eingeführt
und dann als künſtliche Steine herausgezogen wurden.

N. G. C. Eine luſtige Geſchichte aus Mecklenburg. Man
ſhreibt der „N. G. C.“ aus Neuſtrelitz: Vor kurzem weilte
König Wilhelm II. von Württemberg als Jagdgaſt beim Groß
berzog Adolf Friedrich von MecklenburgStrelitz. Da beide
Fürſten Anhänger des Automobilſports ſind, begaben ſie ſich im
Kraftwagen nach dem in der Nähe der Reſidenz Neuſtrelitz gele-
genen Wildpark. Der junge Erbgroßherzog Adolf Friedrich war
ebenfalls mit von der Partie. Auf der Chauſſee begegnet dem
fürſtlichen Automobil ein Gefährt; ein Schimmel und ein
Brauner traben ſehr gemächlich davor und auf dem Bocke ſitzt in
Seelenruhe ein Bäuerlein mit ſeiner biederen Ehehälfte. Als die
Suppe des großherzoglichen Automobils ertönt, beginnt der
Schimmel unruhig zu werden. Man ſtoppt ſofort auf der anderen
Seite und fährt im langſamſten Tempo vorüber. Nichtsdeſto
weniger fängt das mecklenburgiſche Vollblut an zu ſteigen und nach
ein paar Kapriolen liegt der Schimmel auf der Straße. Die
Fürſten eilen ſofort zur Hilfe. Der Großherzog faßt den Gaul
beim Kopf und verſucht ihn aufzurichten; vom Erbgroßherzog auf
das Lebhafteſte unterſtützt, während der König von Württemberg
mit ein paar kundigen Griffen die Stränge abwirft, um ſo dem
Pferde das Aufſtehen zu ermöglichen. Das Bäuerlein nebſt ſeiner
Frau thront indeſſen anſcheinend ungerührt und ſeelenruhig auf
ſeinem Bocke. Den vereinten bundesfürſtlichen Bemühungen
gelingt es endlich, den Gaul auf die Beine zu bringen, und
ſchließlich ſteht der Schimmel wieder auf allen Vieren. Leutſelig
wendet ſich der Großherzog an ſeinen Untertan: „Diesmal iſt
die Sache ja noch gut abgegangen, und nun können Sie erzählen:
„Der Großherzog und der Erbgroßherzog haben mein Pferd auf
gerichtet und der König von Württemberg hat ſogar dabei ge
holfen!“ In echt mecklenburgiſcher Ruhe erwidert darauf der
Bauer: „Mien leew Herr, dat haren See ruhig blieben laten
künnt. Wenn ſönn oll Ding (das Automobil) ankümm t, denn

D r rer üm; he ſteiht awer nahſten (nachher)
n ſülwen werre 4 ſeineSe el r up Sprachs und fuhr ſeine

G. C. Die Garderobe eines modernen Dichters. id'Ann un zio, deſſen neueſtes Stück in Rom W ſo
folge erzielt hat, kann als der Dandhy unter den Dichtern des
swanzigſten Jahrhunderts gelten. Er ſcheint auf den Schnitt
ſeiner Kleidung, auf das Muſter ſeiner Weſten und auf die Farbe
ſeiner Krawatten nicht viel weniger Wert zu legen als auf die
Schönheit ſeiner Sprache und die Form ſeiner Verſe. Seine
Garderobe iſt denn auch reichhaltiger ausgeſtaltet als die mancher
amerikaniſcher Millionäre oder europäiſcher Grandſeigneure. Ein
römiſcher Reporter, dem es gelungen iſt, einen Blick in den
Kleiderſchrank des ſeiner eigenen Anſicht nach größten Poeten
unſerer Zeit zu tun, weiß zu berichten, daß Gabriele d'Annunzio
nicht weniger als 72 Oberhemden beſitzt und 12 Dutzend bunt-
farbiger Socken, die zum Teil aus Seide, zum Teil aus Zwirn ge
arbeitet ſind. Unzählbar iſt die Menge ſeiner Hüte, ſeiner Fräcke,
ſeiner Smokings und ſeiner übrigen Anzüge; 48 Paar Straßen
handſchuhe liegen immer für ihn bereit, und 24 Paar weiße Hand
ſchuhe für Abendgeſellſchaften. An Regenſchirmen nennt er nicht
weniger als 8 Stück ſein eigen, die ſämtlich von violetter Farbe
ſind. Er hat 20 Dutzend Taſchentücher, 150 Schlipſe, 10 ſehr
elegante und verführeriſche Hausjacken und 6 Paar Pantoffeln,

mit denen er ſeine Füße nach des Tages Laſt und Mühe zu häus-
licher Ruhe bekleidet. Jetzt verſteht man, nach dieſem tiefen und
intereſſanten Einblicke in die Lebensgewohnheiten des Dichters,
wie er ein ihm von einem amerikaniſchen Unternehmer ange-
botenes Honorar von 200 000 Mark mit der verächtlichen Antwort
abweiſen konnte: ſoviel brauche er gerade jährlich für ſeinen
Zigarettenbedarf. Woraus alles in allem zu erſehen, daß
unter Umſtänden auch Talent und Parvenütum ſich gut mit-
einander vertragen können.

Vergiftung durch Kohlendunſt. Durch Kohlenoxydgaſe ſind
im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Radevormwald mehrere
Perſonen vergiftet worden. Eine davon iſt bereits tot, andere
ſchweben noch in Lebensgefahr. Wie die Gaſe eingedrungen ſind,
iſt noch unbekannt.

Die Wölfe. Der ruſſiſchen Landbevölkerung, die ohnehin
ſchon hart mit dem Hunger und der Kälte zu ringen hat, bringt
die Strenge des diesjährigen Winters eine neue furchtbare Prü-
fung, eine neue Gefahr: die Wölfe. Die Zeit liegt nicht allzuweit
zurück, da in beſonders ſtrengen Wintern auch Mitteleuropa ſich
der Wolfsplage zu erwehren hatte; in den Ardennen, in den
Wäldern des Jura tauchten die gefährlichen Raubtiere in ein-
zelnen Rudeln auf, und die Bewohner einſam gelegener Weiler
hatten einen harten Kampf zu beſtehen. Jn der bitteren Kälte der
Wintermonate 1879,/1880 wußten ſich eine Reihe franzöſiſcher De
partements der Wölfe kaum zu erwehren, an der Maas, im Jura,
in der Dordogne und in der Charente tauchten ſie auf, und mehr
als 2700 Schafe, mehr als 450 Rinder, 1100 Ziegen und 450
Schweine wurden die Beute der gefräßigen Beſtien. Jn Rumänien
rechnete man noch bis vor wenigen Jahren mit einem durchſchnitt-
lichen Verluſt von 4000 Schafen, die alljährlich von Wölfen fort-
geſchleppt wurden und dieſe Zahlen vermehren ſich, je weiter man
nach Norden vordringt. Während in Deutſchland der Wolf heute
eine Seltenheit geworden iſt, hat man in Frankreich, wie die
„Lectures pour Tous“ ausführen, noch heute mit ihm zu kämpfen.
Freilich, mit den Zeiten des Mittelalters läßt ſich die Plage nicht
vergleichen, damals, als unter den großen Volksheimſuchungen,
der Peſt, dem Ausſatz, den Hungersnöten und den Wegelagerern,
auch die Wölfe noch eine ſchreckliche Rolle ſpielten. Bis in die
Städte wagten ſich oft die gefräßigen Raubtiere, wie im Jahre
1427, wo mitten in Paris, zwiſchen dem Montmartre und der
Porte Saint-Antoine an einem einzigen Tage 14 Menſchen den
Wölfen zum Opfer fielen. Zur Zeit Ludwigs XIII. kannte man
Jahre, in denen 300 Menſchen auf dieſe gräßliche Art ihren Tod
fanden. Jm Jahre 1765 überfluteten rieſige Wolfſcharen den
Forſt von Saint-Menehould, die Holzarbeiter mußten fliehen, und
eine Reiſe durch die Wälder war ein Wagnis, das der Kühne meiſt
mit dem Leben bezahlen mußte. Damals trieb in der Auvergne
das berühmte Ungeheuer von Gévaudan ſein Unweſen und ver-
ſetzte die Bevölkerung in unbeſchreiblichen Schrecken. Schließlich
kam es zu einer Jagd, und das Ungeheuer entpuppte ſich dabei
als ein rieſiger Wolf von einer Länge von 1,81 Metern. Tauſende
von Jägern hatten ſich zuſammengetan, um die Beſtie zu ver-
nichten, und ſchließlich gelang es auch, ſie zur Strecke zu bringen.
Jn einem Winter waren nicht weniger als 113 Menſchen ihr zum
Opfer gefallen. Und noch im Jahre 1880 lieferten die Wölfe in
Frankreich eine Liſte von elf getöteten und 84 verwundeten
Menſchen. Noch heute wirkt in jedem franzöſiſchen Departement
ein Beamter, dem die Maßnahmen gegen die Wölfe obliegen, und
die Regierung zahlt eine Prämie von 100 Francs für jeden ge-
wöhnlichen Wolf und von 200 Francs für einen Wolf, der ſchon
Menſchen angefallen hat. Nicht weniger als 653 000 Francs ſind in
der Zeit von 1882 bis 1900 als Prämien für erlegte Wölfe bezahlt
worden. Aber dieſer Kampf bedeutet nichts gegen die Opfer, die
die Beſtien fordern in den Gegenden, wo ſie noch heute Herr ſind,
in Rußland und in Ruſſiſch-Aſien. Jn Turkeſtan z. B. erreicht
kaum eine Karawane ihr Ziel, ohne einen Angriff von Wölfen
empfangen und dieſen eine regelrechte Schlacht geliefert zu haben.
Und noch heute fallen in Sibirien alljährlich 400 bis 500 Perſonen
den Wölfen zum Opfer. Jm Januar 1901 zogen ſieben Muſchiks
von ihrem Dorfe im Gouvernement Jeniſſeisk in den Wald, um
Holzarbeiten zu verrichten, auf dem Rückweg gewahrten ſie hinter
ſich plötzlich einen langen ſchwarzen Streifen im Schnee, der ihren
Spuren zu folgen ſchien. Nach wenigen Minuten gab es für die
Unglücklichen keine Zweifel mehr: eine Schar Wölfe war ihnen
auf den Ferſen. Einige hundert Meter von ihnen entfernt lag
eine verlaſſene Hütte in der Steppe, ſie war die einzige Rettungs-
möglichkeit. Mit der Kraft der Todesangſt rannten ſie auf die
Hütte zu und erreichten ſie auch noch wenige Sekunden vor den
Wölfen. Die Tür wurde verrammelt, und die ſieben glaubten
ſich gerettet. Allein die ausgehungerten Beſtien warfen ſich mit
aller Wucht gegen die ſchwache baufällige Tür, und ſchließlich ge-
lang es ihnen, das Hindernis zu ſprengen, das ſie von ihren
Opfern trennte. Drei Tage ſpäter fand man in der Hütte die
gräßlichen Spuren eines fürchterlichen Blutbades, menſchliche
Gebeine und angenagte Schädel. Auch während des ruſſiſch-
japaniſchen Krieges haben in der Mandſchurei die Wölfe ihre
Beute gemacht, und mancher in einſamer Gegend verwundet hin-
ſinkende Patrouillenreiter mag ihr Opfer geworden ſein.

Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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Rest-Bestande: Garcdinen, Vorhange
bnygl. Täll, Gectickt Spachtel, Band -Arheit, Tüll- Tueh- Pläsch- u. beinen-Dekorationen, Stores in allen Breiten, bambreguins in Plüsch u. Tuch

bedeutend ermässigten Preisen. A. Huth 4 c.
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.
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kin grosser Posten angestauhter Kaffeegedecke enreeun,

früher Dtzd. 6.00-—10.00 Mk.Ein grösser Posten LinZzelner Haffee-Servietten

früher 9.00 12.00 Mk. (250
Besonders erwähnenswert:

jetzt A.
jetzt Stüek 25 Pfg.

Taschentücher mit kleinen Webefehlern unter Preis.

n grozer roten Rinder- Und Tändelschürzen

Ein grosser Povten angestaubter Serviteurs

Xurz vor Schluss a Invenir-Küsverkaufs Preise nochmals ermässigt
früher 1.00--1.75 Mk.jetzt Stück 35 Pfg.

früher bis 1.75 Mk.jetzt Stück 50 Pfg.

Adolf Sternfelcl, Wäschefabrik, er-
Gardinen, einzelne Fenster und Reste, staunend billig.

Ulrichstrasse 21,
parterre und I. Ftage.

Ein Student des Mordes angeklagt.
Schwurgericht begann am geſtrigen Freitag die Verhandlung
gegen den früheren Studenten Hans Pagenſtedt aus
Münſter i. W., der ſich wegen Ermordung ſeiner Geliebten
Anna Wirtz, der Tochter eines Bäckermeiſters aus Münſter, zu
verantworten hat. Man fand Anna Wirtz an einer einſamen
Stelle des Kottenforſtes bei Bonn unter einem Strauche als Leiche
vor; neben ihr lag ein Fläſchchen mit Reſten von Zyankali, ihre
Lippen bedeckten Blumen. Jrgendwelche Spuren von Gewalt-
tätigkeit wurden an der Leiche nicht entdeckt. Die Leichenöffnung
ſtellte als Todesurſache Vergiftung durch Zyankali feſt.
Zwei Briefe, die bei der Toten gefunden wurden, belaſteten
Pagenſtedt ſchwer. Der Angeklagte ſtellte jedoch jede Schuld in
Abrede und führte den Tod auf eine Fahrläſſigkeit des Mädchens
zurück. Zu der Verhandlung ſind mehr als hundert Zeugen und
eine ganze Reihe von Aerzten und Chemikern als Sachverſtändige
geladen worden. Nach dem Eröffnungsbeſchluß wird der Ange-
klagte des vorſätzlichen Mordes beſchuldigt. Es wird ihm zur Laſt
gelegt, ſeine frühere Geliebte Anna Wirtz von Münſter nach dem
Kottenforſt gelockt zu haben und ihr dort unter einer Vorſpiege-
lung, er gebe ihr ein harmloſes Mittel, um gewiſſe Folgen zu be
ſeitigen, Cyankalium beigebracht zu haben, wodurch in kürzeſter
Friſt ihr Tod erfolgen mußte. Pagenſtedt iſt am 21. April 1882
geboren. Er hat von 1901 ab in Bonn zuerſt Theologie und ſpäter
Naturwiſſenſchaften ſtudiert. Dann iſt er nach Münſter gegangen
und hat die Oberlehrerprüfung verſucht, iſt aber durchgefallen,
hat dann eine Stelle als Hilfslehrer an einer höheren Knaben-
ſchule in Bergiſch-Gladbach erhalten. Später iſt er wieder nach
Münſter gegangen, um noch einmal die Oberlehrerprüfung zu
verſuchen. Er hat dann bei Verwandten gewohnt und mußte ſich
ſehr einſchränken, da ihm wenig Mittel zur Verfügung ſtanden.
Jn Münſter hat er dann auch mit Anna Wirtz die Bekanntſchaft
angeknüpft. Während der Dauer der Erörterung des Verhält-
niſſes zwiſchen dem Angeklagten und Anna Wirtz iſt die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen.

Folgenſchwerer Leichtſinn. Jn Silbersdorf, Kreis Thorn,
kehrte ein Landmann auf dem Wege zur Jagd in ein Gaſthaus ein
und ſtellte ſeine geladene Flinte in eine Ecke des
Hausflurs hin. Der zehnjährige Sohn des Gaſtwirts machte
ſich bald an der Flinte zu ſchaffen. Als dann ein zwölfjähriges
Mädchen in den Flur trat, um etwas zu kaufen, legte er im

Vor dem Bonner

Scherz auf das Mädchen an und erſchoß das Mädchen. Die ganze
Schrotladung war dem Kinde in den Kopf gedrungen.

Das Skelett des Ulanen. Beim Abholzen eines kleinen
Waldes in der Nähe von Le Mans wurde das Gerippe eines
Ulanen gefunden. Ein alter Bauersmann hatte auf ſeinem
Totenbette geſtanden, daß er wenige Tage nach der Einnahme von
Le Mans durch die Deutſchen einen Ulanen getötet
habe, dem er als Führer diente. Er entkleidete den Toten, ver-
brannte ſeine Uniform und vergrub den Körper. Die Leiche wurde
jetzt auf dem Friedhofe beigeſetzt.

Brautwerbung nach Gewicht. Jn Kolked in Ungarn ſollte
eine Hochzeit ſtattfinden. Die jungen Leute waren ſich lange einig,
nicht ſo der Schwiegervater und der zukünftige Schwiegerſohn.
Nach alter Sitte muß der Bräutigam den Eltern der Braut eine
angemeſſene Summe für ihr Kind zahlen, um dies in ſein Haus
führen zu dürfen, und über die Höhe dieſes Kaufgeldes war ein
heftiger Streit entbrannt. Der Brautvater verlangte von ſeinem
Schwiegerſohn mehr, als dieſer zahlen wollte und vielleicht auch
zahlen konnte, und ſo rief letzterer kurz entſchloſſen den Bürger-
meiſter des Oertchens zum Schiedsrichter auf. Der Biedermann
fällte denn auch ein wahrhaft ſalomoniſches Urteil. Beſſer mit
dem Viehhandel als mit dem Brauthandel vertraut, ſchlug er vbr,
die Parteien ſollten ſich über den Brautpreis entſprechend dem
Gewicht der Braut einigen, und meinte gleichzeitig, daß etwa zwei
Mark wohl eine angemeſſene Bezahlung für das Pfund „Braut“
ſei. Beide Parteien waren mit dieſem klugen Urteil einverſtanden,
und unter dem Jubel der Hochzeitsgäſte wurde die Braut gewogen.
Als das Kaufgeld bezahlt war, fand ſogleich die Vermählung des
durch den eigenartigen Richterſpruch vereinigten jungen Paares
ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Gemeindevorſteher GottliebSchildhauer

zu Ateritz im Kreiſe Wittenberg, dem Maurer Karl Meißner zu
Brachwitz im Saalkreiſe und dem Waſſerbauvorarbeiter Karl Schellbach
u Profen im Landkreiſe Zeitz das Allgemeine Ehrenzeichen, dem
Eiſenbahnſekretär Eiſermann in Magdeburg der Charakter als
Rechnungsrat.

Jagd und Sport.
g. Pritſchöna (Saalkreis), 18. Jan. (Klepperjagd.) Bei der

am Mittwoch auf hieſigem Jagdreviere veranſtalteten Klepperjagd
wurden noch neun Haſen erlegt in Lochauer Feldmark ſchoſſen am
nämlichen Tage zwei Herren noch 11 Stück. Jn beiden Revieren
verbleibt ein hinreichender Beſtand an Haſen und Rebhühnern.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
17. Januar. „Troja“ 16. Jan. von Cuxhaven ab. „Georgia“
16. Jan. von Cuxhaven ab. „Liberia“ 16. Jan. von Cuxhaven
ab. „Rugiga“ 16. Jan. von Cuxhaven ab. „Salamanca“
16. Jan. von Cuxhaven ab. „Badenia“ 16. Jan. von Cuxhaven
ab. „Rapallo“ 16. Jan. in New-Orleans an „Bierawa“
15. Jan. nach Newportnews ab. „Meteor“ 16. Jan. von Funchal
ab. „Segovia“ 16. Jan. Perim paſſ. „Syria“ 16. Jan. nach
Hamburg ab. „Hohenſtaufen“ 16. Jan. von Liſſabon ab.
„Senegambia“ 16. Jan. von Marſeille ab. „Sithonia“ 16. Jan.
von Havre ab. „Sambia“ 16. Jan. von Algier ab. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ 16. Jan. in Havre an. „Amerika“ 16. Jan.
von Cherbourg ab. „Skandia“ 16. Jan. von Penang ab.
„Bethania“ 16. Jan. nach Baltimore ab. „Kamerun“ 13. Jan.
in Kotonou an. „König Friedrich Auguſt“ 16. Jan. auf der
Elbe an. „Pretoria“ 16. Jan. Dover paſſ. „Altenburg“
16. Jan. von Antwerpen ab. „Windhuk“ 14. Jan. nach Suez
ab. „Artemiſia“ 13. Jan. von Valparaiſo ab.

Norbddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
17. Januar. „Halle“ Donnerstag in Santos an. „Prinz Lud-
wig“ Donnerstag in Rotterdam an. „Würzburg“ Donnerstag
von Oporto ab. „Sehydlitz“ Donnerstag von NewYork ab.
„Sachſen“ Donnerstag von Port Said ab. „Gneiſenau“
Donnerstag in Colombo an. „Oldenburg“ Donnerstag von Vino
ab. „Scharnhorſt“ Freitag in Sydney an. „Gera“ Freitag
Dover paſſ. „Prinzregent Luitpold“ Freitag von Algier ab.
„Goeben“ Donnerstag von Neapel ab. „Hohenzollern“ Freitag
in Neapel an. „Therapia“ Freitag in Marſeille an. Dampfer-
expeditionen des Norddeutſchen Lloyd, Bremen, in der Zeit vom
19. bis 25. Januar: Ab Bremerhaven: „Kaiſer Wilhelm II.“
am 21. Jan. nach NewYork über Southampton, Cherbourg.
„Bremen“ am 22. Jan. nach Auſtralien, „Brandenburg“ am
23. Jan. nach Baltimore, „Neckar“ am 25. Jan. nach NewYork
direkt. „Göttingen“ am 23. Jan. nach dem La Plata.

Woermann- Linie, Hamburg, 17. Januar. „Hoenriette
Woermann“ heute Dover paſſ. „Jngbert“ heute von Antwerpen
ab. „Jmmo“ geſtern von Rotterdam ab. „Janette Woermann“
heute in Lome eingetroffen.

Bücherſchau.
Die amtliche Ausgabe der „Jahresberichte der Königl. Preußiſchen

Regierungs und Gewerberäte und Bergbehörden für 1907“ wird
Ende März d. Js. in der Reichsdruckerei fertiggeſtellt werden. Für
den Bezug des Werkes iſt folgendes zu beachten 1. Die Direktion der
Reichsdruckerei wird die bis ſpäteſtens zum 29. Februard. Js.
unmittelbar bei ihr im voraus beſtellten Exemplare des Werkes zu
einem Vorzugspreiſe ablaſſen, der auf 2,75 Mk. für ein broſchiertes
Exemplar und auf 3,25 Mk. für ein in Ganzlein gebundenes Exemplar
feſtgeſetzt iſt. Die Koſten für Verpackung und Abſendung trägt die
Reichsdruckerei, die Portokoſten der Sendungen müſſen die Beſteller
tragen. Der beſonders niedrige Vorzugspreis kann nur
gewährt werden, wenn die Beſtellungen bei der Direktion der
Reichsdruckerei, Berlin W. 68, Oranienſtr. 91,
rechtzeitig, d. h. ſpäteſtens am 29. Februar d. Js., eingehen. Bei
der Beſtellung iſt anzugeben, ob broſchierte oder gebundene Abdrücke
des Werkes gewünſcht werden. 2. Nicht rechtzeitig eingehende Beſtellungen
werden, wenn etwas anderes im Beſtellſchreiben nicht ausdrücklich geſagt
wird, dem R. v. Deckerſchen Verlage, Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 56,
der den buchhändleriſchen Vertrieb des Werkes übernommen hat, zur
Erledigung überwieſen werden. Für die Ausführung ſolcher Beſtellungen,
wie für alle Lieferungen im Wege des Buchhandels iſt außer den
etwaigen Portokoſten der Ladenpreis von 5,25 Mk. für ein broſchiertes
und von 5,75 Mk. für ein gebundenes Exemplar zu zahlen. Die
Jahresberichte werden auch diesmal Mitteilungen über die praktiſche
Handhabung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung und durch Beſchreibungen
und Skizzen näher erläuterte Vorſchläge für Unfallverhütung und
Bekämpfung gewerblicher Krankheiten, ſowie auch für weitere Kreiſe
intereſſante Mitteilungen aus dem Gebiete der Arbeiterwohlfahrts-
einrichtungen enthalten.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 18. Januar, früh 7 Uhr.

NiederTempe- TemperaturOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. 2
Stand Stand Stund.

Halle 4 W 2 hdeiter 6 3 sTorgau 3 S W 3 5 3 0Nordhauſen 2 W 2 5 2 sMagdeburg 6WSWV 4 p 6 2 0Gardelegen 4 8 2 bedeckt 5 2 0Brocken S S S 2 2 aGeſtern geringe Niederſchläge.
3) Vorm. (17) Regenſchauer.

Wetterausficht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das geſtrige Tief hat ſich ſchnell nordoſtwärts nach der nor-

wegiſchen Küſte fortgepflanzt, es brachte unſerem Gebiet geſtern
nur vereinzelt etwas Regen. Die Temperatur iſt noch weiter ge-
ftiegen, ihre Maximalwerte erreichten geſtern 8 Grad. Da wir
mehr unter den Einfluß des ſüdlichen Hochdruckgebietes kommen
dürften, ſo haben wir ruhigeres, meiſt trockenes, etwas kühleres
Wetter zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes:

Vorausſichtliches Wetter am 19. Januar: Meiſt wolkig bis trübe,
windig, mild, etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Januar:
vielfach wolkig, mild, etwas Regen.

2) Nachm. Schwacher Regen.

Zeitweiſe heiter,

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 34 Mk. Aepfel 1 Modl. 20--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30——40 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk
Zwiebeln, 1 Ztr. 23,50 Mk. Hähnchen, pro St. 1,75--2,50 Mk
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 25-—50 Pfg. Enten, pro St. 2,00-4,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25-30 Pfg. Haſen, pro St. 3,75--4 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,30 Mk.
Rothkohl, 1 St. Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 8-15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,40 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 15--20 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Spinat, 5 Ltr. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg
Nüſſe, 1 Pfd. Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30-—80 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-120 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei Hämorrhoiden
Darmträgheit, Stuhlverstopfung leisten

Dr. med. W. Gotthilf's Laxativ Pillen
unschätzbare Dienste. [943

Wohltätig für den ganzen Organismus; milde, aber intensiv wirkend.
Glänzende Anerkennungen

In Apotheken à Schachtel 1.50 Alk., ungefähr 2 Monate ausreichend.

Hier zu haben: Läwen-Apotheke. W
Best.: Ac. cath. 0,4, NMag. Ial, Extr. Soc. aa 2,26, Sap. m. Riz. Zed. Gent. Cal. Fr. Cops,

Ag. s1b. el. Menth. pp. Foen. aa. 0,065, NMfpl. 50 obd. raech.

Generaldepot Rosen Apotheke, Frankfurt a. M.

in der Entwicklung oder beim Lernen zurückSchwächliche, bleibende Kinder, ſowie blutarme, ſich
matt fühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare und frühzeitig
erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit großem
Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (260)Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

all und Gesellsch ſts-Stoffe
in Seide, Wolle und Baumwolle in dichten und LIaren Geweben.

Entzückende Neuheiten in allen Preislagen und grosser Auswahl.

Halbfertige Roben. Foertige Gesellsohaftskleider. Koelle Blusen und Röcke
Abend-Mäntel. Kimonos. Boas. Ohäaäles.

[1060

Merfving in Baſſ- ind Gesellschafts- Tofetten in bester darin

9 Leipzigerstr. 100.
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S Ackergut. WVerkaufe beſ. Verhältn. halber mein
160 Mrg. e d. Gold. Aue bel.
G u t. Wertv Weiz. u. Rübenb.,
erſtkl. Jnv. Offert. unter S. 100
an die „Sangerhäuſer Nachrichten“,
Sangerhauſen erbeten. 1040

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Automobil,
elegant, gut gehalten, 4—-5-ſitzig,
offen und geſchloſſen zu fahren,

9

Werkstätten für Wohnungs-Pinrichtungen.

e Einrichtungen in einfacher und anspruchsvoller Ausführung
Durehdachte Zweckmässigkeit, verständnisvolles Eingehen auf besondere Wünsche.

Sack Leipeigesorqung und Verwertung.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowieZemahl, „kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [67
Vereinigte Stedten-4 Cyl., 14 PSs8., erſtkl. franz.Fabrikat, verkauft Privatbeſitzer

Umſtände halber ſehr billig für
5500 Mk. gegen Kaſſe. Probe-
fahrt geſtattet. Anfragen unter
Z. n. 489 an die rwedige
d. Ztg. erbeten. [950

Gegr. 1855.

Saorgfältiger handwerksmässiger Zusammenbau.

Fr. Naumann, Möbelfabrik
Teleph. 2293.Halle-Saale, Rathausstr. 14.

Schraplauer Kalkwerke
von

R. Sehrader. Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la.

Sehr Länge Gelegenheitskauf

Veränderungshalber beabſichtige

PIunino,
PerzinaSchwerin, rn faſt
neu, iſt für nur 650 ſtatt 950 Mk.
zu verkaufen. 10 Jahre Garantie.
HI. Lüders Mittelſtraße

9

ich meine in Pegau, Werbergaſſe375,
gelegene altrenommierte Geſchirr
köttcherei unter ſehr günſtigen Be

dingungen aus freier Hand zu
verkaufen. Käufer wollen ſich
direkt wenden an Aktko Sohaaren-
berg, Gepr. Böttchermeiſter.

Ihe I

Halle S., Fernsprecher 901.
Ahbtellung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Wintergarten- u. Gewächshausbau.

z Lüftungs- u, Trockenanlagen.

Komfortables
Einfamilienhaus,
(Zentralheiz., Garten), Nordviertel,enkankearkber f. 29 Mille zu

verkaufen. S u. Z. ſ. 438
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Futterſchwingen, Taubenneſter,

Backſchüſſeln, Märkerſtr. 23.
(1104Frühjahrsdüngung

hat ſicher Cuano
„Ffüllhornmarke“

ſeit mehr als 40 Jahren bei allen

JJ

[7417

Arbeiter Na heinriehtungon. Braulsebadanlagen.

Eigene Ronrnutte. Kulturen vorzüglich bewährt.

Kehumanns Plehtripitätswer

Deipzig-Plagwitz.
Gegründet 1885.

Spezialfahrik für

Dynamos o Motoren
1000 PS,

[1070

Neue Konstruktion,
Installation elektrischer ILieht- und
Kraft-Anlagen jeder Art und Grösse.

Referenzen.
Projekto und Kostenanschläge
nach Anfrage ohne Berechnung.

L I ä G Ia.

Hänge bahnen
„allen voran“ [1044für Hand-, Seil- Fabrikbetrieb,und r wirinling m selbsttätigen

Pabrgtühlen WMoiehen,
golhst- Drehweheiben

registrierenden ung golhgt-
Waagen ontleerenden

wegen MagenJ im inneren und liefernäusseren ausgezeichnet

h
Sheher a Strehlow, u i

bauen ſeit Jahrzehnten e Spezialität:
8 Aufſfzüge, Krane, Winden, O

überhaupt Hebezeugre jeder Art und Größe.
Ziegeleimaschinen.

Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche m
Seifenfabriken 2c., Transmiſſionen, ſämtliche

Blecharbeiten r. [10588 Reparaturen uller Ark ſchnell und billig.

6696090966286909682 60
Friſche Schweinelieſen Frohmn) per gir. 58 Mk.

Berliner Bratenſchmalz e 52
ger. fetten Speck Berliner Schlachtung) 70
Schweinefleiſch (Kleinfleiſch gepökelt) 30

offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe,
man verlange Preisverzeichnis

J. A. Partenheimer gaſſer Whelmſt ioe.

29
[592

Otto Nritſch Füper, Halle-Saalr.

Dreißigjährige Spezialität „Transportanlagen“.

omogen enbleiteins ne
f dchmiclt danphevelhetn

alle Saale.J wWederlassung der dangerheuser Aclien- hozchger

ſah e vormals h Kabe
g Sanſcet er of ücer- Weſt

beſter Bau- und Düngckalk, enthaltend ca. 95 o Ae Sull ſowie
feingemahlenen kohlenſauren Kalk,

enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte fiel

um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, offeriren

zu den äußerſt billigſten Preiſen

We en
öne t e

D.RPNe
i88 on

(1035)

Benuſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
Bennſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

Noigungs- u. Litftungs-Anlagen
aller Art.

Trockeneinrichtungen fur alle Zwecho, Koch und
Waschkeüchen, Bacdeeinrichtungen.
Seft 1876 weit über 1000 im Betrieb.

Sachsse Co-, Halle S.
heste Fofaengefſemo am Pliotuo.

Zwelggerggttto Drerden ang Rotes O en

Die in Dölau unmittelbar am Walde in großem, 1902 ſchön
angelegtem Garten gelegene Villa „Wahrnfried“ iſt zum1. April 1908 zu verkaufen oder zu vermieten.

Villa „Quiſiſanga“, Dölau, Kirchſtraße, iſt 1. April 1908
zu verkaufen oder zu vermieten.

Villa „Daheim“, Dölau, Kirchſtraße, zu verkaufen
oder zu vermieten.

Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. [358

Zugochſe

hentschener Cattersall

Teleph. 17 Vereinigung Poſener Züchter, G. m. b. H. Teleph. 17
hat folgende vollj. gut gefahrene und gerittene Pferde zum Verkauf:
Viererzuüge Rappen, Füchſe,

Schimmel, Hell- und Dunkelbraune,
7, 6 und 5

Karossiers dunkel, hellbraun,
Schimmel, Füchſe, Rappen, 9-6

Jucker in verſchiedenen Farben,
154

Reitpferde in größter Aus
wahl und jedem Genre. (1068

oßen Transporte
belgisecher

[1101

UnſereS anerkannt beſt

(Lütticher)

1 7 z uc 7

reffen vom Montag, den
20. d. Mts. ab ein,

S Gebr. Grunsfeld,
Julius Kühnſtraße 6.

Fernruf 1087.

Mein erſter dies jähriger großer Trans-
port prima däniſcher und holſteiner

Acker umW'agenpfercde
iſt eingetroffen und in den Stallungen
des Schützenhauſes in Zörbig unter
r Verkauf zu bekannten, reellen
edingungen. [1100

Herm. Schoch, Zörbig.

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

verkäufkch [1041Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Iagerriel-Depot Halle Piehhol.

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Heute iſt ein großer Transport
prima hocehtra gende
so Wie neumilehender

Kühebei uns eingetroffen. [1063Oderlinder Buchheim, o
1 Telephon 1118. e

Dünger-Vergebung.Der in dem Betriebe des ſtädtiſchen Schlachthofes in ver
Zeit vom 1. April 1908 bis zum 31. März 1909 aufkommende feſte
und flüſſige Dünger (etwa 550 zweiſpännige Fuhren) und der in der
ſelben Zeit auf dem ſtädtiſchen Viehhofe gewonnene Strohdünger
(etwa 150 zweiſpännige Fuhren) ſoll getrennt oder zuſammen an die
Meiſtbietenden vergeben werden.

Es wird erſucht, Sebote auf den Schlachthofdünger für den
Jnhalt eines zweiſpännigen Wagens ver Größe und für den
Viehhofdünger nach Gewicht (pro 50 Kkg) bis zum Eröffnungstermin
am Sonnabend, den 25. Januar d. Js., vormittags i 1 Uhr
in verſiegeltem Umſchlage mit der Aufſchrift „DüngerVergebung“ an
die unterzeichnete Verwaltung einzureichen, bei welcher auch die näheren
Bedengern eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 16. Januar 1908.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.
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e

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Sonntag, den 19. Januar, nachm. 4 und abends S Uhr:

2 gr. Vorstellungen.
Jn beiden: Gaſtſpiel von

Master Limſe,der vierhändige Sohausnolen,

in ſeiner Szene Bei Maxim“.

und Bild ab ert worden.

franz. Schriftſteller Jules Claretie in einem

„Pariſer Salon“ ausgeſtellt.

Macht und Erziehung.
Außerdem Gaſtſpiel von

FIIIe. Lorette
mit ihrem preisgekrönten Jagdhunde „Ben““.

Darſtellung von Jagdſzenen.

Nicht-Sportsmann entzücken muß

s Biüseras.Trompeter-Damen-Enſemble.

2 Damen, 1 Herr, Humoriſt mit neuem
LuftAkt. Schlager-Repertoir.

Narow Brothers,
großartiger burlesker Radfahr-Akt.

vriental. Tänzerin. optiſche Berichterſtattung.
La Beauté-Ensemble,

Damen--SportsAkt.

Zur ermäßigte Preiſe.

in vielen illuſtrierten Zeitungene Master Link Achen und Auslandes in Wort
wort Link iſt im 7 Temps von dem bekannten

2 Spalten langen Spezialartikel des Näh. beſchrieben worden. 2
M aster Lj nk 8 Portrait wurde von dem großen belgiſchen

Maler Franz Simons gemalt und im
Master Link iſt ein glänzendes Reſultat menſchlicher

Eine Sport Novität, die den Jäger ſowohl wie d

Browping Wally-Trio, Narciss Hertens,

M. d'Estella, Dröse's Velograph,

SüssmilehsWalhalla Theater.
Jeden Abend 8 Uhr:7 Paulette van Roy die Kleine a

Geni Family, IKar. Spiele, 10 Personen, 3 Ponles.
Aironco phän, Flug-Balance- Akt mit Kopffahrt.

Otto Bayer, Salonkomiker, Deutschl. best. Offlz.-Darst.
Miss Daisy Mornet, Dressur- Akt.
The Jackley Roston, grösster Affe, Imitation.
Little IIKa, die 14 jährige Geigenvirtuosin.
Alfred DusKes lebende Photographien.

M So mr Kleine C Wer n kamilien-Vorstellung. rege
Jeder Erwachsene bat das Recht, ein Kind frei einzuführen.
I Paulette van Roy tritt nur in d. Ahbendvorstell. auf.

Vorverkauf nur im Theaterhbureau,

3 Degen (Paradeplatz)

Beginn des Vortrages, pünktlich s

Literarische Gesellschaft, Halle a. S.
Montag, den 20. Januar, abends s Vhr pünktlich im Saale der Loge zu den

Vortrags- AbendRobert Kothe-Mänchen:
„„Deuntsche Volkslieder und Ralladen“ zur Laute gesungen.

Lautensatz von Heinrich Scherrer.
Prograwm mit den Texten der Lieder à 20 Pfg. am Sasleingange.

Der Zutritt ist nur u gegen Vorzeigen der Mitglieds Karten zulässig. Mit
Uhr, werden die Saaltüren geschlossen.Der geschäſtsrührende Ausschuss.

Hausfahnen
Franz Reinecke, Hannover.

Topfſreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher, [607Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſſeebeutel,
Tellerdeckechen.

H. Schnee Hachf., aceee 8a.

nachmittags 3 Uhr:

zu ermäßigten Preiſen.

Sneewittchen
und die sieben 37
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7! Uhr:

aufgehobenem Abonnement.
l Novität! Zum 4. Male: RNovität!

Ein Waizertraum.
Overette in 3 Akten von

Muſik von Oskar Strauß.
Perſonen:

Joachim III.regierender Fürſt
von Flauſenthurn A. Lentz.

Prinzeſſin Helene,

Graf Lothar, Vetter

u v. Inſter
burg, Oberkammer

Wendolin, Haus

Sigismund, der
Leiblakai Lüttjohann.Franzi Steingruber,
Dirigentin einer
Damenkapelle G. Klerwin.

Die Tſchinellenfifi Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. Meyer.Mitglieder der Damenkapelle)

frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk,
Mitglieder der Damenkapelle.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

E. Tyrro, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à-vis Kaiſerdenkmal).
Stadttheater i in Halle a l. G. Direktion O E. M.Mauthnor.

Sonntag ven 19. Jan. 1908, Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe

18. Weihnachts Kinder Vorſtellung

6. Sonder- Vorſtellung bei gänzlich

Felix Dörmann v. Leopold Jacobſon.

ſeine Tochter Alice v. Boer.

des Fürſten Wwe.Leutnant Niki Landory.Leutnant Montſchi d Bergmann.

frau W. Wallner.
miniſter Nonnenbruch.

Hofſtaat, Hofgeſinde. Ehrenjung-

Ende 101/, Uhr. ſlIo30

Neues c5 Ieater.

Henrik Jbſen: Wildente.

Preiſen:
Das graue Haus, 4 Akte.
Brennende Frage, 3 Akte.

Montag Klein Dorrit.
Ein Walzerwraumn

auf dem [1111
Grammophon

z Original-Beſetzung. Vor
in jederzeit man

lhert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

R karte
Sonntag, den 19. Januar,

nachmittags 3 Uhr

hrosses Konzert,
ausgeführt vom Orcheſter des

Jnf.-Regts. Nr. 36
Leitung m Kgl. Muſikdir.

O. Wiegert).
Eintrittspreis: [942

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Bis mittags 12 Uhr:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg

Auzwärtige Theater.

den 20. Januar 1907.

Montag Der Biberpelz.Lei ig lig Theater): Nachm

ehe Stadt ater): Nachm.
uſpieldirektor. ierauf:

Der ajazzo. ontag:
Siegesgöttin.Weimar (Hof-Theater): Fidelio.

Sonntag, den 19. und Montag,

Leipzig (Neues eater)) Die
Weiſterſinger von Nürnberg.

ein Evchen und die h
e. Abends: Die luſtige

Detail- Verkauf von
FabriK-Resten
in Kleiderstoffen, Baum-
woll- und Leinen-Waren

enorm billig.
C. Wilh. Schradoer,
Leipzigerstr. 17.
eine Trevpe, kein Laden.

Herbſtzauber. Hierauf: Die Muſiklehrlinge
werden zu Oſtern unter günſtigenBedingungen zu gewiſſenhaft ter Aus

Altenburg Hof Theater): Die bildung und r eingeſtellt.
Walküre. Montag: Das
Heiratsneſt.

Grimm,804) Muſikdirektor, Gröbzig.

Im Inventur-Ausverkauf:

bewere HOStünnrör

schwarze, blaue u. melierte Röcke,
ganz lang und fussfrei, [1108

darunter auch hochfeine seidene T'aſſetröcke,
Apacoaröcke, Tnehröcbe, vammetröcke,

viele einzelne Muster und Modelle

bis zur Mälfte des Wertes.

Doppel es

Hönicke,
eipziger Turm.

Mitglied des Babatt-Spar-Vereins.

Eintritt 35 Pfg.

Saalschloss- Brauerei
Sonntag, den 19. Januar, von 34 bis 11 Uhr

grosse Militär- Konzerte
der Kapellen des Mansf. Feld-Art.Regts. Nr. 75 und des Füſ. h

General-Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Karten giltig. F. Winkler.

Triumph-Automat
am Leipziger Turm. (1082

Heute und ſolgende Tage:
Grosser Anstloh des hochfeinen Kulmhacher

S Rizzi-Zockbieres,
dazu die ſeinsten Delikatess-Würstechen.

Sonntag früh von 8 Uhr an: Speckkuchen.

27./1. 5 Vhr. L. F. T-
S W.

27. I. O8. 6. L. A. F. T.

Son
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Eugen Fr

Sonntag Z. Beilage zu Nr. 31 der Halleſchen Zeitung 19. Januar 1908.

u e eProvinz Sachſen und Umgebung.
Zur Abſchiedsfeier für den neuen Oberpräſidenten der

Provinz Sachſen, Exzellenz Hegel in Allenſtein,
über die wir bereits kurz berichteten, ſchreibt die „Allenſt.
ztg.“ noch ausführlich: Stadt und Land, der ganze Regie
rungsbezirk hatte ſich gerüſtet, um ihm, dem Tatkräfti-
gen und Allbeliebten, der für den Süden Oſt
preußens ſo viel getan, zum letzten Male zu danken und ihm
den Scheidegruß zuzurufen. Aber nicht nur der Regierungs
bezirk Allenſtein nahm an dieſer Abſchiedsfeier teil; die
Spitzen der oſtpreußiſchen Provinzialbehörden waren er
ſchienen und neben ihnen Vertreter des Regierungsbezirks
t hre für den Hegel elf Jahre hindurch erſprießlich ge

wir e.Die Feier wurde im Zivilkaſino abgehalten; am Ab
ſchied s eſſen beteiligten ſich mehr als 200 Perſonen.
Von den bereits erwähnten Reden auf den ſcheidenden Prä-
ſidenten ſei die des Oberregierungsrats Jachmann ihrem
Hauptinhalte nach mitgeteilt. Er ſagte u. a.:

„Aber nicht nur die Geiſteskraft und eine Arbeitskraft, die
wir nicht, wie im gewöhnlichen Laufe der Dinge, ſich vermindern,
ſondern immer noch zunehmen ſahen, erfüllte uns alle mit Be-
wunderung es kam noch ein anderes hinzu, was uns aus jeder
Handlung Euer Exzellenz, und ſei es der geringſten, hervorleuchtete und mit fortriß, jenes tiefe Srheo das ſtolze

Erbteil Jhres Namens: die ſittliche Jdee, wie ſie auszu-
breiten und immer mehr zu verwirklichen auf der unerſchütter-
lichen Grundlage von Thron und Altar Jhr unabläſſiges und ſo er-
folgreiches Beſtreben war. Daher jene Treue und jener Mut bei
Durchführung des für wahr Erkannten, jene Strenge gegenüber
allem Unedlen und Unwahrhaftigen und hinwiederum jene
Milde gegenüber ehrlicher Meinung und Ueberzeugung, jene
lautere Herzensgüte, die hundertfältig zur Geltung kam
gegenüber Armen und Beladenen. Und ſo herrſcht unter uns Zu
rückbleibenden nur eine Stimme: Wir verlieren in Euer Exzel-
lenz das Muſter eines preußiſchen Beamten. Und
wie in der Geſchichte der Provinz, die Sie ja wenigſtens mütter-
licherſeits als einen ihrer Söhne betrachten darf, und insbeſondere
dieſes jungen Regierungsbezirks der Name ſeines erſten
Präſidenten mit unvergänglichen Lettern ein-
getragen ſteht, ſo wird auch in den Herzen von uns allen
das Andenken an Euer Exgzellenz als des beſten Vorge-
ſetzten und väterlichen Freundes nie erlöſchen, die
Dankbarkeit für alles bewieſene Wohlwollen nie aufhören. Nehmen
Sie die Gewißheit mit ſich, daß Sie keinen Feind unter
uns zurücklaſſen und daß wir alle von dem innigſten
Wunſch beſeelt ſind, daß der Segen des Allmächtigen auch ferner-
hin auf Jhnen und Jhrem ganzen Hauſe ruhen möge immerdar.“

7

Oberpräſident Frhr. v. Wilmowski Landeshauptmann
der Provinz Sachſen

Wie der „Eichsfelder Anzeiger“ hört, hätte der Provinzial-
Ausſchuß beſchloſſen, dem von ſeinem Amte zurücktretenden Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Wirklichen Geheimen Rat
Frhrn. von Wilmowski, die durch den Tod des Herrn Geheimrat
Bartels erledigte Stelle eines Landeshauptmanns der Provinz
Sachſen anzutragen. Jm Falle der Annahme ſolle dem im März
d. Js. zuſammentretenden Landtage der Provinz ein entſprechen-
der Vorſchlag gemacht werden, Eine Beſtätigung dieſer Nach
richt, für die wir dem r Blatte alle Verantwortung über-
laſſen müſſen, liegt uns von anderer Seite bisher nicht vor.

r

Brachſtedt (Saalkreis), 17. Jan. (Penſionierung.Wahl.) Der hieſige erſte Lehrer und Küſter Adolf Rettig
wird am 1. April d. Js. penſioniert werden, nachdem er gerade
40 Jahre im Dienſt war. Andauernde ſchwere Krankheit zwingt
ihn zum Uebertritt in den Ruheſtand. Der Kollator der dadurch
freiwerdenden kombinierten Lehrer- und Küſterſtelle, die ein gutes
Einkommen gewährt, iſt der hieſige Rittergutsbeſitzer Georg
Maquet. An Stelle des Rentiers Friedrich Schiller wurde
in die kirchliche Gemeindevertretung Gärtnereibeſitzer Wilhelm
Hoberg gewählt.

x Dammendorf b. Niemberg, 17. Jan. (Schulſparkaſſe.)
Die hieſige Schulſparkaſſe hat im Laufe des Jahres 1907 im
ganzen 174 Mk. vereinnahmt. Die Zahl der Sparer beträgt augen-
blicklich 16.

Hohenthurm (Saalkreis), 17. Jan. (Goldene och
ze it.) Dem penſionierten Bahnwärter Jänicke hierſelbſt und
ſeiner Ehefrau war es vergönnt, das ſchöne Feſt der goldenen
Hochzeit in körperlicher und geiſtiger Friſche zu begehen. Jm An
ſchluß an die kirchliche Feier wurde dem Jubelpaare die Ehe
jubiläumsmedaille und eine Jubiläumsbibel überreicht.

g. Büſchdorf b. Knapendorf, 18. Jan. (Von der Schul e.)
Die durch den Tod des erſten Lehrers, Herrn Rolle, hier vakant
gewordene Stelle erhält zu Oſtern der bisherige zweite Lehrer,
Herr Barth.g. Weſenitz (Saalkreis), 18. Jan. (Meteor.) Ein Meteor
wurde am Dienstag abend 5410 Uhr am öſtlichen Himmel von hier
aus beobachtet.

g. Schotterey b. Lauchſtädt, 18. Jan. (Das letzte Opfer.)
An den ſchrecklichen Folgen des Stubenbrandes in der Wohnung
der Otto Ungebauer ſchen Eheleute hier, bei welchem drei
Kinder ihren Tod fanden, iſt nunmehr auch das vierte Kind ge
torben.

Eisleben, 17. Jan. (Zum Direktorialwechſel
bei der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauen-
den Gewerkſchaft), über die wir geſtern bereits im Börſen
und Handelsteil berichteten, leſen wir noch in den „L. N. N.“:
Herr Bergrat Schrader bekleidet ſein jetziges Amt als
Generaldirektor des großen Mansfelder Unternehmens ſeit An
fang 1901, alſo ſeit rund 7 Jahren. Unter ſeinen Vorgängern
iſt Geh. Rat Leuſchner am längſten (volle 87 Jahre nämlich)
im Amte geweſen. In die Amtszeit Leuſchners fällt das impo-
ſante neugzeitliche Emporkommen der Mansfelder Gewerkſchaft
von anfänglich 4——5000 auf gegen 20 000 Mann Perſonal. Als
Geh. Rat Leuſchner 1898 ſtarb, wurde zu ſeinem Nachfolger

ſterium berufen, der aber ſchon nach 14 Jahren Amtszeit (am
26. Märg 1900) durch den Tod fortgerafft wurde. Die Neuwahl
für das vinnen kurzem zum zweiten Male erledigte Amt des Ge
neraldirektors für Mansſeld fiel in der Gewerken Verſammlung
vom Dezember 1900 auſ Herrn Bergrat Schrader, der in der
Zwiſchengeit vertretungsweiſe amtiert hatte. Jn der
Eislebener Tradition aufgewachſen und ſeit Jahren im Dienſte
der Gewerkſchaft, erſchien Bergrat Schrader fü den ſo wichtigen
Poſten des Generaldirektors durchaus geeignet, und wir dürfen
heute, nach 7 Jahren Amtszeit, ſagen, daß er das Vertrauen
der Gewerken vollauf gerechtfertigt hat. Schon
eine ſeiner erſten Reden, in welcher er ſich ausdrücklich für zu
vor kommende Behandlung der Arbeiterſchaft
verwandte, ſtimmte günſtig für ihn. Freilich waren ſeit Ende der
90er Jahre auch beſſere Zeiten für Mansfeld heaufgezogen,
und es blieb Schrader erſpart, ſich mit den trübſeligen Verhält
niſſen, mit der ſchweren und bedrohlichen Entwertung des Kupfers
und Silbers, welche Leuſchner die letzten 10 Jahre ſeiner Amts-
zeit verbittert hatten, herumſchlagen zu müſſen. Was Leuſchner
nicht mehr erleben durfte, nämlich den Umſchwung von Grund aus
durch das Auffkommen der Elektrotechnik, das iſt ſeinen
Nachfolgern zugute gekommen, und ſpeziell Schraders Amtsantritt
fiel gerade in eine glängende Zeit für Mansfeld. Seitdem iſt
es allerdings wieder zu temporären Stauungen der Konjunktur
gekommen, wie eben jetzt ſeit 4 und 5 Monaten; das alte
Mansfelder Unternehmen ſteht aber unbeſchadet deſſen
gefeſtet da, und ein recht anſehnlicher Teil dieſes Aufſchwunges
iſt ſicherlich auf das Verdienſt des nun ſcheidenden Generaldirek-
tors zu buchen. Jn ſeine Amtszeit fällt u. a. die Produktion des
Kalibergbaues, fallen Schachtbauten, Angliederung von Kohlen
feldern und fallen vor allem jene großen Moderniſierungsbauten,
auf welche im Laufe von 6 oder 7 Jahren gegen 20 Millionen
Mark verwendet worden ſind. Jm ganzen genommen bezeichnet
die Amtszeit des Herrn Bergrat Schrader eine
Periode kraftvollen inneren Ausbaues des
Mansfelder Unternehmens, wofür der Genannte
ſeine volle Rührigkeit eingeſetzt hat. Ueber die Nachfolge
des Bergrats Schrader kann, ſo wird von anderer Seite gemeldet,
heute noch nichts mitgeteilt werden, da auch in Wirklichkeit darüber
noch nichts beſtimmt iſt. Erſt Ende Mai findet die Ge-
werkenverſammlung ſtatt, die den neuen Direktor
wählen wird. Alle etwa ſchon jetzt auftauchenden Vermutungen
in dieſer Angelegenheit ſein von vornherein als aus der Luft
gegriffen zu betrachten.

Aus dem Harz, 17. Jan. (Tauwetter im Harz.) Der
Harzer Verkehrs-Verband meldet durch ſein Bureau in Bad Harz-
burg, Papenbergſtraße 5, daß über Nacht ſtarkes Tauwetter im
Harz eingetreten iſt, ſodaß Schlittenfahren und Rodeln wohl nur
noch in den höchſten Lagen möglich ſein wird, auch hier nur noch
kurze Zeit, wenn nicht neuer Schneefall und Froſt eintritt. Jn-
folgedeſſen iſt auch, wie wir von anderer Seite
10. Winterfeſt des Oberharzer Skiklubs in Alte-
nau verſchoben worden.

Goslar, 17. Jan. (Wiederauffindung eines ge-
ſtohlenen Kanonenrohrs.) Das, wie mitgeteilt, der
Frau General v. Helden im Dezember v. Js. aus dem Garten
geſtohlene Kanonenrohr iſt unter einer Brücke bei Langelsheim
wiedergefunden worden.

W. Heiligenſtadt, 17. Jan. (Feuer.) Am Mittwoch abend
brach in dem benachbarten Bremke Feuer aus. Es brannten
die Gehöfte von Fritz Hecke und von dem Gemeindevorſteher
Aſchoff vollſtändig nieder. Der Schaden iſt ziemlich be
trächtlich. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Nur der
günſtigen Windrichtung iſt es zuzuſchreiben, daß der Brand nicht
noch größere Ausdehnung nahm.

Kölſa, 17. Jan. (Geſchenke.) Der Stifter unſerer
neuen Orgel, Herr Kommerzienrat Holzweißig in Eilenburg, hat
jetzt auch der Volksſchule ſeines Geburtsortes folgende Lehrmittel
geſchenkt: Die Kolonialkarte von Kiepert, Kolonialbilder von
Wünſche mit Text über Oſtafrika, Kamerun und Togo, religiöſe
Anſchauungsbilder von Hoffmann und Lohmehyer mit Text, phyſi-
kaliſche Apparate mit Beſchreibung.

x Pretzſch (Elbe), 17. Jan. (Die Stadtverordneten)
wählten zum Stadtverovdneten Vorſteher für das Jahr 1908 den
Mäühtenk es Jungheinrich hier.

x KleinWittenberg. 17. Jan. (Von der Schul e.) Das
ruhegehaltsberechtigte Grundgehalt für die hieſige fünfte Lehrer-
ſtelle wurde von der Regierung auf 1200 Mk. und der Einheitsſatz
der Alterszulagen auf 130 Mk. feſtgeſetzt.

Magdeburg, 17. Jan. (Ein „hoffnungsvoller“
Banklehrling.) Der Banklehrling, der am 27. Oktober v. J.
ein junges Mädchen im Gelände der Neuſtadt in der Nähe der
Elbe durch vier Revolverſchüſſe derart verletzte, daß das Mädchen
ſpäter ſtarb, und der ſich dann ſelbſt durch zwei Schüſſe verletzt
hatte, iſt jetzt aus der Krankenanſtalt entlaſſen worden. Er wird
ſich nunmehr vor Gericht zu verantworten haben.

Leipzig, 18. Jan. (Gerüſteſturz an der Gas
anſtalt II.) Bei den Bauten zur Anlage einer Koks-Drahtſeil
bahn an der Gasanſtalt II in der KaiſerinAuguſtaStraße ſtürzte
geſtern vormittag in der elften Stunde ein Schwebe erüſt herab.
Auf dem Gerüſt waren vier Arbeiter beſchäftigt. Zwei
ſtürzten in einer Höhe von ſechs Metern herab in die Tiefe. Sie
erlitten ſchwere Verletzungen an Kopf und Unter-
le ib. Die zwei anderen Arbeiter konnten an der Bauanlage
einen Halt gewinnen und ſich ſo vor dem Sturz retten. Die Ver-
unglückten wurden nach dem Krankenhauſe transportiert. Der Un
fall iſt auf das Nachgeben eines eiſernen Gerüſtehakens zurück-
zuführen.

Jena, 17. Jan. („Das Alte ſtürzt Ein
olter Jenenſer Student ſchreibt: Als ehemaliger Jenenſer
Student beſuche ich faſt alljährlich dieſe Stadt, und da ſehe ich
denn, wie die Eigenart Jenas von Jahr zu Jahr mehr ſchwindet.Daß mit dem außerordentlichen Wachſen der Stadt Jena manches

Schöne aus alter Zeit verloren geht, mag ja ertragen werden
müſſen. Man kann es leider nicht hindern, daß der ganze,
früher ſo idylliſche Talkeſſel, auf deſſen Boden das Städtchen

Geh. Rat Fuhrmann aus dem preußiſchen Handelsmini- mit ſeinen ſchönen Kirchen lag, bis zu den Bergſpitzen hinauf von

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

erfahren, das

davon

Herrichtung 150 Mk. bewilligt.

Villen und auch Fabriken ausgefüllt wird; daß ſich die „wald
urſprünglichen“ Bierdörfer (z. B. Lichtenhain und Ziegenhain)
zu Arbeiterquartieren mit hohen Mietshäuſern entwickeln uſw.
Aber war es nötig, in den neuen Bauvierteln der hügeligen
Stadt ſchnurgerade Straßen die Berge hinauf anzulegen Die
alten, poetiſchen, plätſchernden Laufbrunnen mit ihren Stein
becken durch eiſerne Ständer der Waſſerleitung zu erſetzen Den
alten, im Dominikanerkloſter liegenden Karzer, der mit ſeinen
vom ſtudentiſchen Roſt bedeckten zahlreichen Räumen ſchon an
und ſür ſich ein eigenartiges Muſenm deutſchen Studentenlebens
bildete, zugunſten eines trivialen Nrtzbaues zu beſeitigen Ge-
nügte es nicht, die unvermeidliche Straßenbahn um die kleine
Altſtadt herumzuführen, wie es doch ſelbſt die Kaiſerſtadt Wien
getan hat? Mußte ſie durchaus durch die engſten Gaſſen der
Muſenſtadt hindurchgebaut werden, um daraus die Ruhe und das
Behagen zu vertreiben, womit früher der Burſche „vor die Tür
den Tiſch ſetzte Muß jeder ſchöne Berg rings um die Stadt
durch ein Gaſthaus an ſichtbarſter Stelle entweiht werden Eben
jetzt aber droht dem alten Jena ein Verluſt, weit ſchwerer als
alle genannten: Die alte, nach der Sage aus den Trümmern,
der Hausbergburgen erbaute, vom Hauch der Jahrhunderte um-
witterte Saalebrücke ſoll fallen! Sie iſt für den Ver-
kehr zu enge geworden, und obwohl ſie gerade auf die Spitze des
Hausberges hinführt und alſo für den heute durchgehenden Ver-
kehr eine beſonders ungünſtige Lage hat, ſoll doch nicht eine zweite
Brücke weiter unterhalb, in der Linie vom Bahnhof zum Wogauer
Tal hinüber, gebaut werden, ſondern eine breitere Brücke an
Stelle des alten, an ſich noch gut haltbaren Baues. Hier iſt ein
wertvolles, beſonders kennzeichnendes, geſchichtlich merkwürdiges
Beſitztum der Heimat in dringender Gefahr. Vergebens forſchen
wir hierfür nach klaren Gründen, vergebens ſuchen wir den ge-
ringen Troſt, daß uns jemand eine zwingende Notwendigkeit
nachweiſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich ſehr gut möglich, eine zweite
Brücke zu bauen und ſo die alte zu erhalten. Und alle
Freunde Jenas ſollten ſich zu der Forderung
vereinigen, daß dieſer Schmuck des Saaletals
nicht zerſtört wir d!

Jena, 17. Jan. (Jm hieſigen Schillergarten)
ſoll demnächſt ein ſtaatliches Gebäude, und zwar eine Stern-
warte errichtet werden. Gegen dieſen Plan, der Jenas liebſte
Erinnerungen an die klaſſiſche Zeit zerſtören würde, wird hier
lebhaft proteſtiert.

S Friedrichroda i. Th., 18. Jan. (Das Winterſport-
Feſt) in Friedrichroda findet, worauf wir wiederholt hinweiſen,
am 18., 19. und 20. Januar ſtatt. Rodel-, Bobsleigh- und Ski

bahn: gut!
W. Greiz, 17. Jan. (Der Gemeinderat) genehmigte

die Aufnahme einer Anleihe bis zu 600 000 Mk. für die
neue 32klaſſige Schule, deren Baukoſten vorläufig auf
470 000 Mk. veranſchlagt ſind ohne Heizanlage und ohne Jnven-
tar, auch ohne die Spezialpläne. Zur Schaffung einer öffent-
lichen Rodel bahn zur allgemeinen Benutzung wurden als
Miete für ein Grundſtück am Waldberg 100 Mk. und für die

Die Stadt will ſich durch Ver-
ſicherung gegen die Folgen der Haftpflicht ſchützen.

W. Sondershauſen, 17. Jan. (Die Direktion des
fürſtlichen Theaters) zu Sondershauſen und Arnſtadt
iſt für die Spielzeit 1908/09 dem Direktor des Sommertheaters
in Celle, Paul Köpp, übertragen worden.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn Groß-Beuſter (Altmark) erbeuteten Diebe im

Pfarrhauſe 700 Mark an barem Gelde. Der Streik der
mit der Herſtellung von Geſchoßkörben beſchäftigten Arbeiter in
den Korbwarenfabriken von W. Fritzſche ſen. und jun. in Düben
iſt beendet. Aus dem Gefängnis in Koswig iſt der Sträfling
Maler Richard Hemfler entwichen. Der Doppelraub-
mord in Allſtedt hat noch zwei weitere Opfer gefor-
dert. Die Schweſter der beiden ermordeten Frauen, Frau Bäcker-
meiſter Bertram, ſowie deren hochbetagte Mutter erkrankten
infolge der Aufregung und ſtarben bald darauf. Die ſämt-
lichen in dem der Firma Hartmann u. Walter in Gotha ge-
hörigen Bruch Seebergen beſchäftigten Steinmetzen haben die
Arbeit niedergelegt. Beim Rodeln an der Neu-
fanger Chauſſee bei Sonneberg verunglückte der Sohn des
Drückers Glier. Er ſchlug gegen einen Baum, brach das linke
Bein und zog ſich lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe zu.
Die ſchon einmal mißglückte Sprengung des achten Bogens
der Auguſtusbrücke bei Dresden iſt bei einem Freitag
früh vorgenommenen neuen Verſuch abermals mißglückt.

Jn Pößneck wurden in einem Hauſe der Turmſtraße die
Ehefrau des Webers Ludwig und eine erwachſene Tochter der
Familie, durch Gaſe betäubt, aufgefunden. Es ſtellte ſichheraus, daß ein vor dem Hauſe liegendes Gasrohr defekt war.

Die zwiſchen Fröttſtädt und Georgenthal verkehrenden
Perſonenzüge 564 und 577 ſollen vom 1. Mai d. Js. ab bis nach
Gotha ausgedehnt werden. Jm Kaliwerk Volken-
rode bei Keula ſtürzte ein Bergmann aus Menterode von der
ca. 50 Meter über der Sohle ſtehenden Mauerbühne in die Tiefe.
Er war ſofort tot. Jn einer Färberei und Appreturanſtalt in
Weida geriet eine Frau Tiſchendorf in die Kammräder
einer Schermaſchine und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ihr im
Krankenhauſe die rechte Hand amputiert werden mußte.

Gegen die in Roda bei Jlmenau im November vorigen Jahres
ſtattgefundene Erſatzwahl von vier Mitgliedern des Ge-
meinderats, wobei die Arbeiterliſte vollſtändig ſiegte, iſt bürger-
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Filiale der Magdeburger Privat-Bank in Halle a. S.

ſchreibt unterm 18. Januar cr. Die bereits in unſerem letzten
Bericht ausgeſprochene Erwartung einer baldigen Ermäßigung des
Reichsbankdiskonts iſt endlich in dieſer Woche zur Tatſache ge-
worden, indem der Satz am Montag von 7 Proz. auf 6 Proz.
herabgeſetzt wurde. Seit Beſtehen der Reichsbank war ein der-
artig hoher Satz noch nicht in Geltung und es iſt zu hoffen, daß
Hand in Hand mit einer weiteren Erleichterung der internatio-
nalen Geldverhältniſſe baldigſt eine nochmalige Herabſetzung er-
möglicht wird. Auf dem Kalikuxenmarkt konnte die bereits in der
Vorwoche eingetretene Befeſtigung zunächſt weitere
Fortſchritte machen und die Kurſe faſt ſämtlicher Werte
wieſen ſteigende Richtung auf. Erſt gegen Mitte der
Woche, als bekannt wurde, daß der Abſchluß der Gewerkſchaft
Wilhelmshall für das vierte Quartal 1907 einen Minder-
gewinn von ca. 70 000 A gegenüber dem dritten Quartal aufweiſe
und auch die Berliner Börſe in ſchwächerer Haltung verkehrte,
trat ein Umſchwung ein und viele Werte mußten einen Teil
der erzielten Gewinne wieder hergeben. Dennoch weiſen die
meiſten Kurſe im Vergleich zur Vorwoche zum Teil noch be-
trächtliche Erhöhungen auf und der Markt beſchließt die
Woche in zuverſichtlicher Stimmung. Von Ausbeute-
werten wurden beſonders Alexandershall, Burbach und
5ohenfels rege gefragt, die ihre Kurſe mangels Materials
prungweiſe um einige hundert Mark erhöhen konnten. Beien-

ro de wurden mehrfach zum Verkauf geſtellt, da man von einem
Anſchluß an die Akt.-Geſ. Hattorf eine Beeinträchtigung des
Gewinnes für die nächſte Zeit erwartet. Carlsfund konnten
ſich von ihrem niedrigſten Stand von ca. 6150 A. auf Käufe be-
teiligter Kreiſe wieder erholen, während Johannashall,
Einigkeit und Großherzog von Sachſen billiger an-
geboten wurden. Wenig verändert ſind Hohenzollern und
Walbeck, in Thüringen und Roßleben ſind die Umſätze
gkeich Null. Mittlere Werte waren gegen die Vorwoche vernach-
Eis Bei den Kurſen von Jmmenrode und Hanſa-

ilberberg iſt die fällig geweſene Zubuße von 300 A bezw.
250 zu berückſichtigen. Salzmünde waren nach langer Zeit

ieder etwas lebhafter gefragt und konnten ihren Kurs um zirka
0 A erhöhen. Schieferkaute vielfach ſchwankend; nachdem

dieſe Kuxe bis 385 bezahlt worden waren, hält ſich das An-
bot bei ca. 325 Volkerode wurden ſtark gekauft auf

ie Nachricht, daß die Schachtarbeiten ſehr günſtigen Fortgang
nehmen. Hermann lII, Hugo und Siegfried waren nur
wenig beachtet. Günthershall und Heldrungen gaben
leicht im Kurſe nach, doch bleibt Jntereſſe bei niedrigerem Kurſe
beſtehen. Weitgehendſtes Jntereſſe machte ſich für Aktien geltend,
auch für ſolche, die in letzter Zeit ſehr vernachläſſigt waren. Be
ſonders feſt lagen Adler, Hattorf und die Aktien des Sü d-
harzkonzerns, wie Deutſche Kali-, Nordhäuſer,
Ludwigshall und Neu-Bleicherode, in denen die Um-
ſätze eine beträchtliche Höhe erreichten. Deutſche Kal i-Aktien
wurden vorübergehend bis 105 Proz. bezahlt, um ſich dann auf
Realiſationen hin auf ca. 10128 Proz. zu ſtellen. Durch gute
Haltung zeichneten ſich ferner Krügershall aus, für welches
Werk man die definitive Syndikats- Aufnahme in der am 22. cr.
ſtattfindenden Geſellſchafterver ſammlung erwartet. Ronnen-
berg waren höher gefragt auf die neuen Aufſchlüſſe im Hildeſia-
Schacht, die möglicherweiſe zu beſſeren Aufnahmebedingungen
führen werden. Heldburg wurden lebhaft gehandelt auf die
Nachricht, daß die Gründung der Gewerkſchaft Elsbeth erfolgt ſei,
deren Felder von der im Beſitz der Aktien- Geſellſchaft befind-
lichen benachbarten Gewerkſchaft Friſchglück abgetrennt und
deren Schacht als zweiter fahrbarer Ausgang anzuſehen iſt. Für
Benthe hat das Jntereſſe etwas nachgelaſſen. Von Bohrwerten
wurden Carlshall, Hannover, Hedwig, Reichen-

hall, See ch u We und Rothenfelde durch ſpeku-
lative Käufe mehr oder weniger geſteigert, wogegen Guſtav
Adolf und Rudolphus angeboten blieben.

—-y. Geſetzlicher Zinsfuß und Bankdiskont. Eine Entſchei-
dung, die, wenn höhere Jnſtanzen ſich ihr anſchließen, von großer
Bedeutung für den Handelsverkehr iſt, hat in dieſen Tagen das
königliche Landgericht I Berlin gefällt. Jn dieſem Urteil hat das
Landgericht der Klägerin Verzugszinſen in Höhe von
7 Pro z. zugebilligt.

y. Geldbedarf bei Großſchiffahrtsgeſellſchaften. Der Nord
deutſche Lloyd in Bremen beruft, wie wir geſtern ſchon
kurz erwähnten, eine außerordentliche Generalverſammlung auf
den 17. Februar zur Beſchlußfaſſung über die Aufnahme einer
neuen Anleihe ein. Auch die Verwaltung der Hamburg-
Amerika- Linie ſtellt die Aufnahme einer neuen Anleihe in
Ausſicht. Hierzu wird noch gemeldet, daß die Anleihe des Nord
deutſchen Llohd etwa 20-25 Millionen Mark betragen und
wahrſcheinlich zu 416 Pro z. ausgegeben wird. Die Anleihe der
Hamburg-Amerika-Linie wird in eingeweihten Kreiſen bis auf
35 Millionen Mark veranſchlagt.

W. Der Handel Perſiens. Die jetzt veröffentlichte amtliche
Handelsſtatiſtik für 1906/07 zeigt ein. bedeutiendes Anwachſen
des Handels, deſſen Geſamtwert im Jahre 1907 14 526 234 S
gegen 11326 774 S im Vorjahre betrug. Die Ein- und
Ausfuhr Deutſchlands beläuft ſich auf 182 000 E.

Das Diamantengeſchäft. Durch die Tagespreſſe geht wieder
einmal eine Alarmnachricht über ſchlechte Zeiten im Diamantengeſchäft.
Die „Deutſche Goldſchmiede-Zeitung“ (W. Diebener, Leipzig) ſieht ſich
hierdurch veranlaßt, dieſer unzutreffenden Nachricht u. a. wie folgt
entgegenzutreten Nachdem im September vorigen Jahres ein Abkommen
zwiſchen der De Beers Conſolidated Mining Ltd. und der Premier
Transvaal Diamond Mining Co. getroffen wurde, iſt weniger als je
daran zu denken, daß die Brillanten im Werte ſinken, da dieſe
beiden Geſellſchaften ihre Geſamtproduktion nur an das Londoner
Syndikat abgeben. An einen Rückgang iſt alſo gar nicht zu denken,
im Gegenteil iſt eine Erhöhung der Preiſe um 20 bis zum
Jahre 1912 beſchloſſen. Von einer Ueberproduktion kann auch keine
Rede ſein. Die ungünſtigen Schlüſſe, die daher aus dem teilweiſen
Ausfall der Dividende auf die Shares der De Beers Co. gezogen
werden, entbehren jeder tatſächlichen Grundlage. Was nun die von
Zeit zu Zeit auftauchenden Alarmnachrichten über die künſtliche
Herſtellung von Diamanten anbelangen, ſo ſind dieſe Mitteilungen
lediglich ſolche ſenſationslüſterner Phantaſten. Wohl iſt es ſchon vor
Jahren der Wiſſenſchaft gelungen, Diamanten künſtlich zu erzeugen,
doch haben dieſe für die Praxis abſolut keine Bedeutung. Ebenſo irrig
iſt es, wenn in der franzöſiſchen Preſſe davon gefabelt wird, daß man
durch Radiumbehandlung minderwertige Korunde in Riebine und
Saphire verwandeln kann.

y. Kammgarnſpinnerei Wernshauſen in Niederſchmalkalden.
Der Aufſichtsrat hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, der
Generalverſammlung eine Dividende von 9 (7) Proz. auf
die Stammaktien und von 11 (9) Proz. auf die Vorzugsaktien
bei erheblichen Extrarückſtellungen vorzuſchlagen. Die
Ausſichten ſind befriedigend.

y. Aus der Brauinduſtrie. Die Generalverſammlung der
Brauerei zum Feldſchlößchen in Dresden ſetzte die
Dividende auf 10 (12) Proz. feſt. Der Geſchäftsgang
im neuen Jahre bewegt ſich in normaler Weiſe. Die
Vereinigten Eiſenacher Brauereien Petersberger
und Schloßbrauerei, Aktiengeſellſchaft, in Eiſenach erzielten im
abgelaufenen Geſchäftsjahre 1906,/07 nach 69 369 (69 432) A. Ab-
ſchreibungen einen Reingewinn von 69 434 (86 809)
von dem 6 Pro z. (wie i. V.) Dividende auf 1 Million Mark
Aktienkapital verteilt wurden. Das Böhmiſche Brau-
haus, e n rn auf Aktien, A. Knoblauch in Berlin,
ſchlägt nur 5 (10) Proz. Dividende vor. Die Dividende der
Geſellſchaft bewegte ſich in den letzten 10 Jahren zwiſchen 15 und
10 Proz. und ſank nur einmal, im Jahre 1894, auf 9 Proz.

WochenMarktberichte.

Berlin, 17. Jan. Wollbericht. (Wochenbericht.y
Der deutſche Wollhandel bewegte ſich in der vergangenen Woche
in engen Grenzen; die ruhige und abwartende Stimmung, von
der wir ſchon im Vorbericht mitteilten, übertrug ſich auch auf die
jüngſte Berichtsperiode. Die Abzüge von den hieſigen Lägern
dienten der nötigen Bedarfsdeckung und umfaßten dieſe in
Rückenwäſchen ſowohl wie in Schmutz-Wollen nur einige hundert
Zentner, die an Luckenwalder, Lauſitzer und ſächſiſche Tuch
fabriken verkauft wurden. Die allgemeine Geſchäftslage ſieht
etwas freundlicher aus und die Fabrikanten bewilligen die
Forderungen der Händler leichter, ſo daß die Wertlage für faſt
alle Wollgattungen eher eine feſtere geworden iſt. Die ange
legten Preiſe für Rückenwäſchen wie für Schmutzwollen blieber
mit geringer Ausnahme dieſelben, wie im Bericht der Vorwoche
angegeben. Die Zufuhr neuer Wollen vom Jnlande wie vom
Auslande war ſchwach. Die Ankünfte blieben mäßige. Die
Knappheit der hieſigen Läger, welche die Auswahl erſchwert, iſt
mit eine Veranlaſſung der feſteren Stimmung der Eigner. Die
Nachrichten von den in ländiſchen Wollſtapelplätzen ſind (ſo keſen
wir in der „Berl. BörſewZtg.“) ähnliche wie am hieſigen Platz
die Lagereien ſind gering ausgeſtattet und die Anlieferungen in
den verſchiedenen Wollſorten ſchwach, weshalb auch die Auswahl
vielfach zu wünſchen übrig läßt. Gewaſchene und ungewaſchene
Gerberwollen wurden ab Kirchhain N.L. zu weichenden Preiſen
ſchwerer als ſonſt gehandelt, die Umſätze darin betrugen nur
wenige hundert Zentner, die an Fabrikanten aus Krimmitſchau
Werdau uſw. Nehmer fanden. Für ausländiſche Gerberlamm.
wollen, grobe Ware, war die Nachfrage ganz unbedeutend und die
Umſätze daher ebenſo ungenügend wie in der Vorwoche. In über-
ſeeiſchen Wollen vollzog ſich der Verkehr meiſt ruhig, Kapwollen
blieben wie ſtets gut beachtet, BuenosAires und Auſtral Wollen
hatten nur untergeordnete Nachfrage. Jm allgemeinen zeigto
jedoch der Kundenkreis größere Reſerve im Hinblick auf die am
21. d. Mts. beginnende Londoner Wollverſteigerung.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 18. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Kornzncker excl., von 889 Rend 9,55—9,72x.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,70—8,00. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack Kendenz:em. Raffinade mit Sack 19,578 19,50. Tendenz: ruhig,
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 19,806, 19,90B. Mai 20,206, 20,30B.
Februar 19,806G, 19,90B. Auguſt 20.556G, 20,60 B.
März 19,906G, 20,00B. Oktober Dezbr. 19,456G, 19,50B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 18. Januar. (Etgener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Januar 19,75 Auguſt 20,50,
März 19,95. Oktober. 19.50. Tendenz behauptet.Mai 20,25. 5Dezember 19,50.

Salpeterpreiſe am 18. Januar 1907.

Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar
März 1908: 10,95 ab Hamburg, 11,15 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg, Februar-März 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 18. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.)
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Grosse PostenKleiderstoffe
in Wolle, Halbwolle und Baumwolle

Seidenstoffe, Blusenstoſfe.

Grosse Posten
s Konfirmanden- Jacketts o

aus besten Kammgarnstoffen.

Mäcdchen- u. Knabengarderoben.

Grosse Posten

Damen-Tuch- Jacketts
Plüsch- u. engl. Paletots,

Kostüme, garnierte Kleider.

Grosse Posten
Wasch- Blusen und Kleider,

Mousseline Blusen,
Unterröcke in Seide, Wolle und Waschstoften,

Normal-Hemden, Hosen ung Pamisols für Herren Frauen und Hinder Weit unter Preis,

Brummer Benjamin

nventur- Ausverkauf.
4 Wir empfehlen zu fahbelhaft billigen Preisen:

Mehrere Tausend

Reste
und

Coupons
aller Warengattungen

uw zu räumen

enorm billig
Hierunter grosse Posten

Kleiderstoff- u. Zuckskin-Reste
besonders geeignet

fur Konfirmmanden.

22/23 Gr. Ulrichstr. 22/23.

Hemden, Beinkleider, Nachtjacken ete.
die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben

Grosse Posten
w

r

sowie einzelne Reisemuster.

Teppiche un Vorlagen,
Grosse Posten

ältere Muster und solche mit geringen Fehlern

vesonders billig.
Schlafdecken, Fensterschützer.

Reste und Coupons, für 1--3 Fenster langend, sowie

Grosse Posten

Gardinen
einige Portièren

ganz bhesonders ermässigt.

Grosse Posten

elz- Colliers
in allen Poelzarten.

Tändel-, Wirtschafts- u. Kinderschürzen.



Die Handelskammer
hält in ihrem Sitzungssaale Franckestrasse 5 am
Mittwoch, dem 22. Januar, vormittags 10 Vhr
eine öCentliche Gesamtsützung, mit folgender Tagesordnung ab:

1. Einführung der neugewähblten Mitglieder. 2. Konstituierung
der Handelskammer, Wahl des Vorsitzenden, des ersten und des
gweiten stellvertreters und des Kassierers. 3. Zusammensetzung der
Ausschüsseo und der Fachkommissionen. Berichterstatter: Herr
Kommerzienrat Werther. 4. Aufstellung der Liste für die Sach-
verständigen Kommissionen. Berichterstatter: Herr Reinicke.
5. Wahlen in die Kuratorien der von der Handels kammer unter-
stützten PFortbildungsschulen. Berichterstatter: Herr Gebeimer FFEIiKommerzienrat Steckner.
das Jahr 1908. Berichterstatter:
Apotheken wesens,

erstatter: Herr Müller.

erstatter: Herr Dr. Pfahl.

bewerbs. Berichterstatter:
Handelsgewerbe.

Steckner.

6. Feststellung des Hausbaltsplanes für

Berichterstatter:
8. Gesetzentwurf betreffend Sicherung der Bauforderungen.

9. Aenderung der Fernsprechgebührenordnung.
Berichterstatter: Herr Geheimer Kommerzienrat Steckner, 10. Entwurf
eines Gesetzes betr. die Abänderung der Gewerbeordnung

11. Vorläußger Entwurf eines Gesetzes
betr. Abänderung des Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett-

Herr Dr.
Berichterstatter:

14. Anträge und Verschiedenes. Hierauf: Geschlossene Sitzung.
Halle a. S., den 17. Januar 1908.

Die Handelskammer.,

Herr Müller. 7. Regelung des
Herr Komwerzienrat Wertber.

Bericht-

Bericht

Pfabl. 12. Sonntagsruhe im
Herr Dr. Pfahl. 13. Mitteilungen.

Werther.
Dr. PFanhl.

Nutz- und
Brennholz Verkauf

der Oberförſterei Schkeuditz.
Mittwoch, d. 29. Jan. er.,
von vorm. 10 Uhr ab im
Reſtaurant „Waldkater“ bei
Schkeuditz, aus dem Schutzbezirk
Schkeuditz (Durchforſtg. Jag. 2/5
u. Totalität) u. Maßlau( Kahlſchlag:Jag. 34 bei Horburg u. Totelitat

a) Nutzholz:
59 Eichen I. V. Kl. 60 fm,

260 Eſchen und Rüſtern 2c. II. V. Kl.
112 fm, 79 Pappeln, Linden,

Biken, Erlen I. V. Kl. 110 fm,
4 rm Eichen Nutzſcheit, 2 rm
EſchenNutzſcheit, 340 Stck. Eichen
u. Amerikan. Nußbaum Derb
ſtangen I./III., 21,10 Hdt. Eiche
u. Reis-Stangen u. Bandſtöcke,
13,60 Hdt. Weid.Schippenſtiele u.
64,40 Hdt. Weid. Bandſtöcke
II. IV. Kl.

Brennholz:
Von ca. 1 Uhr ab von obigen

Schlägen u. Holzarten: rm:
175 Scheit, 70 Knüppel (Rollen),
20 Stockholz, 200 Abraum, 460
UnterholzReis. III. IV. Kl.

Ferner aus dem vorigen
Wirtſchaftsjahre: eine Eiche
3.52 fm, 6 Erlen 1,06 fm, 2 rm
Eich.Scheit.

Aufmaßliſten gegen

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung, ca. 2000 Mrg.,
in dem gemeinſchaftlichen Jagd-
bezirke Zöſchen ſoll am I. Fe-
bruar d. Js., nachm. 4 Uhr
im Kkietzeſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Die Pachtbedingungen
werden im Termin bekannt gegeben.

Zöſchen, den 15. Jan. 1908.
Der Jagdvorſteher.

ioss

Abſchriſt-
gebühren durch die Oberförſterei.

Günstige

Gelegenheit
für Landwirte und
landwirtschaftl.
Einkaufsvereine.

Eine bedeutende Firma der Kalk-
induſtrie, welche vorzüglichen Dünge
kalk in Stücken und gemahlen her
ſtellt, wünſcht ihren Kalk in landw.
Kreiſen immer mehr einzuführen und
iſt deshalb bereit, ſehr günſtige Ab
ſchlüſſe zu machen. Der hohe Wert
der Kalkdüngung wird bekanntlich
von erſten Praktikern und Gelehrten
mehr und mehr erkannt. Anfragen
mit Angabe des benötigten Quan-
tums, der Zeit, wann der Kalk be
zogen werden ſoll, erb. u. S. 1103 an
Haasenstein Vogler A.-G., Leipzig.

eni e

Zur Frühjahrsbeftellung
J empfehle ich mein durch fortgeſetzte Pe

J digreezüchtung ſtetig veredeltes, zur Saat
aufs veſte hergerichtetes

Original-Saatgut:
h SArubes Sehlanstedter

7 Hafer (1000 kg 280 Mk.)
nach den Ergebniſſen von
hunderten einwandfreier An

bau Verſuche die ertragreichfte und
J lagerſicherfte Haferſorte. Ergab
j in den Anbauverſuchen der D. L.G.
1901--1904 und 1805 1906 unter den
j geprüften 14 Sorten bei weitem den
höchſten Ertrag.

FREIER-
FFEE

O
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aElNER MATURK/ARFFEE El 50pRoö

z VOllSTER AFFEEGENUSS 23
ob SCHAÄDLICHE MEBENVIRX U

RETTUNGSRiNG

IN /LLEN EINSCHLGIGE N.
GESCHAFTEN zu HABEN.

300000 Mark
ſollen auf gute Ackerhypothekbilligſt,
evtl. ſchon à 4/, auch geteilt,
ausgeliehen werden. Meldungen
unter B. O. 35 an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg erbet.

62 000 ar
hinter Landſchaft auf Gut bei
Halle geſucht. Woldemar
Thoss, Bankgeſch., Halle a. S.,
Schulſtraße 4, I. (1064

x z ſucht, dax Rentiere eine 18jähr.
Hypothekfamilienverhältniſſehalb.
gekündigt, auf eines ihrer Grund

A ſtücke eine erſte Hypothek von
X 30 000 M. ver I. 4. Off.
unt. B. G. 7308 an Rudo
X Mosse, Halle a. S.I 10 50 000 Marke
auf Hausgrundſtück in Halle als
1. Hyvpothek, längere Jahre unkünd-
bar, ſollen durch uns ausgeliehen

werden. (1083Schweinsberg Schröder,
Bankgeſchäft.

auch in geteilten Poſten, ſollen
durch mich zu angemeſſenem Zins-
fuß auf gute Ackerhypothek aus-
geliehen werden. [660
B. J. Baer, Banbhgeſchäft,

Leipzigerſtraſze 30.

Schweine
zur Zuht und Naſt,

veredelt. weſtfäliſches Landſchwein,
Elterntiere a. höchſt. präm. Zuchten
(MindenRavensberger), Haltung
im m Weidegang, geſund,
widerſtandsfähiggegenKrankheiten,
fruchtbar, ſchnellwüchſig, leicht-

futterig, verkauft ſtets Rittergut
Leislau bei Camburg a. S.J Sichere Exiſtenz

für tüchtigen Landwirt!

Ein Gutin der Nähe von Gotha und Erfurt, in einem Dorfe mit Bahnſtation,
beſtehend aus 2 großen ſchönen Gutsgehöften und
ca. 470 goth. Ackern, beſtem tragfähigen Boden, in 3 Plänen, nahe
am Dorfe belegen, mit überkomplettem lebenden und toten Jnventar,
Schafzucht und Pferdezucht, ſowie Vorräten aller Art ſoll beſonderer
Fa milienverhältniſſe wegen s80 fort verkauft werden. Sichere
erſte Sparkaſſenhypothek von über 100000 Mark kann übernommen
werden. Als Anzahlung genügen ca. 60000 Mark. Reſt kann lange
Jahre unkündbar ſtehen bleiben. Eine andere kleinere Wirtſchaft, welche
ſich in gutem Zuſtande befindet, wird event. in Zahlung genommen.
Ernſtliche Reflektanten werden gebeten, werte Off. unter V. O. 7273
an Rudolf Mosse, Halle a. S., einzuſenden.

r c c e ee e
Lager u. Kontorräume.
Per ſofort oder ſpäter ſind in unſerem Grundſtücke

Leipzigerſtraße 70/72 für Fabrikation, Lager und Kontor
geeignete Räume ganz oder geteilt in Drgrgn Stockwerken

ehe

KRoter Schlanstedt, Sommerweizen

(1000 kg 290 Mt.)
Strubes frühe Victoria
Strudes grüne Victoria

Jm Handelsregiſter Abteil. Alf
Nr. 1256 betreffend die Firma
R. Thurm, Jnh Richard Thurm
zu Halle a. S. iſt heute einge-
tragen: Die Firma lautet jetzt:

Thurm Jnhaber n J c Mk.)Thurm. Jnhaber jetzt: Fleiſcher empfehle ferner nach
Johannes Thurm in Halle a. S. Herigreretgr dreeengi.

Halle a. S., den 8. Januar 1908. vöhm. Züchter J. Nole e A. Dreger,
Königliches Amtsgericht, Abt. 19. deren Alleinverkauf ich für Deutſchland

SNMufzholz- Auktion.
J übernommen habe. Dieſe Gerſten haben

ſich in Deutſchland in allen Verſuchen
enerebrekene r rerier:troffen in Ertrag und Qualttät bewährt:

Mittwoch, den 22. Januar,
von 10 Uhr vorm. an ſoll im
Holze bei Döblitz eine große Anzahl
ſtarker u. mittlerer geſunder

l. „BRohemi a
J 2. „Allerfrüheste“
3. Früheste““ (ausverkauft)
j 4. „Mora via
5. „Imperial Typ. A

Rüſtern meiſtbietend verkauft r i e e
werden. Nach der Nutzholz Kr. 5—6 Mk. 280 fracht und zollfrei

der Station der ſächſiſchen Staatsbahn
Tetſchen.

Bei Bezug von 500--900 kg erhöht
j ſich der Preis um 2 Mk. pro 100 Ksg,
J bei 50-450 kg um 4 Mk. Neue Säcke

zum Selbſtkoſtenpreis.

Auktion ebendaſelbſt

Prennholz Auktion.
Rittergut Hans Mücheln
b. Wettin a. S. Anmton. v 37 arinrie r

und gute Keim gkeit leiſte olleGarantie.Holzan ktion. Da mein OHriginalSaatgut ſtets
J frühzeitig ausverkauft war, bitte ich um
rechtzeitige Beſtellung. Desgleichen bitte
ich, meinen Hauptproſpekt, ſowie meinen
Spezialproſpekt für Gerſten verlangen

Jm Parke zu Dieskau ſollen am
Montag, d. 20. Jan., vorm. 10 Uhr
150 Stangen u. Reiſighaufen

zu wollen.
(Pappel) meiſtbietend verkauftwerden. dingungen vor der F o Strube.
Auktion. Saatzuchtwirtſchaft,Rttgt. Dieskau.

Schlanstedt B (Pr. Sa.)

Sautgferken,
beſeitigt ſicher, ſchnell kliniſch erpr. eſunde, Weideſchweine, hat ab
Spezialmittel. (Aufpinſeln.) Wirk- J den
ſamer als s a e zug
inderung. Fl. 3,50 Mk. Nachn.echte Spezialmittel b. Mauke. Verkaufe aus meiner mehrfach

Kolik, Druf u. Durchfall bei präm. belgiſchen Zucht 1 J. alte

Kälbern liefert direkt u. an Tier Hengste.
ärzte Tierarzneimittelfabrik,Verlin, Sehrierſtaße 55. f gar oper ger ren

ahnhof

Dorkſh.Zuchtſchweine u erſt V I, Rittergutspächter,
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf Grunau, Poſt Kattern.
Domäne Schlotheim in Thür. Fernſprecher Kattern Nr. 9.
abzugeben. [6352

Rittergut Queis.

zu vermieten. Ape Sohn 5e W

S Koggenſiegelstroh e
kauft ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

Halleſche Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr.
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (1056

Als ſortenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer für d. Prov. Sachſen u. d.
Deutſchen Landw. Geſellſchaft ver
kaufe ich nachſtehende Frühjahrs

ſaaten in beſter Qualität:
1. Rudolf Bethges Braugergte

(1. Abſaat),
milde, frühreife Gerſte, welche
höchſte Erträge liefert und von

Mälzern gern gekauft wird,
100 kg 25 Mk., bei Abnahme von

1000 kg 24 Mk.
Kehlanstodterſommer weizen

(1. Abſaat),
lagerfeſt, ertragreich, volles Korn,
100 kg 26 Mk., 1000 kg 235,50 Mk.
s. Besoler Hafer II (1. Absaad),

außerordentlich lagerfeſt, verträgt
ſtarke Düngung, liefert daherv Erträge,
100 kg 24 Mk., 1000 kg 23 Mk.

a. Sohurigs Dekeudorker

Plerdehohne, ooo
durch ſorgfältigſte Individual-

usleſe in meinem Zuchtgarten
auf höchſte Ertragfähigkeit ge

üchtete Bohne,
100 kg 23 Mk., 1000 kg 22 Mk.

Verſand erfolgt in neuen oder
Käufers Säcken ab Stat. Spielberg
bei 50 Frachtermäßigung.

Schurig,
Saat uchtwirtſchaft Spielberg

(Station) bei Duerfurt. E. Hentscher, Halberſtadt.

Für hieſige Stadtgärtnerei wird
ein Geſpann

zugkräftiger Eſel
u kaufen geſucht. Angebotedu zu richten an [906

H. Schrödev, Stadtgärtner,
Mittweida i. S.

SchlachtenI ſer des jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
158 Telephon 507.

Ein Paar
Oldenburger Pferde,

4- und 6jährig, dunkelbraun,
1,78--1,80 m groß, ausgezeichnetes
Gangwerk, ſind umſtändehalber ſo
fort zu verkaufen Werte Offerten
erb. u. Z. Z. 495 in der Erped.
d. Ztg. abzugeben.

Zu gprerd,
zweiſpänn. gehend, nicht unter 6 J.,
zu kaufen geſucht. Angeb. mit
Größe und Preis u. B. A. 7302
an Rudolf Mosse, Halle.

Gelehr. Pinscherhund

preiswert zu verkaufen
Moersoburgerstr 69. p.
S Fohlen,

1-—83 jähr., Möhren u. Möhren
ſamen verk. u. Aufträgef. Frühj.
Beſatzfiſche erbittet
Rittergut Neuhaus b. Delitzſch.

Zur Saat öfferiert Wiſligſt:
ro en Schlanſtedt. Sommerweizen,

vHanna-Gerſte [720

r c W2237 r 7 7S e

Sautgerſten- Angebot

Jch ſtelle von meinen im Zuchtgarten im Konkurrenzanbau auf
Ertragsſtärke herangezüchteten Pedigreezuchten der böhmiſchen Braugerſte in dieſem Jehre folgende Sorten zum Verkauf:

1. Rudolf Bethges Original Gerste I.
Nr. 38 des D.L r t Lange Aehren mitlockerem Beſatz großer, ſtarker Körner.

2. Rudolf Bethges Original- Gerste II.
Mittlere Aehrenlänge mit engem Körnerbeſatz. Für 1908
in das D.-L.G.Hochzuchtregiſter in Ausſicht genommen.

3. Rudolf Bethges Original Gerste III.
Mittlere Aehren mit lockerem Beſatz feiner Körner.

Alle 3 Sorten ſind ſehr frühreif und gehören zu den ertrag-
reichſten Zuchten der Nutansgerſten. Proſpekte über Zuchtrichtung,
ſowie Anerkennungsſchreiben aus den berühmteſten Wirtſchaften ſtehen

auf Wunſch gern Verfügung. [413Die Preiſe ſind gleiche und zwar bei Abnahme von 100 kg 31 Mk.,

bei 1000 kg 30 Mk., bei 5000 kg 29 Mk. und bei 10000 kg 28 Mk.
pro Doppel-Ztr. in neuen 75 kg-Säcken per Nachnahme oder Kaſſe
ab Station.
ßucolf Bethge, Schacheusleben

e Je eSaatgut.
Als anerkannt von der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft reſp. von

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen verkaufe ich in
beſtſortierter Beſchaffenheit:
Gerſte: Hannchen, Vohemia, Goldthorpe, Hanna zu M. 240.

Hafer: -chlanſtedter 2 220.Sommer-ſ Galiziſch. Kolben 2 275.
weizen: rot. Bordeaux, Svalöf's Perl 2265.

grüne Folger, handverleſen 2270.Erbſen: Burbaum 22230.
für 1000 kg ausſchließlich Sack ab hieſiger Station, gegen Nachnahme
oder vorherige Einſendung des Betrages. Kleinere Poſten 2 Mark für
100 kg mehr. Neue Säcke werden zum Selbſtkoſtenpreiſe geliefert.

Zittauer Zwiebelſamen 4 Mark für 1 Kg, bei größerer Ab
nahme Preisermäßigung.

Amt Hadmersleben, Bahn, Poſt, Telegraph: Hadmersleben.

Amtsrat Dietrich
Hur Frühjahrsausſagt

verkaufe ich nachſtehende, als hochertragreich erprobte, durch fortgeſetzte
Zuchtwahl verbeſſerte

Getreide-Spielartens

JMagdebur

100 kg 1000 kg
Original Heine's Kolben M. 838. M. 300.e n Heine's Sardea 31.

r. Wohltmann's Blaue Dame 32. 22090.weizen: Japhet 32. e 290.
Original Heine's Hanna 31. e 275.Gerſte: Original Hetne's Goldthorpe 81. e 2280.
Vierzeilige märkiſche 27. e 235.Hafer: Original Heines ertragreichſter 28. 22350.
Original Heine's Trauben s 28. 250.

Feldbohnen: Orig. Heine's Halberſtädter 28. 245.
Ppſten unter 50 Ks gebe ich nicht ab. Bei Bezügen unter 100 kg

einer Sorte erhöht ſich der 100 kg- Preis um 4 Mark.
Jch liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſendePreis Verzeichnis mit näherer Beſchreibung e Wunſch. (1056

Kloſter Hadmersleben,Bahn, Voſt und Telegraph: Hadmersleben. F. Heim.
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A ug, Polich, leiprig.
Mein Räumungs- Verkauf

beginnt Montag den 20. Januar.
Derselbe umſfusst:

Seidene und wollene Kleiderstoffe, Waschstoffe und Posamenten, Kleider, Konfektion und Hüte für Damen, Herren
und Kinder, Damenwäsche, Herrenwäsche und Kinderwäsche, Leinenwaren, Tisch-,
Schürzen, Unterröcke, Schirme, Schlipse, Trikotagen, Pelzwaren, Korsetten, Fächer, Handschuhe, Taschentücher,

Möbelstoffe, Teppiche, Portièren, Gardinen, Tisch- und Schlafdecken.

Kchlafzimmer-Finrichtungen, Bettötellen und einzelne DUXBs- Möbel

zu so Wesentlich herabgesetzten Preisen, dass mein Räumungs- Verkauf
als eine der allergünstigsten Kauf- Gelegenheiten bezeichnet werden kann.

Bett- und Küchenwäsche,

[1037

NurFür den Räumungs- Verkauf gelten
Keine

folgende Bestimmungen

Barverkaufl Kein Umtausch
Zurücknahme! Keine Ansichtssendungen!

Aenderungen werden berechnet!

W

re

Zeſehnungs Anmeldungen auf die I am 21. d. Mts.
zum Wo Von 88, vo zur Subskription gelangende

unkündbar bis zum L. Januar 1918, i
nehmen wir bis Montag, den 20. d. Mts. entgegen und vermitteln sie

kostenfrei.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a, S.

Reinhold Steckner. t. F. Lehmann.

e e

S Mein dfeg jähriger

S ündet von I 12. bis 25. Januar W etatt.
ürozöe Posten POTZellan- Hristall-, Gehrauchs- u. buxusartikel

i Jan enorm billigen
e eingestollt. Bitte die Fenster zu beachten.

Fernruf 688. VUVnwtauseh nicht gestattet. Leipzigerstr. 7.

e

c

e

2 aTanunterrſent
Unser II. Kursus beginnt Mittwoch, den 29. er. im

Hotel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstr. Rinem Privat-zirkel für jüngere Mädchen Können noch einige Teilnehmerinnen
beitreton. Gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung.

J. Rocco, E. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer,Blumenthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [ö18

ſtets

auf die am 21I. d. Mts. zur Emission gelangenden

Zeichnungen
Mk. 34000000

4 hrossherzoglich Zadische Staats Anleihen

vom Jahre 1908
unkündbar bis zum I. Januar 1918 (in Absohnitten von
Mk. 3000, 2000, 1000, 500, 300, 290) mit Zinsen vom 1. Januar 1908 ab

a 98. 50
nehmen Wir spesen frei entgegen.

Filiale der
1090

Magdeburger Privat-Banb
Halle S. Poststrasse 12. reiepnon Nr. 338, 405 und 16092.

Batum und 2urbck.

oder dessen Agenturen-

ſſittelmeerCevanteDienst
des Norddeutschen Lloyd, Bremen,

Regelmässiger wöchentlicher Passagierdienst zwischen
Marseile- Genua-Neapel-Messina-Piraus

smyrna- Konstantinopel odessa
n ten Häſes genögens Kuleathan zum Besveh der Sehenswördigrenten, Usterbrechagy der ſteito gerianist

Wegen Fahrkarten, Auskunft über Roise v. a. wende man ich ausschlieeslich an

Norddeutscher Lloyd, Bremen

In Halle a. S. bei PecKolt Raake, Rlebeckplatz,

of PreßthefFranz e
o Tägli d meinha v ereien

Telephon 805. a e
Verkau

geziemend einzuladen,

Hauptprobe Kaisersàäle. Zutritt nur gegen Sänger- od. Mitgl.-Karte.

R. Gottsenalexs sMasken- u. TheatergarderobeVerleih Inſtitut
Blite-

Rohert Franz-Singakademie, rm Knaiser- Wilhelmshalle
punkt 3 U. Neue Promenade S.

Prämiierung der ſchönſten Damenmasken.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Z. präsid. Corps Palalomarohla,

e M den 31. Jannar 1908 I. A.

mit r r. S. O. XDie a. H. a, H. und i. a. C. B. i. a. O. B. des
H. K. S. O. V. erlaubt sich unterfertigter S. O. zu dem am
Dſenstag, den 28. Januar, abends 8 h. m. e. t-
unter dem Prägidium eines wohllöblichen O. O. der Teutonia
in den Thaliaſestsälen stattfindenden

S. C. Kaiser Commerse
[1080

r So
jetzt nur Gr. Wallstr. 7

hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feine

bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Rohben-luftkur Schierke i. Harz. an Würzhbur
n k l k z ig. Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt, z0 8 oen gute Küche, mässige Preise, Winte ort, s
Dampfheizg., elektr. Icht, Telephon Nr. 11. Robert Koenſg. I Siphon-Versand.

1„„Zum Würzburger
am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.

Liter 5

S
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er Bürgerbräu,
Pfg. (1071 G
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